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Nr. 119. Morgen Ausgabe, Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 11. März 1868. ; 
Bekannt machung. hat, nicht auch einmal der Gunſt des Geſchickes Etwas zu danken] daß es ihm gelingen werde, bis zum 30. 2 n vorwärts 

; haben? 5 Joſephſtadt zu einer Offenſive gegen die I. preußiſche Armee ver⸗ 
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 4. d. Mts. Allein der Rechtspunkt! der ſtört die Ruhe unfeted Gewiſſens nicht. fügbar zu haben. Es ſollte vorgehen: am 29. das III. Corps vor 


betreffend die Eröffnung des zum 15. d. Mts. einberufenen 
Provinzial⸗Landtages der Provinz Schleſien, bringe ich hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß des Königs Majeſtät 
mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 3. d. Mts. den Herzog 
von Ratibor, Prinzen zu Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schillings⸗ 
fürſt Fürſten zu Corvey Durchlaucht, zum Marſchall, den 
Landesälteſten der Preußiſchen Ober-Laufig von Seydewitz 
zu deſſen Stellvertreter, und den Unterzeichneten zum Com⸗ 
miſſarius des Landtages zu ernennen geruht haben; ſo wie 
ferner, daß der feierliche Gottesdienſt vor Eröffnung des 
Landtages am 15. d. Mts., Früh 9 Uhr, in der evangeli⸗ 
ſchen Haupt- und Pfarrkirche St. Eliſabet, und in der 
katholiſchen Pfarrkirche St. Adalbert ſtattfinden wird. 

Breslau, den 10. März 1868. 

Der Königliche Wirkliche Geheime Nath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
Schleinitz. 
.. 0 . NEERBEN TORE 
Die Maßregeln gegen Hietzing. 

Es liegt nun einmal in der Vielſeitigkeit des deutſchen Charakters, 
jedes Ding unter mehr als einem Geſichtspunkte betrachten zu können. 
Wir haben darüber in Deutſchland ſeit mehreren Jahren die wunder⸗ 
barſten Erfahrungen gemacht. Zur Zeit, als an dem Namen des Erb: 
prinzen von Auguſtenburg die einzige Möglichkeit einer ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Bewegung, und an der Befreiung Schleswig⸗Holſteins die 
Ehre Deutſchlands hing, als demgemäß mit vollem Rechte die geſammte 
liberale Partei die Auguſtenburgiſche Fahne hoch hielt, gab es einzelne 
weiſe Männer, die heraus fanden, daß es erſtens für Deutſchland völlig 
gleichgültig ſei, ob Schleswig Holſtein frei werde, und daß zweitens der 
Auguſtenburgiſchen Familie gar kein Recht zuſtehe. Als dann mit 
vollem Rechte der größere Theil der liberalen Partei den Auguſtenbur⸗ 
ger, unbekümmert um deſſen hiſtoriſchen Rechtstitel fallen ließ, weil ſich 
herausſtellte, daß er weder an Geſinnung noch an Begabung ſeiner 
Aufgabe gewachſen ſei, waren es dieſelben weiſen Männer, die am lau⸗ 
teften ausriefen, das ſei Rechtsbruch, ſei Machtſchwindel, die am hef⸗ 
tigſten wehklagten über den ſchmalen Landſtreifen, den wir an der 
Königsau wieder herausgeben ſollten. 

Aehnliches wiederholt ſich jetzt. Einige der Stimmen, die am ent⸗ 
ſchiedenſten gegen den Abfindungsvertrag mit dem Welfenhauſe geeifert, 
ſind heute noch entſchiedener darin, die Maßregel zu tadeln, welche die 
bewilligte Abſindung wieder zurücknimmt. Sie ſahen eine Verletzung 


von Recht, Moral und Voltswohl darin, daß anfänglich eine Abfin⸗ 


dung beſchloſſen wurde, ſehen heute eine noch entſchiedenere Beeinträch⸗ 
tigung von Recht, Moral und Volkswohl darin, daß die bewilligte Ab⸗ 
findung wieder zurückgenommen wird. Wir müſſen uns darauf be⸗ 
ſchränken, das Ereigniß von einem minder erhabenen, aber mehr prac⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte aus zu betrachten. 

Wenn wir auf den Erfolg ſehen, ſo müſſen wir ſagen, es iſt weit 
günſtiger, dem König Georg die Abfindung zuerſt bewilligt und dann 
entzogen, als fie überhaupt nicht bewilligt zu haben. Geſetzt, das Ab» 
geordnetenhaus hätte die Abfindungsverträge verworfen, jo würde das 
Ausland über preußiſche Brutalität geklagt haben. Es würde geſagt 
haben, daß Preußen ſich hätte begnügen ſollen, dem König Georg ſein 
Reich zu nehmen, daß es aber unedel ſei, ihm auch das Vermoͤgen zu 
entziehen. England, Frankreich und Rußland nehmen für ſich ohne 
Weiteres das Recht in Anſpruch, einen „Gewaltact“ zu begehen, wo 
es ihrem Intereſſe entſpricht; der preußiſche Staat iſt noch zu jung, 
um ſich der gleichen Toleranz zu erfreuen. Die Welt hat ſich noch nicht 
daran gewöhnt, zu ſehen, daß auch er unumwunden ſeine Intereſſen 
zur Geltung bringt, und bis ſie ſich daran gewöhnt, wird ſie über ihn 
noch manches harte Urtheil fällen und ihn mit anderem Maße meſſen, 
als ſie engliſches oder franzöſiſches Selbſtbewußtſein zu meſſen pflegt. 
Was uns betrifft, ſo ſind wir allerdings nicht allzu ängſtlich um das 
Urtheil des Auslandes beſorgt; wir ſind, Gott ſei Dank, ſo weit, daß 
wir es ruhig ertragen können, einmal tüchtig ausgeſchimpft zu werden. 
Allein andererſeits haben wir weder ein ſo geſteigertes Selbſtbewußtſein, 
noch hinreichende Raufluft, um die Feindſeligkeit des Auslandes gradezu 
zu provociren. Kann es ſein, ſo leben wir mit demſelben lieber in 
Frieden. 

Nun hat ſich die Sache fo günflig geſtaltet, daß unſer Verfahren 
im Auslande gebilligt wird. Man ſagt: Preußen hat es mit dem 
vertriebenen Könige gut gemeint. Es hat ihm eine ſehr anſtändige 
Abfindung angeboten. Es hat an ihn nicht einmal das peinliche Ver: 
langen geſtellt, formell ſeinen Rechten zu entſagen. Allein indem es 
mit ihm pactirte, hat es ſich bemüht, einen modus vivendi mit der 
vertriebenen Dynaſtie herzuſtellen. Es hat einen wohlbegründeten Anz 
ſpruch ſich erworben, daß dieſe keine directen Acte thaͤtlicher Feindſelig⸗ 
keit gegen den Staat ausübe, die kein Staat ertragen kann, der ſich 
nicht ſelber zur Vernichtung verurtheilen will. Die Welfen ſind auf 
dieſen modus vivendi nicht eingegangen und Preußen iſt in ſeinem 
vollen Rechte, wenn es vom Vertrage zurücktritt. So urtheilen die 
öffentlichen Blätter in England, Frankreich und Oeſterreich; ſo urthei⸗ 
len, ſo weit ſich überſehen läßt, auch die Regierungen. Vielleicht reicht 
dieſes Urtheil an Weisheit und Tiefe nicht an den Standpunkt deutſcher 
Staatsphiloſophen heran, allein es hat die gewichtige Inſtanz des ges 
ſunden Menſchenverſtandes für ſich. 

Wer dem Grafen Bismarck ſchmeicheln möchte, der könnte wohl 
ſagen, er habe hier wieder ſein altes Geſchick bewährt, auf die Fehler 
feiner Feinde zu rechnen. Der Reihe nach haben Dänemark, der Erb: 
prinz von Auguſtenburg, Oeſterreich ihm zu Triumphen verholfen, in⸗ 
dem fie eigenſinnig wohlberechnete Vermittelungsvorſchläge ablehnten. 
Vielleicht hat er voraus gewußt, daß feine Großmuth durch den Wel⸗ 
fentrotz illuſoriſch gemacht werden, und von den 16 Millionen nur der 
Klang zu opfern ſein würde. Offen geſtanden, wir haben diesmal 
nicht dieſe günſtige Meinung von feiner Politik. Wir glauben, daß er 
diesmal in der That einen Fehler gemacht hat, den nur ein günſtiges 
Geſchick corrigirt hat. Warum auch nicht? Warum ſollte der preu⸗ 
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Daß Preußen rechtlich verpflichtet ſein ſollte, einen Mann, der keine 
Feindseligkeiten gegen dieſen Staat ſcheut, jährlich eine Million auszu⸗ 
zahlen, iſt ein zu ſpaßhafter Gedanke, als daß wir auf denſelben ein⸗ 
gehen könnten. f 

Mag man das Recht Preußens civilrechtlich begründen, indem man 
ausführt, daß die 16 Millionen als Caution zurückgehalten werden für 
den Schaden, der durch „unerlaubte Verhandlungen“ verurſacht werden 
könnte, oder criminalrechtlich, indem man den Hochverrathsparagraphen 
allegirt, oder völkerrechtlich, indem man ausführt, daß Georg Rex ſich 
darin gefalle, ſich mit Preußen im Kriege zu wiſſen, und der Krieg 
alle Verträge breche — ſolche Ausführungen ſind nur für den, der 
Geſchmack daran findet. Hier ſteht über aller Rechtswiſſenſchaft das 
Rechtsgefühl, und dieſes ſagt uns, daß die 16 Millionen unſer Gewiſſen 
nicht drücken. 


O Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Zweites Heft.) 

di 1 
ie koͤnigliche Ordre an die I, Armee zum 29. Juni. — Aufſtellun 
* er 5 Oeſterreicher und Tach ſen dei Gitſchmn. benen 

Der Kronprinz hatte ſein Hauptquarber nach Eypel verlegt, ging 
aber für ſeine Perſon in der Nacht nach Trautenau zu den Garden, 
nachdem er vorher den Befehl an das VI. Armee⸗Corps erlaſſen, 
am 29. in der Richtung auf Nachod weiter vorzugehen, um das 
V. Armee⸗Corps zu verſtärken und die linke Flanke der Armee zu 
decken. General v. Mutius trat deshalb unter Befehl des General 
v. Steinmetz. — Die Nachrichten, welche indeß beim Armee⸗ 
Ober⸗Commando in Berlin telegraphiſch eingelaufen waren, ge 
währten dieſem die Ueberzeugung, daß die öſterreichiſche Haupt: 
macht auf ihrem Vormarſch nach Böhmen die Iſer noch nicht erreicht 
habe. Die Gefechte der Kronprinz-Armee bekundeten zuverläſſig, daß 
dieſer vier Armee⸗Corps nahe, weiter rückwärts ein fünftes (Gr. Thun) 
gegenüberſtanden. Es konnte daher nur noch Eins (das III.) mög: 
licherweiſe den Grafen Clam verſtärkt haben. Hiervon und über das 
Vordringen des Kronprinzen erhielt Prinz Friedrich Carl am 
28. Mittags und 29. Früh telegraphiſche Mittheilung aus Berlin. 
Die Spitzen der beiden Heere ſtanden am 29. Früh in Ktow a 
und Burkersdorf nur 6 Meilen von einander. Aber in der 
Nähe ſo bedeutender Streitkräfte des Feindes und bei dem Zurückſein 
des I. und VI. Armee⸗Corps wäre ein Ueberſchreiten der Elbe ſeitens 
der Kronprinz⸗Armee in hohem Grade gefährdet geweſen; es erſchien 
daher unbedingt nöthig, daß Prinz Friedrich Carl über das ur: 
ſprünglich bezeichnete Rendezvous (Gitſchin) hinausgehe, und deshalb 
wurde von Berlin am 29. Morgens 7 Uhr telegraphirt: „Seine 
Majeſtät erwarten, daß die J. Armee durch beſchleunigtes 
Vorrücken die II. Armee degagire, welche trotz einer Reihe 
ſiegreicher Gefechte dennoch ſich augenblicklich in einer 
ſchwierigen Lage befindet“. In Folge deſſen faßte Prinz 
Friedrich Carl ſofort den Entſchluß, noch ſelbigen Tages mit der 
Divifton Tümpling und einem Theil des II. Armee⸗Corps 
über Gitſchin hinaus zu marſchiren. Die übrigen Divifionen ſollten 
möglichſt weit nachfolgen. 8 

Den 29. Morgens 9 Uhr gab Prinz Friedkich Carl bereits 
folgende Dis poſition aus: 

„]) General v. Schmidt bricht um 12 Uhr mit der 3. Diviſion 
„(v. Werder) auf, nimmt Podkoſt und Sobotka und geht auf Gitſchin, 
„welches von der Diviſion v. Tümpling bereits genommen ſein wird. 
„Die Diviſion v. Her w 8 geht über Libun gleichfalls auf Gitſchin. 
„Die Cavallerie⸗Diviſion v. Aldensleben wird eben dahin inſtradirt wer⸗ 
„den. 2) Divifion v. Tümplin N erhält Befehl, alsbald aufzubrechen 
„und Gitſchin wegzunehmen, ſich daſelbſt feſtzuſetzen und Avant⸗ 
„garden vorzuſchieben. (Die Diviſion Werder bricht um 12 Uhr über 
„Gobolta ebenfalls nach Gitſchin auf und erreicht es noch heute. Die 
„Diviſion Franſecki wird der Diviſion Werder, Dipiſion Herwarth über 
„Turnau der Diviſton Tümpling noch heute folgen.) 3) Diviſion 
„v. Manſtein trifft um 8½ Uhr bei Ober⸗Bautzen ein, ſchiebt Avant⸗ 
„garden gegen Jung⸗Bunzlau vor und deckt die Reſerve⸗Artillerie des 
„ill. und IV. Armee⸗Corps, welche weſtlich vor Ober-⸗Bautzen (Solletz) 
„verbleibt. 4) Diviſion Franſecki geht über Ober⸗Bautzen und So⸗ 
„botka, unterſtützt eventuell den Angriff der Diviſion Werder und folgt 
„ihr auf Gitſchin, möglichſt auf Pohrad. 5) Hiviſion Horn muß um 
„3 Uhr Abends bei Unter⸗Bautzen ſtehen, um der Diviſion Manſtein, die 
„um 8½ Uhr bei Ober⸗Bautzen ſtehen ſoll, die Straßen dorthin frei u 
„laſſen. Die Diviſion hat ſich nach Süden zu ſichern. 6) Das Caval⸗ 
„lerie⸗Corps hat die Diviſion Alvensleben über Turnau der Diviſion 
„Herwarth auf Gitſchin nachzuſenden. Die Divijion Hann hat noch heute 
„der Dipiſion Manſtein auf Ober⸗Bautzen zu folgen. 2 Die Reſerve⸗ 
„Artillerie bricht heute Abend auf, ſchließt ſich der Diviſton Manſtein 
„an und bleibt an der Straße von Fürſtenbrück nach Ober⸗Bautzen bei 
„Solletz und Bratriz. 8) Das Hauptquartier geht nach Ober: 
„Bautzen gwiſchen Fürſtenbrück und Sobotta), künchengrätz, den 
„29. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. (gez.) Friedrich Carl.“ 

Nur dadurch, daß die Divifionen an der Tete der Armee um 
Mittag aufbrachen und einen ſtarken Marſch machten, wurde es er: 
möglicht, die üdrigen, welche erſt Abends abrückten, auf denſelben 
Straßen, da andere in der Richtung auf Gitſchin nicht vorhanden, 
nach vorwärts zu ſchieben. Für die Elbarmee blieb aber kein Raum 
zum ſefortigen Nachrücken übrig, ſie mußte deshalb eine Bewegung 
nach rechts ausführen. Man ließ indeß letztere Bewegung einhalten, 
als Meldungen eingegangen waren, daß der Feind während der Nacht 
(vom 28. zum 29.) aus der Gegend von Jung⸗Bunzlau nach 
Gitſchin abgerückt war. Die 14. Diviſton blieb bei Münden: 
grätz, die Garde⸗Landwehr rückte bis Kloſter (vor Münchengrätz) 
heran. An dieſem Tage traten die großen Schwierigkeiten recht ber 
oͤbr, welche in der Fortbewegung einmal verſammelter Maſſen liegen. 
Es war wichtig, die Trennung der Colonnen ſo lange wie möglich 
feſtzuhalten, weil mit Verengung der Front ohnehin die Zahl der ver- 
fügbaren Straßen ſich bedenklich minderte. Die rechtzeitige Concentra⸗ 
tion zur Entſcheidung war dabei ebenſo ſehr durch die Entfernungen 
in der Tiefe, wie durch die in der Front bedingt. 

Nach allem Material, was nun unſerm Generalſtabe über die 
oͤſterreichiſchen Operationen und Pläne jener Zeit vorlag, erſcheint es 
evident, daß trotz der Gefechte bei- Trautenau, Nachod und Skalitz 
dem Feldzeugmeiſter Benedek die Ueberzeugung noch nicht vor⸗ 
lag, daß er in der Richtung nach Schleſien eine Armee aufzuhalten 


8 Bifche Staat, det bis dahin Alles eigener Anſtrengung zu verdanken! habe, denn ſeine Befehle waren noch auf die Vorausſetzung begründet, Beihlagnahme mit ungetheilter Befriedigung aufgenommen haben; bier, wo 


Miletin nach Gitſchin, die Reſere-Cavallerie-Diviſion Nr. 3 nach 
Horie, am 30. vier andre Corps auf Turnau. Man erachtete 
das Verbleiben eines Corps für ausreichend an der oberen Elbe; 
noch am 28. ſoll nach Wien telegraphirt worden ſein: daß man nur 5 
unbedeutende Kräfte vor ſich habe und mit dem Gros die Offenſive 
gegen Prinz Friedrich Carl fortſetzen wolle. Erſt im Laufe des 
Vormittags, am 29., machte ſich eine andre Anſchauung 
der Verhältniſſe mit zwingender Nothwendigkeit geltend. 
Ehe wir nun zur Darſtellung des durch die Ungleichheit der tat: 
tiſch ſich gegenüber geſtandenen Streitkräfte beſonders merkwürdigen 
Kampfes von Gitſchin gelangen, haben wir auf die im Vor⸗ | 
marſch zum Gefecht gegen die I. Armee begriffenen feindlichen Maffen 
das Augenmerk zu richten und dabei den, durch die Verhältniſſe ges 
botenen, ſtark echelonnirten Gegenmarſch der Preußen, wie ihn die 
prinzliche Ordre nachweiſt, in Betracht zu ziehen. — Das I. öſter⸗ 
reichiſche Corps, beſtehend aus fünf Brigaden nebſt der Diviſion 
Edelsheim, erreichte auf ſeinem Marſche zur Vereinigung mit der 
Hauptarmee um I Uhr Vormittags die Gegend von Git⸗ 
ſchin und nahm ½ Meile noͤrdlich davon Stellung à cheyal der 
Straße von Turn au. Auf der von links (weſtlich) an dieſe Straße 
herantretenden, über 1000 Fuß hohen Bergwand von Brada ſtand 
die Brigade Poſchacher, dahinter in Reſerve die Brigade Lein in⸗ 
gen. Brigade Piret war rechts dieſer Straße bei Markt Eiſen⸗ 
ſtadtl, entgegengeſetzt, links von Brada, bei Prachow Brigade 
Abele aufgeſtellt. An dieſe ſchloſſen ſich die Prachower Felſen an, 
auf deren andrer Seite, etwa ½ Meile ſüdweſtlich, an der Sobotkaer 
Straße bei Lochow ſich die Brigade Ringeksheim befand. Letztere 
war durch das Regiment Nicolaus Huſaren und 3 Escadrons des 
3. ſächſiſchen Reiter-Regiments verſtärkt. Zwiſchen der Turnguer 
Chauſſee bei Brada und Markt Eiſenſtadtl liegt das Dorf Dieleg 
Hier hielt die Divifion Edelsheim und die Gefhüg-Referve 
lalſo zwiſchen den Brigaden Poſchacher und Piret) und hatte Abthei⸗ 
lungen bis Libun (faſt % Meilen nordweſtlich an der Chauſſee) vor⸗ 
geſchoben. Von der königlich ſächſiſchen Armee war um dieſe 
Zeit die Diviſton Schimpff bei Jicinowes (1 Meile ſüdlich Git⸗ 
ſchin) und die Diviſion Stieglitz mit der Reſerve⸗ Artillerie 
ſüdweſtlich von Gitſchin, bei Brezina, und bei Wokſchitz (Y, Meile 
von Gitſchin) eingetroffen. Die Reiter⸗Diviſton ſland un mitteln! 
bar ſüdlich der Stadt Gitſchin im Bivuak. Der Nachtmarſch und die 
Hitze des Tages hatten die Truppen ſehr ermüdet. Der Kronprinz 
von Sachſen begab ſich Vormittags zur Beſprechung mit dem Gras 
fen Clam⸗Gallas nach Gitſchin. Nach kurzer Anweſenheit daſelbſt 
traf von Benedek die Mittheilung ein, daß zwar das III. Armee⸗ 
Corps noch heut bei Gitſchin eintreffen werde, daß aber die Ab⸗ 
ſicht einer Offenſive gegen Turnau ſo eben aufgegeben 
worden ſe i... 2 
In Folge deſſen faßte man in Gitſchin den Plan, wenn der 
Gegner heut noch weiter vordringen ſollte, den Kampf immerhin an⸗ 2, 
zunehmen. Es ſollte dann eine ſächſiſche Brigade nach Dieleß ur 
gehen, eine zweite als Reſerve dahinter ſich aufſtellen. SEEN 
General v. Tümpling war um 1½ Uhr von Rowensko auf 
gebrochen. Seine Marſchrichtung führte ihn gegen die Hauptkräfte 
des Feindes, mit dem er nach 3 Uhr in Berührung kam. Gene 
ral v. Werder ſtieß erſt um 5½ Uhr auf die Brigade Ringels⸗ 
heim. Das felſige Waldgebirge trennte die Straßen, die von Sobotka 
und von Turnau nach Gitſchin führen, und es entſpannen ſich da⸗ 
durch zwei vollſtändig iſolirte Gefechte, in welchen eine gegenſeitige 
Unterſtützung vollig unmöglich war. Beide preußiſche Divifionen glaubten 
daher an dieſem Tage allein zu kämpfen. Die übrigen Diviſtonen der 
Armee des Prinzen Friedrich Carl waren leider bei dem ſchwierigen 
Terrain und Straßenmangel noch zu weit zurück, um an dem heuti⸗ 
gen Tage auch noch zur Thätigkeit zu gelangen. ER 


| 
Breslau, 10, März. TEN 
Damit keine Combination fehlt, wird die Reiſe des Prinzen Napoleon 
auch mit der Wiederherſtellung Polens in Verbindung gebracht. Nach einen 
Correſp. der Augsb. „Allg. Ztg.“ hat der Prinz in Berlin die Uneigen⸗ | 
nüßigleit Frankreichs geltend zu machen. Der Kaiſer Napoleon wird leine 
Einwendung erheben, wenn Preußen die deutſche Einheit vollendet. Aber 
er knüpft daran die Bedingung der Wiederherſtellung Polens. Preußen 
ſoll nicht nur die Ausführung dieſes Planes nicht behindern, ſondern auch 
den größten Theil Poſens an das wiederhergeſtellte Polen abtreten. Pren⸗ | 
ßen ſoll noch ferner in Nordſchleswig dem Nationalitäten» Princip volltom- 
men Rechnung tragen und alle däniſchen Theile zurückgeben. Wir theilen = 
dieſe Geſchichten mit, bemerken jedoch, daß wir kein Wort derſelben glauben. 
Daß der Prinz von Berlin nach Wien geht, wird jetzt bezweifelt; dagegen 
wird von mehreren Seiten verſichert, daß zwar nicht der Prinz, wohl aber 
der Kaiſer ſelbſt im Monat Juni nach Petersburg kommen werde, und die 
Correſpondenten, welche das melden, wollen bereits wiſſen, daß glänzende 
Feſte, auch große Truppen-Manöbvers vereinigter Armee: Corps unter Be⸗ 
theiligung von 100,000 Mann in Petersburg vorbereitet würden. Da jetzt 
in der politiſchen Welt ziemliche Ruhe herrſcht, fo verlegt man ſich auf Fa. 
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beln und Combinationen. 


Eines der wenigen Blätter, welche mit der Beſchlagnahme der dem Kö⸗ 

nige Georg bewilligten 16 Millionen nicht einverſtanden ſind, iſt die 
„Deutſche Volkszeitung“ in Hannover, das Organ der demokratiſch? 
welfiſchen Partei; dieſelbe ſchreibt: 5 8 I 
Die Maßnahme gegen König Georg V. hat, wie die altpreufifhe 

Preſſe faſt einſtimmig behauptet, e Veſctdigung erregt; daß ide 
ſelbe diesmal nicht die Unwahrheit jagt, wollen wir glauben, ſofern nur 
die Rede iſt von den öſtlichen Provinzen. In dieſen würde ſelbſt 
der Verſuch, die Maßnahme rechtlich zu begründen, überflüfjig geweſen 

fein: die dortige Bevölkerung hat eben ihr eigenthümliches Rechtsbewußk. 

ſein, das mit demjenigen der deutſchen Stämme unſeres Vaterlandes lei⸗ 

neswegs auf gleichem Boden ſteht. Geſchichte und Abſtammung ſetzt die 
Bewohner der öſtlichen 9 in ſo nahe Beziehung zu den Sla⸗ 
ven, daß ſie mit dieſen ſehr Vieles in der Auffaſſung der Rechtsverhält⸗ 
niſſe gemein haben. So ſteht auch bei ihnen das Recht der Eroberung, 
wie es ſich in den Zeiten des ſtarrſten Abſolutismus entwickelte, im übri⸗ 
gen Deutſchland mit der weſteuropaiſchen Cultur aber als ein äberwun⸗ 
dener Standpunkt betrachtet wird, noch in vollſter Achtung.“ * | 
Die „Elberf. Ztg.“ bemerkt dazu: Wir können die „Deutſche Volksztg. “ 
mit der Verſicherung beruhigen, daß auch die weſtlichen Provinzen die 
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nur bedauert, daß die 16 Millionen überhaupt bewilligt worden find. Die 
5 bannoverſche „Volksztg.“ repräſentirt jedenfalls die ſonderbarſte Sorte von 
Demokratie; fie geht jetzt, wie man zu jagen pflegt, für König Georg durch 
das Feuer. x N 
UAuaeber die Parteiverhältniſſe in Italien ſpricht fih eine Florentiner 
Correſpondenz der „Südd. Preſſe“ in einer ſowohl für die Oppoſition als 
für das Miniſterium keineswegs günftigen Weiſe aus. „Es fehlt“, ſagt die⸗ 
ſelbe, „an einer compacten Oppoſition. Die Oppoſition zerfällt in zwei 
Gruppen, die linke und die Mittelpartei, die nicht in Einklang ſtehen, ob: 
gleich die Unterſchiede nicht tief find. Perſönliche Antipathien ſpielen eine 
größere Rolle als Doctrinen. Die Linke, die nur wenige politiſche Köpfe 
beſitzt wie Criſpi, der auch noch viel zu wünſchen übrig läßt, überſchreitet zu 
oft das richtige Maß; die Mittelpartei, deren Führer Correnti und Depretis 
find, iſt ſchon vorſichtiger, dagegen fehlt es ihr nicht ſelten an Entſchloſſen⸗ 
Es" heit. Wenn dieſe beiden Gruppen zuſammengingen, fo bildeten ſie die Ma⸗ 
Jꝛsvrität; weil fie es nicht thun, bleibt dem Miniſterium der Sieg. Noch 
mehr gewinnt letzteres indeß durch den geringen Eifer den die Mitglieder 
der Oppoſition in der Erfüllung ihres Mandats beweiſen; nur die Depu⸗ 
 firten der nördlichen Provinzen zeigen ſich einigermaßen eifrig; die ſüdlichen 

Abgeordneten bleiben zu Hauſe und laſſen Debatten Debatten ſein. Dieſer 
AUnmſtand iſt ein ſchlechtes Vorzeichen für das parlamentariſche Regime in 
* Italien; man wird einmal Reue darüber fühlen, zur Zeit aber hat das 
Miniſterium den Vortheil davon. Trotz dieſer günſtigen Verhältniſſe leidet 
das Miniſterium an einer unverbeſſerlichen Schwäche. Selbſt ohne Preſtige, 
zuſammengeſetzt aus Männern, die meiſt nicht über die Mittelmäßigkeit hin⸗ 
Ber: ausragen und weder im Parlament noch im Lande feſte Wurzel haben, be⸗ 
ſteht es eigentlich nur, weil man es duldet. So friſtet es im Innern küm⸗ 
merlich das Daſein und beſitzt nach außen nicht die Kraft einer unabhän⸗ 
gigen Politik. Deshalb wird es bei jedem auftauchenden größern Conflicte 
geenbthigt fein, wenn auch mit ſchlecht verhehltem Widerwillen, dem Willen 
Frankreichs zu folgen.“ 

AJIgndem die Correſpondenz hierauf die finanzielle Lage Italiens beleuchtet, 
die ſie als die größte Schwierigkeit, mit welcher das Miniſterium zu käm⸗ 
Bi pfen hat, bezeichnet, glaubt fie, daß auch von dem Verkaufe der Kirchengüter 
35 gewiſſen Gründen nicht viel zu erwarten ſei und daß auch die radicalen 
Maßregeln, wie die zwangsweiſe Convertirung, auf welche man losſteuert, 
2 ſich ohnmächtig erweiſen oder doch wenigſtens nur einen Theil der Wunde 
des Deficits heilen werden, welche den italieniſchen Finanzen die Kraft 
entzieht. t 
1% Aus Rom läßt ſich die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ berichten, der Papſt habe 
das ihm vom Primas von Ungarn und anderen ungariſchen Prälaten ge⸗ 
machte Anerbieten, drei Schwadronen Huſaren für die päpſtliche Armee auf 
ihre Koſten auszurüſten, angenommen. Auch wurde Zuzug von Freiwilligen 
erwartet, die ein beſonderes Corps bilden ſollen. Sonſt erwähnt dieſer Cor⸗ 
reſpondent noch, daß der daſelbſt eingetroffene Cardinal Marochini von ſei⸗ 
nen liberalen Mitbrüdern im heiligen Collegium erſucht worden ſei, beim 
Papſte die Verbeſſerung des Verhältniſſes zu Italien ſowie Reformen in 
Rom zu befürworten. Wie die „A. Z.“ aus Neapel erfährt, ſoll Cardinal 
2 Antonelli, trotz ſeines nicht beſonders günſtigen Geſundheitszuſtandes, ſchon 
mehrmals mit dem italieniſchen Abgeſandten über den ſogenannten modus 

vivendi verhandelt haben. Man ſpricht in dieſer Beziehung von der Abtre⸗ 
tmeung eines kleinen päpſtlichen Gebietes gegen Aquapendente zur Grenzberich⸗ 
DE tigung, wofür der Kirchenſtaat durch einen Theil der Marken entſchädigt 
i 22 
In den franzöͤſiſchen Blättern ſpricht ſich die Mißſtimmung über das 
Prreßgeſetz, ſowie über die Caſſagnac'ſchen Enthüllungen ſehr offen aus. Was 
3 1 17 die letzteren betrifft, ſo nimmt man nicht mit Unrecht an, daß 
die Regierung ihre Hand dabei im Spiele hat, um die Oppoſitionspreſſe 
beim Publikum nach Möglichkeit zu discreditiren. Denn von dem Vorwurfe 
gegen dieſe unabhängige Preſſe, in auswärtigen Fragen nicht treu zu fein, 
bis zu dem der Untreue in inneren Fragen iſt, wie eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz der „N. Z.“ ſehr richtig bemerkt, doch nur ein Schritt. Freilich haben 
die Enthüllungen Graniers de Caſſagnac bis jetzt beſtimmte Thatſachen in 
Betreff der Oppoſitionsblätter nicht herausgeſtellt, während fie vielmehr 
er gerade auf die Regierungspreſſe einige ſcharfe Schlaglichter fallen ließen. 
RT Doch iſt der Regierung dies vielleicht gleichgiltig, indem fie annimmt, daß 
55 man die ihr ergebenen Blätter ohnehin von vornherein als bloße Werkzeuge 
betrachtet. Als einen mildernden Umſtand für die Caſſagnacs, die bekannt⸗ 
ülch mit ihren Enthüllungen vollſtändig Fiasco gemacht haben, macht ein 

Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ ſehr richtig geltend, daß die Neuwahlen 
vor der Thür ſtehen und daß man eben alles Mögliche thun wollte, um die 
Pariſer Journale zu verdächtigen, damit ſie nicht den früheren Einfluß bei den 
— allgemeinen Wahlen, die man für dieſes Jahr angeordnet, ausüben. Dies iſt 
Br nun aber nicht nur zum Nachtheil der Caſſagnac's, ſondern auch zum offen⸗ 
baren Schaden für die Regierung als voilitändig mißlungen zu betrachten. 
abe Was die Neuwahlen näher anlangt, ſo iſt in den Abgeordnetenkreiſen ſehr 


Berliner Plaudereien. 
ER Berlin, 8. März. 
Berlin iſt total „unterwühlt“, und eine unſerer Hauptbeſchäftigun⸗ 
gen der Gegenwart das „Pumpen“. Das klänge wie böſer Leumund 
gegen die aufſtrebende Weltſtadt, wenn ich die erſte Beſchuldigung figür⸗ 
. lich „politiſch⸗ſocigl“, und die zweite eben fo in Bezug auf unſere Ge: 
ſchäftswelt ausgeſprochen hätte. Dem iſt aber nicht fo, und ich bitte, 
was ich geſagt, „wörtlich⸗reel“ zu erfaſſen. Das nun ſchon wochen⸗ 
lang aus unſerem wendiſchen Sumpfboden auſfſickernde „Grundwaſſer“ 
bat in der That bedrohliche Zuſtände hervorgerufen; in faſt all unſern 
Kellerwohnungen ſteht das Waſſer ein bis zwei Fuß hoch. In den 
* zahlreichen unterirdiſchen Weinſtuben hat man in Eile erhöhte Doppel- 
Fußboden errichtet, und die Flaſchen, gefüllt mit edlerem Naß, vor un⸗ 
liebſamer Vermiſchung mit dem rebenfeindlichen Element in Sicherheit 


ut 


By zu bringen geſucht. Wandert man in nächtiger Stunde durch die 
8 Straßen, fo muß man das Trottoir vermeiden; überall ift die Feuer⸗ 
ex wehr beihäftigt, mittelſt durch die Fenſter der Souterrains gezogener 


2 irdiſchen Schätze auf den Ararat der norddeutſchen Hauptſtadt, den 
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5 ſonnenbeglänzte Waſſerfläche ſeinen Kahn melancho⸗ 
llliſche Barcarole: „Das Schiff ſtreicht durch die Wellen“, vor ſich hin⸗ 
ſummt, wird ſich mit dieſen Tönen der geſpenſtiſche Glockenklang der 
bverſunkenen Stadt“, das wirre Schwirren der Geiſter⸗Geigen aus den 
Trümmern des einſtigen Kroll ' ſchen Prachtpalaſtes vereinen, und die 
dann nur noch aus alten Sagen bekannte Demi monde, verzaubert 
zꝛxsur Syrenenſchaar mit Fiſchſchwänzen, das Boot des Fiſche knaben um: 
Plätſchern. Welch ein Stoff für künftige Poeten! Zuerſt als Einleitung 
dier Zukunftaballade: die fetzigen reichen Berliner, wie fie vor Stolz 
und e ar nicht mehr wiſſen, was anfangen, — dann wie 
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5 man von „des Nordens ſchauerlichem Wehen“ nicht viel verspürt, hat man] ſtark die Rede davon, daß fie vielleicht ſchon in den näͤchſten Monaten ftatt: 


finden werden. Dabei erinnert man ſich, daß Granier de Caſſagnae bei den 
letzten Wahlen ein Schmähblatt, die „Nation“, redigirte, das eigens zum 
Zwecke dieſer Agitation begründet wurde. Wahrſcheinlich wollte er jetzt 
ſeine Befähigung für die Wiederaufnahme eines ſolchen Zeitungsunterneh⸗ 
mens darthun. e 

Die Verſicherung Disraeli's, daß die Richtung des neuen engliſchen 
Miniſteriums eine liberale ſein werde, hat nicht nur im Unterhauſe, wo ſie 
zunächſt abgegeben wurde, gerechtes Erſtaunen inſofern erregt, als der neue 
Premier auf dieſe Weiſe nichts Geringeres zu beabſichtigen ſcheint, als die 
Verſchmelzung der beiden großen Parteien zu einer großen Regierungspartei, 
um Beide deſto ſicherer beherrſchen zu können, Daß ihm dies nur bis zu 
einem gewiſſen Grade gelingen werde, glaubt man ſchon heute vorausſagen 
zu können. Die Whigs, meint man, werden ihn als Werkzeug für ihre 
Zwecke gebrauchen und ihn fallen laſſen, ſobald er ihnen nicht mehr nützt. 
Ob aber die Conſervativen damit ein verſtanden ſein können, einer liberalen 
Politik dienen zu ſollen, iſt zu bezweifeln, wenn ſich auch jetzt 170 Mitglie⸗ 
der derſelben bei der von Disraeli berufenen Parteiverſammlung einfanden. 
— Sehr intereſſant ſind auch in Beziehung auf die Stellung des jetzigen 
Miniſteriums die jüngſten Verhandlungen des Unterhauſes über die Ala⸗ 
bamafrage geweſen. Sie haben nämlich nicht nur gezeigt, daß ſich die 
Stimmung des Hauſes im Allgemeinen gegen Amerika freundlicher ge⸗ 
ſtaltet und daß Lord Stanley jetzt einer friedlichen Ausgleichung 
des „einzigen ſtreitigen Punktes, vermittelſt einer gemiſchten Commiſſton, 
oder „auf anderem Wege“ vertrauensvoll entgegenſieht, ſondern 
ſie zeigte namentlich auch, daß der Führer der Oppoſition mit der bisherigen 
Behandlung der Alabamafrage einverſtanden iſt, und daß die Toryregierung 
in dieſer wichtigſten auswärtigen Frage von der überwiegenden 
Maſſe ihrer Gegner auf warme Unterſtützung rechnen darf. 

Von großem Intereſſe endlich iſt ein unter dem Titel: „Die Friedens: 
ſtifter Europa's“ erſchienener Artikel des „Globe“ über die Lage Europa's. 
Die Friedensſtifter find nämlich, nach feiner Darftellung England und Oeſtec⸗ 
reich, d. h. Lord Stanley und Herr von Beuſt, die gemeinſchaftlich Wache 
halten, damit Rußland ſich nicht beifallen laſſe, eine gewaltſame Löſung der 
orientaliſchen Frage zu berſuchen. Der Hauptgrund des ſeit 2 Jahren 
herrſchenden unbehaglichen Gefühles in ganz Europa liege offenbar in dem 
Umſtande, daß durch die Schwächung Oeſterreichs ein großes Hinderniß für 
die ruſſiſchen Pläne im Oriente beſeitigt worden ſei, und daß Preußen, 
welches im Intereſſe Deutſchlands Rußland gewiß nicht gern im Beſitze der 
Donaumündungen ſehen würde, aus Beſorgniß vor etwaigen Angriffen 
Frankreichs mit Rußland doch nicht gern brechen möchte. Dieſes Verhältniß 
zu ändern, ſtehe nicht in der Gewalt einer einzelnen Macht, und ein Glück 
für die Ruhe Europa's ſei es daher, daß zwei Mächte gemeinſchaftlich, Eng: 
land und Oeſterreich, deſſen Frieden bewachen: hier Lord Stanley, ohne jeder 
Zeit das große Wort ſprechen zu wollen wie Palmerſton, oder ſich überall 
einzudrängen, wie Lord Ruſſell, dort Herr von Beuſt, der trotz ſeiner frü⸗ 
heren Gegnerſchaft gegen Preußen und den Grafen Bismarck in jüngſter 
Zeit wiederholt bewieſen habe, wie aufrichtig ihm die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens am Herzen liege, wie gründlich er die Lage und Bedürf⸗ 
niſſe Oeſterreichs erfaßt habe, und wie ſehr er bermöge ſeiner auswärtigen 
und heimiſchen Politik verdiene, der Wiederherſteller des öflerreichifchen 
Kaiſerſtaats genannt zu werden. 

Sehr beunruhigend lauten die Nachrichten aus Spanien. Uebereinſtim⸗ 
mend melden die franzöſiſchen Berichte, daß die Verfügung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in Arragon keineswegs dem Schmuggel, ſondern der Furcht vor 
politiſchen Unruhen beizumeſſen ſei, als deren Vorläuferin die auf ſo grau⸗ 
ſame Weiſe unterdrückte Hunger⸗Revolution in Granada angeſehen werden 
müſſe. Wie man unter der Herrſchaft der Königin Iſabella und des Mar⸗ 
ſchalls Narvaez ein hungerndes Volk zur „Ruhe“ bringt, iſt wahrhaftig haar⸗ 
ſträubend, Als ſich am 25. Februar einige Hundert ausgehungerter Geſtalten 
mit dem Rufe nach Brot vor dem Palaſte des Civil⸗Gouvern urs in der ehe⸗ 
maligen Maurenreſidenz zuſammenrotteten, telegraphirte derſelbe um Verhal⸗ 
tungsmaßregeln nach Madrid und erhielt die einzige Antwort, ſeine Voll⸗ 
machten in die Hände des Militär⸗Gouverneurs niederzulegen. Die dieſem 
ertheilten Inſtructionen aber lauteten mit ſchrecklichem Lakonismus, wie folgt: 
„Jagen Sie die Emeute auseinander; man muß Exempel ſtatuiren und die 
ganze Strenge des Geſetzes zur Anwendung bringen.“ Getreu dieſem Auf⸗ 
trage hat der Capitän⸗General, wie er ſelbſt in ſeiner Depeſche vom 26. 
Februar ſagt: „den Ausgehungerten ein ſolche Lection gegeben, daß ſie da⸗ 
von eingeſchüchtert worden ſind“. Darauf ließ er alle bewaffneten Indivi⸗ 
duen ergreifen und „ſchnell und ſummariſch“ aburtheilen. So blieb der „ge⸗ 
rechten Sache“ der Sieg und dreißig Todte nebſt einer dreifachen Anzahl 
Verwundeter belehren die Granadenſer Bevölkerung, wie verwerflich es iſt, 
Hunger zu leiden. 


Deutſchlan d. 
„ Berlin, 9. März. [Zum Anſchluß Badens an den 


der Magiſtrat in koͤſtlichſter Laune die Miethsſteuer auf 8 ¾ Procent 
(man beachte die zierliche Schäkerei mit dem fehlenden */, Procent) 
erhöht, und die dadurch faſt bis zur Carricatur erſchreckten verzweif⸗ 
lungsvollen Geſichter der armen Miether, über die die reichen ſich 
krank lachen würden, wenn ihr Hausarzt es ihnen erlaubte, — ferner 
wie durch wiederholte Pleiten zu Millionären gewordene Börſenſpieler 
ſich herrliche Paläſte auf den Trümmern an der Dummheit der Ehr⸗ 
lichkeit zu Grunde gegangener Häuſer bauen, und wie ſie, um die 
ſchweren Nothklagen der Zeit zu übertäuben, rauschende lukulliſche Mahle in 
ihren Prunkſälen feiern. Und nun die nahende Kataſtrophe des Untergan. 
ges! Der Koch, bleich wie ſeine Jacke, ſtürzt in das Speiſegemach und ver⸗ 
kündet das grausliche Wunder, daß unten in ſeiner Souterrainküche Fon⸗ 
tainen und mit dieſen lebendige Aale ſich aus dem Fußboden empor⸗ 
ſchlängeln. Die Theaterdirectoren ſuchen ihr werthvollſtes Inventar, 
Garderobe und Decorationen aufs Trockene zu bringen, da ſich — was 
ubrigens weniger Verwunderung erregt — alle „Poſſen mit Geſang“ 
in ihr Ur⸗Element auflöſen und zu den Geſchmack verheerenden Undinen⸗ 
Bächen werden. Es geſchehen noch mehr Wunder. Die Schnepfen, 
die ſonſt munter die Friedrichsſtraße, namentlich im Zwielich“, durch- 
flatterten, wandeln ſich zu Schlangen und ziehen die männlichen 
Gimpel in den Schlamm der Zerſtörung hinab. 

Der Landtag löſt ſich auf, — das Papier prolongirter Wechſel 
zerfließt zu Lumpenbrei, ein Jammer, der ſogar die Klagen der 
Blutegel ſtumm macht, dagegen den Jubelruf: „Gerettet! aber nicht 
gerichtet!“ der dem Ausſaugen verfallenen Schlachtopfer hervorruft. 
Allgemeine Auflöſung alles Rechts und Unrechts! Ein Tamlamſchlag, 
der durch das donnernde Rauſchen der Wogen dröhnt. Dann grauſige 
Todtenſtille, und wenn da, wo einſt Troja fland, jetzt der Pflug der 
ehrſamen Eigenkäthner des türkiſch⸗gemüthlichen Dorfes Burnabaſchi 
Furchen zieht, ſtreicht der erwähnte märkiſche Fiſcherkahn auf ſtiller 
Fluth über die Schlafhauben⸗Thurmſpitze des Berliner Magiſtratspalaſtes. 
— Ich hoffe, Sie werden mir geſtatten, mich zu rühmen: Auch i0 
sono pittore! wenn ich auch nur in Waſſer farben male. 

Am Ende gar iſt auch Prinz Napoleon von der Idee des „Un⸗ 
terganges Berlin's“ behaftet, und deshalb zuvor raſch noch einmal 
hieher gekommen, um ſich die dem Verderben geweihte Weltſtadt an⸗ 
zuſchauen. Seit er zum erſten Male hier war, hat ſich Berlin ver⸗ 


Nordbund. — Aus maßgebender Region. — Die preußiſch 

italieniſche Bündnißfrage. — Prinz Napoleon. — Aus 
der nationalliberalen Partei.] Die Nationalen im Regierungs⸗ 
lager drängen zum Anſchluſſe Badens an den Nordbund und wünſchen, 
daß dieſe Manifeſtation noch vor dem Zuſammentritt des Zollparla⸗ 
mentes erfolgen moͤge. Die Gründe dafür finden manches geneigte 
Ohr. Es iſt richtig, daß die Beſtrebungen der Südbündler dadurch 
wirkſam gekreuzt würden und die Preußenfreunde in Süddeutſchland 
wieder das Terrain erobern könnten, das ſie bei den Wahlen verloren 
haben. Aber wenn auch in maßgebenden Kreiſen der Eindruck nicht 
verkannt wird, welchen der Anſchluß Badens auf die Vertreter Süd⸗ 
deutſchlands im Parlament machen müßte, ſo ſind doch keine der Be⸗ 
denklichkeiten bisher aufgegeben worden, welche ſchon ſeit Längerem 
geltend gemacht wurden. Man geht ſogar weiter und will an eigent⸗ 
lich leitender Stelle eine ausgeſprochene Averſion gegen das Vorwärts- 
drängen conſtatiren Indeß beweiſt dieſe Thatſache, daß von einfluß⸗ 
reicher Seite die Abſicht nicht aufgegeben wurde, den Bundeskanzler 
zu einer Erklärung zu vermögen, welche die badiſche Regierung in die 
Lage verſetzt, ihrem nationalen Programm gemäß zu handeln. Ob 
jedoch der gegenwärtige Moment dazu angethan, daran zweifelt man 
allerdings in den nächftbetheiligten Kreiſen. — Aus den Aeußerungen 
einer eingeweihten Perſon entnehmen wir, daß Ihr Berliner Z8⸗Corre⸗ 
ſpondent gut berichtet war, als er unter dem 6. d. Mts. ſchrieb, daß 
„der Prinz Napoleon bei dem Aufenthalte in Berlin vorzugsweiſe zu 
erforſchen ſuchen wird, in wie weit die Verhaͤltniſſe für ein dauerhaftes 
und beſonders den Intereſſen des Hauſes Savoyen erſprießliches Bünd⸗ 
niß zwiſchen Italien und Preußen günſtig liegen.“ Der Prinz dürfte 
ſich durch die entgegenkommende Haltung des Leiters unſerer auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten bereits überzeugt haben, daß die Sympathien für 
unſeren Bundesgenoſſen von 1866 nur aus Rückſicht für die Politik 
Frankreichs in der römifhen Frage einen weniger entſchiedenen Aus⸗ 
druck erhalten haben. Von dem Momente ab, wo Frankreichs zu⸗ 
ſtimmende Haltung dem preußiſch⸗italieniſchen Bündniß die nöthigen 
Garantien giebt, wird das dieſſeitige Cabinet die Verhandlungen bereit⸗ 
willig eröffnen. Aus dieſen Mittheilungen geht allerdings hervor, daß 
der Prinz noch keine Propoſitionen formulirt hat und das ſtimmt auch 
mit der anderweitigen Nachricht überein, daß bezüglich der orienta⸗ 
taliſchen Angelegenheiten nur Pourparlers ſtattfanden. Der Prinz, 
welcher gewöhnlich gern und viel ſpricht, legt ſich gegenwärtig eine Re⸗ 

ſerve auf, die nicht unbeachtet geblieben. Unſer Gewährsmann meint, 

daß in höheren militäriſchen Kreiſen die Anſicht feſtſteht, Frankreich 

ſuche ein Bündniß mit Preußen, um dann den Ruf Aux armes! 

erſchallen zu laſſen. — Die Erklärung des Herrn Dr. H. B. Oppen⸗ 

heim gegen Dr. Wyß, den Herausgeber der „Berliner Autogr. Corr.““) 

hat hier deshalb einiges Aufſehen erregt, weil gleichzeitig die „Köln. 

Zeitung“ meldete, daß die Verhandlungen über den hannoverſchen 

Provinzialfonds in der nationalliberalen Fraction eine lebhafte Gährung 

hervorgerufen haben, die noch fortdauert; bei dem Zuſammentritt des 

Reichstages würde es vielleicht zu einer Aufloͤſung und Neubildung 

der Fraction kommen. Soweit ſind die Dinge noch nicht gediehen. 

Die preußiſchen Mitglieder der nationalliberalen Partei ſind geſonnen, 

ſich feſt aneinander zu ſchließen und jene nicht zurückzuhalten, welche 

nach dem Beiſpiele des Herrn Grumbrecht nach Rechts gravitirend 

aus der Fraction ſcheiden wollen. Ebenſo wünſchen die Führer der 
Nationalliberalen, daß mit den übrigen liberalen Fractionen möglichſt 

freundſchaftliche Beziehungen unterhalten werden. Es blieb nicht un⸗ 

bemerkt, daß die Herren v. Forckenbeck, v. Hennig u. A. zu wieder⸗ 

holten Malen in dem Club der Fortſchrittspartei und des linken Gen: 

trums erſchienen waren, der ſich zwei Mal woͤchentlich in einem Locale 

der Friedrichſtraße verſammelte. Es fand dort der freundſchaftlichſte 

Ideenaustauſch zwiſchen Waldeck, Hoverbeck, Duncker, Runge und den 

Genannten ſtatt. Es war ſomit ſelbſtverſtändlich, daß der ungewöhn- 

lich gereizte Ton, in welchem die „B. A. C.“ gehalten wurde, eine 

allgemeine Mißbilligung erregte und die Redaction Herrn Dr. Wacker⸗ 

nagel übertragen wurde. 


2 Berlin, 9. März. [Der neue Servis⸗Tarif. — Der 
Nord⸗Oſtſee⸗Canal. — Vermiſchtes.] Der mit dem 1. Ja- 
nuar d. J. für den Umfang des geſammten norddeutſchen Bundes⸗ 
gebiets in Kraft getretene neue Servis⸗Tarif ſcheint namentlich in den neu 
annectirten vreußiſchen Landestheilen und den meiſten norddeutſchen 
Contingentsſtaaten in keiner Weiſe befriedigt zu haben. Es ſollen 

*) Die „Berl. A. Corr.“ hatte einen gehäſſigen Artifel gegen die „Volks: 

Zeitung“, die „Zukunſt“ u, ſ. w. gebracht. Die „National⸗Zeitung“ 
und Dr. Oppenheim erließen eine Erklärung ge dieſe Gehäſſi keiten 
und überhaupt gegen die in dem erwähnten rtikel angewandten Mutel 
der Polemik. Da wir den Artikel ebenfalls entſchieden mißbilligen und 
deßhalb keine Notiz von ihm nahmen, ſo waren wir auch nicht ver⸗ 
anlaßt, die Gegenerklärung mit utheilen, zumal für das größere Bar 
blikum die Sache kein Intereſſe hat. D. Red. der Bresl. Itg. 


ändert, er auch. Als wir ihn damals auf dem Perron das Coupee 
verlaſſen ſahen, in den hohen Ecuyer⸗Stiefeln, engen weißen Beinklei⸗ 
dern, in dem Uniformfrack und dem ſeltſam aufgeſtülpten kleinen niedern 
dreieckigen Hütchen, rief er uns die Erinnerung an feinen Onkel wach, 
noch mehr durch die ſtupende Aehnlichkeit feines mit des „Großen“ 
Antlitz, die er noch durch das eigenthümliche Arrangement des Haupt: 
haares, ganz „a la Oncle“ erhöht hatte. Jetzt ſahen wir ihn wieder — 
als er die Stufen des Portals des Hotel Royal zum harrenden Ma: 
gen hinabſtieg — im bürgerlichen Anzuge, wie ihn Napoleon le grand 
nie getragen, und die Aehnlichkeit der Geſtalt war nicht mehr fo her⸗ 
vortretend. In dem alten Sprichwort: „Kleider machen Leute“, liegt 
„was drinn“. Seine kaiſerliche Hoheit tritt übrigens mit beſcheidner 
Incognito⸗Zurückhaltung auf. Er hat die Muſeen, die Börſe beſucht, 
doch nur in Stunden, wo er ſicher war, dort allein zu ſein. Ich habe 
gehofft, ihn in der Oper zu ſehen, aber vergebens. Was über ſolche 
Beſuche näheres beſtimmt, wird, wie ich höre, auf feinen Wunſch nach 
außen hin ignorirt. Jedenfalls gefällt mir dieſes beſcheidne ſich Zurück⸗ 
liehen beſſer, wie die Erinnerung an die früheren häufigen Beſuche der 
Petit⸗Duodez⸗Fürſten, die ſich gern in königl. Hof⸗Equipagen an den Wacht⸗ 
Gebäuden vorüberfahren ließen, um von der königlichen preußiſchen 
Armee ſalutirt zu werden. Des Prinzen Antlitz hat ſich wenig verändert, 
— noch dieſelbe Napoleon-blaſſe Unbeweglichkeit; ein Pergament, auf 
dem nichts zu leſen, doch aber vielleicht eine Menge Gedanken ſiehen 
mögen, geſchrieben mit chemiſcher unſichtbar bleibender Tinctur, die 
erſt dann ſichtbar wird, wenn ſie an's oder in's Feuer kommt. 

Von dem bedeutungsvollen, ſtillen Pergament⸗Antlitz, komme ich 
logiſch auf Herrn Cerf „Eſelshaut“, die mit großen Erwartungen 
im Victoriatheater vor einigen Wochen zum erſtenmale erſchienene Feerie 
Grand bruit — und nichts dahinter. Es find nur noch wenige 
Theaterliebhaber, die ſich dorthin verirren und daſſelbe kann man leider 
auch in Bezug auf die dortige italieniſche Oper ſagen, die von ihrem 
Ausflug nach Hamburg zurückgekehrt, alle Anziehungstra‘t verloren zu 
haben ſcheint, obgleich ſie vortreffliche Mitglieder zählt. — In der 
königlichen Oper iſt Niemann nach feiner nordiſchen Ercurfion wieder 
in Gnaden aufgenommen, während fein Rival Wachtel von der groß⸗ 
artigen Idee, einen neuen zehnjährigen Contract mit enormer Gagen- 


Erhöhung zu verlangen oder „gehen zu wollen“, vernünftiger Weiſe ö 
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bereits eine große Zahl von Reclamationen wider die Beſtimmungen 
dieſes Tarifs eingelaufen ſein, und läßt ſich für die noch ausſtaͤndige 
geſetzliche Feſiſtellung eines neuen Serbis-Reglements unzweifelhaft ein 
ſcharfer Kampf in dem norddeutſchen Parlament vorherſehen. Jener 
Tarif it nämlich nur vorläufig erlaſſen worden und finden ſich darin 
ausdrücklich die erhöhten Sätze deſſelben nur als Zuſchüſſe zu dem 
bisherigen Servis-Reglement bezeichnet. Abweichend von den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Letzteren, in welchem ſich hinſichts der Servis⸗Vergütung 
die ſämmtlichen Städte der preußiſchen Monarchie nur in die zwei 
Klaſſen über und unter 10,000 Einwohner getheilt befanden, ſind in 
dem neuen Tarif die Städte des norddeutſchen Bundesgebiets in ſechs 
Klaſſen getheilt worden. Die erſte Klaſſe führt die Bezeichnung Berlin 
und finden ſich derſelben außer dieſer Hauptſtadt nur noch die Städte 
Altona, Frankfurt a. M., Hamburg und Bremen zugetheilt. Die an⸗ 
deren fünf Klaſſen führen bingegen die Nr. I bis 5, und gehören zu 
Nr. 1 27 Städte, darunter die ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗ 
Hauptſtädte, zu der Klaſſe Nr. 2 zählen dagegen 112, zu der Nr. 3 
263, zu Nr. 4 512 und zu Nr. 5 736 Städte. Für jide dieſer 
Klaſſen find nun die Servis⸗Competenzen und die Vergütigung für 
Quartier, Heizung, Licht, reſp. Verpflegung verſchieden bemeſſen, und 
die dagegen erhobenen Einſprüche der einzelnen Städte richten ſich vor⸗ 
zugsweiſe wider die angeblich unrichtige Zutheilung derſelben zu den 
verſchiedenen Klaſſen. Einen Anlaß zur Beſchwerde dürften namentlich 
wohl die preußiſchen Provinzial⸗Hauptſtädte wegen ihrer Hintanſtellung 
hinter die oben angeführten vier Städte beſitzen, im Großen und Gan⸗ 
zen jedoch darf die neue Einrichtung immer und unter allen Umſtänden 
als ein weſentlicher Fortſchritt gegen früher betrachtet werden und ſteht 
in der Hauptſache jedenfalls auch von Seiten der Regierung für die 
geſetzliche Regelung des Servisweſens das Feſthalten an den in jenem 
neuen Tarif niedergelegten Grundfägen zu erwarten. Schwerlich dürfte 
übrigens die Einbringung des Entwurfs zu einem neuen Servis⸗Re⸗ 
glement ſchon in der nächſten Seſſion des Reichstags erfolgen, ſondern 
ſcheint vielmehr die Abſicht vorzuwalten, zunächſt eine Klärung der 
gegenwärtigen, zum Theil völlig ungemeſſenen Anſprüche ſich vollziehen 
zu laſſen und danach erſt auf Grund der gewonnenen Erfahrungen 


- und Maßſtäbe an die definitive und geſetzliche Regelung dieſer Anger 


legenheit heranzutreten. — Die Werke von Düppel und Alſen haben 
durch die mit dem Schluß der letzten Kammerſeſſion erfolgte Veröͤſſent⸗ 
lichung des Projects zur Anlage eines Nord⸗Oſtſee⸗Canals zwiſchen der 
Flensburger⸗Föhrde und der Liſter⸗Tiefe eine bisher völlig ungeahnte 
Beziehung und eine noch erhöhte Steigerung ihrer Bedeutung erfahren, 
Daſſelbe gilt von dem Zufluchtshafen in Köruphaff auf der Inſel Alſen. 
Es fehlt indeß viel, daß der betreffende Entwurf irgendwie die allge⸗ 


meine Zuſtimmung gefunden hätte, ſondern ganz im Gegentheil ver: 


einigen ſich beinahe alle Stimmen die Ausführung dieſes Plans aufs 
Dringendſte zu widerrathen. Die Vorzüge des in Rede ſtehenden Pro⸗ 
jects find, daß einmal der Canal zwiſchen den beiden bezeichneten Punk—⸗ 
ten nur eine Länge von 6 ½ deutſche Meilen beſitzen würde und daß 
zweitens ſich der Baugrund hierbei bedeutend billiger ſtellt, als auf 
irgend einer anderen Stelle. Als Nachtheile werden hiergegen geltend 
gemacht: der Mangel jeder geſicherten Verbindung zwiſchen dem großen 
Kriegshafen in Kiel und dieſer neuen Anlage, zweitens die ungeheure 
Ausdehnung der für dieſe Anlage nothwendigen Vertheidigungslinie, 
welche, die Inſel Alſen inbegriffen, über 12 deutſche Meilen betragen 
würde; drittens die dem entſprechend ſtarke Beſetzung dieſer vorgeſcho⸗ 
benen Stellung, und noch eine große Zahl anderer Gründe. Es ver⸗ 
dient dabei Erwähnung, daß ſchon die Anlage der Werke von Düppel 
und Alſen ſeiner Zeit aus den gleichen eben angeführten Urſachen viele 


Gegner gefunden hat, die ungemeine Beſchleunigung, mit welcher die 


Fertigstellung derſelben bewirkt worden iſt, läßt indeß vermuthen, daß 
die Ausführung jenes Canalprojects bei der Regierung ſchon feſt be: 
ſchloſſen iſt und daß auch von Seiten der Kammern ſchwerlich noch 
eine weſentliche Aenderung dieſes Plans oder ein Zurücktreten von dem⸗ 
ſelben bewirkt werden dürfte. — Die Zahl der Aerzte bei der nord⸗ 
deutſchen Armee findet ſich für den Friedensſtand derſelben durch die 
darüber veröffentlichte neue Beſtimmung auf 1177 feſtgeſetzt. Es be⸗ 


finden ſich darunter 14 Generalärzte, 220 Ober⸗Stabsärzte, 217 Stabs⸗ 


ärzte und 623 Aſſiſtenzärzte. Für den mobilen Stand der Armee müßte 
indeß die Zahl der Aerzte mindeſtens verdreifacht werden und dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll ſich zur Zeit dies Bedürfniß durch die landwehr⸗ 
pflichtigen Aerzte noch lange nicht gedeckt befinden. 

[Der bisherige Paſtor Gerlach zu Bialoslive] im Groß⸗ 
herzogthum Poſen iſt vom Conſiſtorium in Poſen feines Amtes entſetzt 
worden, ſo viel wir ſehen in Folge ſeiner Weigerung auch an Refor⸗ 
mirte das h. Abendmahl auszutheilen. Er iſt jetzt zu den Altluthera⸗ 
nern übergetreten, wobei ihm — wie das „Kirchenblatt“ ſagt — nicht 
wenige ſeiner bisherigen Gemeindeglieder theils vorangegangen, theils 
gefolgt ſind. (Irren wir nicht, ſo war Herr Gerlach früher Pfarr⸗ 


zurückgekommen iſt und bleibt. Gut für ihn und für die Berliner Opern⸗ 
eunde. Die Luccarabbia dauert ungeſchwächt fort und zu den 
anderweitigen Ehrenbezeugungen dürfte nun auch noch der längſt be⸗ 
abſichtigte „feſtliche Fackelzug der Billetverkäufer“ hinzukommen, die am 
ſchmerzlichſten von der Petersburger Reiſe der Künſtlerin berührt wor⸗ 
den, jetzt aber wieder „obenauf“ ſind. f 
Dem ſtark zugefegten Offenbach hat man in dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater jetzt eine acht- bis vierzehntägige Ruhe zugeſtanden, 


und der „kleinen Handſchuhmacherin“ Lina Mayr, die ſeit ungefähr 


einem Jahre nur zweiundzwanzig theaterfreie Abende gehabt, 
eine Erholungsreiſe nach ihrer Vaterſtadt Wien geſtattet, um durch 
heimiſche Backhändl und echten Vöslauer wieder zu Kräften zu gelan⸗ 
gen und dann bei ihrer Rückkehr wieder in die alten Rechte ihrer Be. 
liebtheit zu treten. Man giebt auf dieſer Bühne jetzt als allabendliches 
Repertoirſtück: „In Saus und Braus“, das man mit achtungs⸗ 
werther Scham nicht mit dem anrüchigen Namen „Poſſe“ betitelt, 
ſondern „Lebensbild“ nennt. Der Stoff ift von Hahn, der pübſche 
Erfindungsgabe befigt, und dieſe in angenehmer Weiſe auch hierbei be⸗ 
währt hat. Es iſt eine ganz achtenswerthe Handlung im Stücke, die 
Herr Jacobſon mit allerlei lebhaft⸗luſtigen Couplet⸗ und Dialog: 
Tapeten beklebt hat. Die beliebte Soubrette Schramm und der 
excellente Komiker Neumann beluſtigen ungemein. Sonſt iſt von 
unſerem Ueberfluß an Theatern nicht viel zu berichten, als daß man 
den im Königlichen Schaufpielhaufe gegebenen dramatiſirten Anekdoten⸗ 
Kaleidoſtop aus der Zeit des alten Fritz: „Der Hollandsgänger“, dem 
General⸗Intendanten als Verfaſſer zuſchreiben wollte, dieſer aber in den 
Zeitungen dagegen entſchieden proteſtirt hat. Der pſeudonym als „Paul 
Frohberg“ aufgetretene Verfaſſer iſt Herr Friedrich Adami, Mit⸗ 
arbeiter der „Kreuzzeitung“. 

Ueber die Unterſuchung gegen den vor einigen Monaten wegen 
Arznei⸗Bettügereien und Fälſchungen während des Krieges gefänglich 
eingezogenen Apotheker Dr. Cohn, hat man in der letzten Zeit, wenig 
gehört. Man ſcheint gegen den Herrn aber doch noch immer ſtramm 
los zu gehen, und hat gegen ihn in dieſen Tagen zwölf Cadetten als 
Zeugen in das gerichtliche Gefecht geführt. Bedauernswerth iſt es, 
daß die zur ſelben Zeit aufgetauchte Beſchuldigung gegen einen „hieſi⸗ 


gen großen Hotelier“ in befremdlich energiſcher Weiſe zur Vergeſſen⸗ schuld 
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vicar in Prittiſch, und im Jahre 1866 auf dem Kriegsſchauplatze, ha: 


mentlich in Brünn, thätig). 

Königsberg, 8. März. [Die in Labiau ausgebrochenen 
Unruben) beſchränkten ſich nach der „K. n. 3.” auf einen von etwa 
200 Männern und Frauen gebildeten Haufen, die Unterſtützung ver⸗ 
langten von dem, was der König für ſie gegeben habe. Mit den, 
den Tumultuanten gereichten Naturalien, namentlich Getreide, waren 
ſie nicht zufrieden; ſie verlangten tumultuariſch mehr. Als aber die 
Labiauer Schützengilde ins Gewehr trat, zogen ſich die Tumultuanten 
fofort aus der Stadt fort und theilten außerhalb derſelben die empfan⸗ 
genen Naturalien. Bei der Theilung geriefhen die Empfänger unter 
ſich in Streit und entwickelte ſich unter ihnen eine arge Prügelei. Das 
von hier einrückende Militär fand die ganze Stadt im Schlafe; es 
wachte auf der Straße Niemand mehr als die Nachtwächter. 

Bromberg, 7. März. [Zur Preſſe.] Die „Neue Bromb. 
Zeitung“ ſchreibt: Heute wurde der Redacteur von dem Unterſuchungs⸗ 
richter wegen des Inhalts der Nr. 265 (Rede Johann Jacoby's 
und Alex. Jonas vernommen. Der Redacteur Stern bekannte ſich 
als Herausgeber beider Artikel und erklärte ſich bereit, die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Inhalt derſelben zu übernehmen, verweigerte 
aber die Nennung des Verfaſſers beider Referate. 


Hannover, 7. März. [Nachſpiel der Hochzeitsfeier.] Be 
kannklich hat am Abend des 18. v. Mts. eine ziemliche Anzahl Per⸗ 
ſonen die ſilberne Hochzeit König Georg's durch Fenſtereinſchlagen, 
Ruheſtörung und Widerſetzlichkeit gegen polizeiliche Anordnungen gefeiert. 
Dieſe Perſonen ſlanden geſtern vor Gericht und wurden zu 6 reſp. 
8 Tagen Geſängniß verurtheilt. 

Wiesbaden, 7. März. [Das Factum der geheimen Eon 
duitenliſten] für die Lehrer wagt Niemand mehr zu leugnen. Sogar 
der „Rh. Kurier“ beugt ſich jetzt vor der Wucht der Wahrheit; nur 
verſuchte er, die Autorſchaft dieſes Erlaſſes ſechs naſſauiſchen Schul⸗ 
Directoren aufzubürden. Die „Mittelrh. Ztg.“ machte dem „Rh. K.“ 
mit Recht den Vorwurf, daß ſeine Mittheilung geeignet ſei, manche 
Schulinſpectoren in falſchen Verdacht zu bringen, jo lange die Mitwir: 
ker bei den erwähnten Conduitenliſten nicht genannt ſeien. Heute. er: 
klärt nun Herr Kirchenrath Dietz Folgendes: „1) Es iſt richtig, daß 
ich wiederholt bei der herzoglichen Regierung die Aufſtellung neuer For⸗ 
mularien für Conduitenliſten der Lehrer beantragt habe, weil die bis: 
her üblichen ſo unangemeſſen für die hieſigen Schulverhältniſſe 
waren, daß ich mich derſelben nicht bedienen konnte. 2) Ein Entwurf, 
welchen ich auf hohere Verfügung, nach vorher gegangener Beſprechung 
mit den hieſigen Oberlehrern auszuarbeiten hatte, ji der Behörde |. 3. 
vorgelegt worden; daß aber dieſer mein Entwurf die „o diöſen“ 
Punkte des neuen Schemas nicht enthielt, hätte der =⸗Correſpondent 
von der ſchätzbaren Seite, welcher er ſeine überraſchenden Aufſchlüſſe 
verdankt, leicht erfahren können und kann auch nöthigenfalls durch nach⸗ 
träglichen Abdruck deſſelben conſtatirt werden.“ (Zkft.) 

Jena, 5. März. [Univerfität.] Geſtern ſtarb der ordentliche 
Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Facultät Dr. G. E. Fiſcher. 
Er war geboren 1803 in Buttſtädt im Großherzogthum Weimar. 
1831 habilitirte er ſich in Jena. Im Jahre 1848 wurde Fiſcher von 
dem vierten Sachſen⸗Weimariſchen Wahlbezirk als Abgeordneter in die 
Nationalverſammlung gewählt, in welcher er der Partei „Caſino“ an⸗ 
gehörte, . (Bl. v. d. S.) 


Darmſtadt, 7. März. [Die Zollparlamentswahlen.] Ein, 


anſcheinend offieiöſer Artikel der „Darmſtädter Zeitung“ weiſt die Vor⸗ 
würfe zurück, welche der heſſiſchen Regierung wegen der Verzögerung 
der Wahlen zum Zollparlament gemacht worden waren. Der Artikel 
führt aus, daß die Regierung genau nach dem Vertrage über die Fort⸗ 
dauer des Zollvereins, fo wie in Gemäßheit des Reichswahlgeſetzes ge: 
handelt habe, indem ſie der Anſicht geweſen ſei, daß die Wahlen zum 
Zollparlament für ganz Süddeutſchland gemeinſchaſtlich ausgeſchrieben 
werden würden, ſobald von Berlin aus das bezügliche Erſuchen geftellt 
worden ſei. Nachdem jedoch die Regierungen von Baiern und Baden 
ſelbſtſtändig vorgegangen, habe auch die heſſiſche Regierung ſofort die 
nöthigen Schritte zur Veranſtaltung der Wahlen eingeleitet. 
München, 6. März. [Vom Hofe. — Miniſterlum.] Das 
Teſtament des Königs iſt eröffnet. Neben den Legaten für Kirchen 
Stiftungen und ſo weiter ſoll aus dem Erbe ein Fideicommiß 
errichtet werden, von dem der Haupterbe nur die Zinſen beziehen ſoll. 
— Das Befinden des Königs Ludwig II. war Montag Morgens zwei 
Stunden beſorgnißerregend. Eine plötzliche Luftröhren⸗ und Lungen: 
entzündung, die ſich Se. Majeſtät in der konigl. Reitſchule zugezogen, 
entwickelte ſich die Nacht über ſo raſch und heflig, daß Morgens 4 Uhr 
der König von ſeinem Arzte bereits ſprachlos gefunden wurde. Die 


Lage war fo ernſt, daß. die Koͤnigin⸗Mutter ihr Krankenlager verließ 


heit verurtheilt wurde und dadurch Vermuthungen und Combinationen 
im großen Haufen Raum gegeben wurde, die manchen ehrenwerthen 
Hotelier⸗Namen mit dem Staub des Verdachts verunreinigten. Viel⸗ 
leicht lüftet eine ſpätere Zeit das verdächtige Incognito. — Neugierig 
iſt man auf den Ausgang der literariſchen Plagiatbeſchuldigung gegen 
den bekannten Geh. Regierungs⸗Rath, ei-deraut Kreuzzeitungs⸗Wage⸗ 
ner. Aus den verworrenen Angaben, die die Zeitungen bringen, kann 
man bis jetzt wenig klug werden. ; 

Mord und Todtſchlag, Selbimord, Raub, Diebſtahl und Betrug 
gehen hier ihren regelmäßigen Weltſtadts Gang fort. Wollte ich dieſe 
Chronik erſchöpfen, ich würde Sie in zu hohe Papier⸗, Setzer⸗ und 
Honorarkoſten bringen. Cyankali, das in Wien ſo beliebte Lebens⸗ 
befreiungsmittel, fängt auch hier an, eine Rolle zu ſpielen. Das kommt 
von der Herabſetzung der Zölle! Hoffentlich wird Oeſterreich, aus 
welchem wir dieſe künſtliche Todestinctur zuerſt erhalten, ſich bei uns 
wieder in beſſeren Ruf bringen, daß es uns zollbilligſt die jedenfalls 
angenehmeren Flüſſigkeiten ſeines Vöslauer, Kloſterneuburger, Weidlin⸗ 
ger und anderer geſundheitsfördernder Bachusgaben zuſendet. 

Beängſtigt durch den neuerdings Tage und Tage forldauernden 
Landregen ſchließe ich dieſen Brief. Das Waſſer rauſcht und ſchwillt 
zuſehends. Aus dem Spaß des „verſunkenen Berlin's“ kann Ernſt 
werden. Es ift Zeit, an die käufliche Erwerbung einer Noah⸗Arche zu 
denken, damit ich gleich dem alten liederlichen Patriarchen lebend dem 
unſchmackhaften naſſen Elemente entrinne, und noch die erwähnte und 
erſehrte Einfuhr öſterreichiſcher Bachusgaben erlebe. — Es iſt eine böfe 
Zeit! Dieſe Verſicherung ſollen auch eine Unzahl Berliner dem Prinzen 
Napoleon brieflich ausgeſprochen und um klingende Abhilfe gebeten 
haben. Das iſt eine alte Geſchichte, die ſich immer erneut, ſobald 
eine hervorragende Perfönlichkeit ſich in Berlin blicken läßt. 

R. Gardefeu. 


A Geſetze des norddeutſchen Bundes. Taſchenausgabe mit als 
phabetiſchem Cache iſter. Berlin, Otto Müller, 1868. Die großartige Thäͤ⸗ 
tigkeit des norddeulſchen Bundes hat in kurzer Zeit ſo viel organiſche Ge⸗ 
ſetze geſchaffen, daß die Kenntnißnahme der Verhandlungen des Reichstages 
wohl für allgemeine politiſche Bildung genügte, das Gedächtniß aber ſelbſt 
dem pewiegteiten Politiker bei Erörterungen von Einzelnheiten gewiß ent- 

ar untreu werden konnte. Wir begrüßen deshalb mit Vergnügen eine 


— 


und ſich zu ihrem Sohne führen ließ. Jetzt iſt der Konig auser * 
fahr. — Der Kammerpräſident Poͤzl ſoll 25 als waer de i 
in Ausſicht genommen fein, namentlich ſoll Handels miniſſer v. Schlör 
kr deſſen Ernennung thätig fein, Von anderer Seite wird Miniſte⸗ 4 
rialrath v. Schubert genannt. (N. Pr. 3.) a 
Shmwei Te 

1 6 März. [Zur Stellung 
päpſtliche Nuntius, Monſignore Bianchi, hat beim 2 ca 
die von der Aargauer Regierung verfügte e ” 
ziner-Klöfters in Baden Proteſt eingelegt. Der Bundes rath wird 2 
genannter Regierung von dieſem Proteſte Kenntniß geben, gleichzetig 
aber auch dem Nuntius bemerken, daß dem Bundesrathe durchaus 3 
leine Competenz zuftehe, ſich in dieſe Angelegenheit einzumiſchen. — 
Der Große Rath des Cantons Bern hatte Ende vergangenen Jabres 2 
die Reduction der katholiſchen Feiertage im Jura auf ſechs 
decretirt, gegen welchen Beſchluß dem Bundesrathe von mehreren 
juraſſiſchen Großraths⸗Mitgliedern ein Recurs eingegeben wurde. Diefer 
Recurs lag jetzt dem letzteren zur Berathung vor, und es wurde über 
ihn als unbegründet zur Tagesordnung geſchritten. — In den Jura⸗ 
Diſtrieten ſinden lebhafte Agitationen der Ultramontanen ſtatt, weill 
die Berner Regierung den Lehrſchweſtern die Ertheilung des Schul⸗ 
Unterrichts verboten hat. Placate fordern zur Lostrennung vom 
Canton Bern und zum Anſchlug an Frankreich auf. a 


Italien HER 


der Ratholiten.] Der 
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Nom, 2. März. [Zu den Verhandlungen der Curie mit 
Oeſterreich] ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ von hier Folgendes: 
Das erwartete Conſiſtorium iſt auf nächſte Woche verſchoben; der Tag 
noch unbeſtimmt. Seine Acte werden von nicht gewöhnlichen Intereſſe ä 


fein, da außer der Vertheilung von 6 Cardinalshüten eine Cenſur der 
Vorgänge auf dem kirchlichen Gebiet in Oeſterreich durch den Papſt, 
und zwar in einer Allocution an die Cardinäle im Programm mitver⸗ 
zeichnet iſt. Die clericale Preſſe führt plötzlich eine Fluth von Ver⸗ 2 
ketzerungen und Verwünſchungen wider das Miniſterium Beuſt mit 
ſich, alle Schleuſen ſind aufgezogen und hier hat man auch kein Wort 
der Ermahnung, ſich einem ſo alten Freunde wie Oeſterreich gegenüber 
zu mäßigen, man ſieht vielmehr dem leidenſchaftlichen Treiben mit in⸗ 
nigem Behagen zu. Im Staatsſecretariat hofft man mit Herrn von 
Beuſt ſelber nach und nach ſchon fertig zu werden, aber Cardinal 5 
Antonelli fürchtet Beuſt's Umgebung. Der Papſt hat dem Grafen 
Crivelli in einer der letzten Audienzen geſagt, er möge den Kalſer 
bei Gelegenheit daran erinnern, daß er, nicht der Papſt, und der . 
er 


N 


den kirchlichen Bedürfniſſen Oeſterreichs angeblich vertrauteſte Prälat, der 
Erzbiſchof Cardinal Rauſcher, das Concordat in ſeiner bisherigen 
Faſſung nicht nur gewollt, ſondern auch für dasjenige erklärten, welches 
allein Heil bringen koͤnne. Man ſolle nicht leichtfertig wegwerfen, was 
man vielleicht kurz darauf zurückwünſchen müſſe. Man weiß indeſſen 


im Vatican recht wohl, daß man den Prediger in der Wüſte macht; 


dafür verſichert man aber auch dem Grafen Crivelli, daß die um 
geſtaltung des Concordats der gewiſſe Inaugurationsact einer Revolution 5 
in ige fein wird. 1. SE 
[Von den neuerlich in päpſtliche Dienfte getretenen ebemas 
ligen Soldaten des preußiſchen Heeres] war, ſo weit ich FH „ein = 
jeder mit einer oder zwei Denkmunzen aus der Campagne in Schleswig 
und Böhmen her decorirt. Dies erregte anfangs einiges Bedenken, die — ri 
ſcheinung war neu, bisher war ein A von einem proteſtantiſ — 
Nude verliehen, in der päpſtlichen Miliz nicht e und dazu nun 
ecorationen auf den Sieg über Se. Apoſtoliſche Majeſtät den Kaiſer von 
Oeſterreich. Dennoch hat man ſich darüber beruhigt, was ohne die Re 
1 e e wäre und die Soldaten tragen die preu il 
Medaillen. Mit Civilorden von proteſtantiſchen Souberainen wird a 
Schwierigkeit gemacht. 5 
Der Familienzwiſt der neapolitaniſchen Bourbons,] d x 
Opfer die junge Königin Maria Sophia werden zu ſollen ſchien, ien = 
dem Tode der verwittweten Königin Thereſe einem völligen Frieden ge 


| 

wichen. Zwei widerſprechendere Gegenjäge als dieſe beiden Königinnen 
konnte es kaum geben. Die eine schieden liberal und lebensluſtig, die 1 
andere ſchneidend abſolut und in um bigotten Weſen ganz von den Je⸗ 
ſuiten abhängig. Die Stiefgeſchwiſter wohnen nicht mehr im Palaſt Nipoti, 
ondern zogen nach dem Farneſe zum König Franz II. Dieſer, frü; 
er ganz unter dem Einfluß der Stiefmutter und con deshalb in 8 

ik mit ſeiner Gemahlin, lebt nun im beiten Einvernehmen mit Al = 

während ſich die Geſundheit der Königin feit der Rückkehr aus Baiern von 
Tage zu Tage ſtärkt. f i 2 
Frankreich. ee 


* Maris, 7. März. [Zum Preßgeſetz.] Der geſtern wirklich 
durchgeſetzte $ 11 des Preßgeſetzes, der für die Journaliſtik das Privats 
leben Jedermanns wie mit einer chineſiſchen Mauer umſchließt, da jelb 
eine Verurtheilung zu 500 Fred. Strafe erfolgen muß, wenn Scenen 
des Privatlebens in beſter Abſicht und ohne Dolus beſprochen werden, 
iſt, fo ſchreibt man der „K. Z.“, ein zweiſchneidig Schwert, welches 
die Regierung der Magiſtratur in die Hand gedrückt, als ſie ſich der 


1 


jo. billige und wohlgeordnete Sammlung, deren Ueberſichtlichkeit uns in 
4 Zeit die gewünſchte Aufklärung ſchafft. Das Büchlein wird des⸗ ä 
alb nicht nur Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamten willkommen fein, fondern 
Jedem, der ſich über eine beſtimmte Materie orientiren will. Die erſten 
defte enthalten die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, den Vertrag über 
die Seal des Zoll⸗ und Handelsvereing die Geſetze über das Paßweſen, 
. 


x 


die Freizügigkeit, die Verpflichtunug zum Kriegsdienſte, das Po i 
und die reglementariſchen Tarifbeſtimmungen vom 11, December 185% 3 


\ 
2 en eines Stiefels.] Neulich wurde vor l. e Cor⸗ 
rections⸗Gerichte ein bemerkenswerther Proceß verhandelt. Bekanntlich haben 
die Deputirten dort das Vorrecht der Portofxeiheit, welches von i — zu⸗ 
weilen aber in einem ſehr ausgedehnten Maße benſitzt, ja ſelbſt mißbraucht 
wird. Die „Gazzetta d'Italia“ erzäl lte vor einiger Zeit, wie der ehren * 
Baron Nicotera ſich auf dieſem Wege von Neapel portofrei einen S 2 
hätte zuſenden laſſen, den er bei jeiner eiligen Abreiſe dort vergeſſen > 
und begleitete dieſe Sede mit einigen launigen Bemerkungen. Nicotera 
fand darin eine Ehrenbeleidigung und ſtellte eine Klage an, 19 blos gegen 
den Geranten des Blattes, ſondern auch gegen deen Chef⸗Redacteur und 
den Verfaſſer des Artikels, welcher ſich unter dem Pſeudondm Naſi * 
Vor Gericht erſchien aber nur der Gerant, und nach einer dle lebhaften 
Debatte wurde die 10912 zurückgewieſen und der Kläger Nicotera zu 
Gerichtskoſten verurtheilt. Nicotera war über einen ſolchen Ausgang höchſt 
aufgebracht, und tro des ihm neulich im Duelle mit dem Abgeord 2 
Aſſanti zugeftoßenen Unglücks droht er den Verfaſſer herauszufordern; die 
au Mise ta fia“ giebt zu verſtehen, daß hinter dem Pſeudonym ſich 
ein Mitglied des ſchwächeren Geſchlechts verbergen dürfte. Das Urtheil des 
Gerichts war darauf gegründet, daß, da den Veputirten unbedingte Porto- 
freiheit zuftebt, die Erzählung der Thatſache, daß 1 utirter einen Stiefel 
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auf dieſem Wege bezogen habe, keine Beleidigung en Be 


[Ein Verſprechen.] In der letzten Vorſtellung der „Sylveſternacht 
im Victoria⸗Theater zu Berlin paſſirte Herrn Hendrichs ein komiſches Ber 
ſprechen. Er hatte zu Frl. Lindner zu ſagen: „Vergiß nicht, daß mein Blut 
„Vergiß nicht, daß mein 


8 


in deinen Adern rollt!“ und rief emphatiſch: 
Fleiſch und Blut in deinen Adern rollt!“ 


[Mäbdchenverſorgung.] Der „Rocky Mountain Herald“ hat ſeine 
Spalten unzähligen öffentlichen Geſuchen nach — jungen Madchen geöffnet. 
Das Blatt fügt hinzu, daß in Colorado etwa 1000 Pankee⸗Maͤdchen noch 


r 


vor Oſtern unter die Haube kommen können. b 


Fe de 


Be; F ab 
2 Majoritäts⸗Anſicht anſchloß, und bei den künftigen Wahlen dürfte fie] Hofftaat.- Das diplomatiſche Corps war ziemlich vollzählig vertreten, ebenſo 


wie das Cabinet und die Ariſtokratie. 4 

Im Kriegsminifterinm] regt ſich der Geift der Reform. Eben hat 
man den mittelalterlichen Gebrauch, militäriſche Verbrecher unter Trommel⸗ 
ſchlag und körperlicher Züchtigung gewiſſermaßen feierlich aus dem Regimente 
auszuſtoßen, abgeſchafft, und jetzt iſt das Neueſte die Erfindung einer neuen 
Strafe gegen een e Trunkenheit, die in der Statiſtik Dienftver- 
gehen der engliſchen Armee bekanntlich mit einer nicht geringen Zahl figu⸗ 
rirt. Bis jetzt wurde ein Mann, der viermal im Jahre betrunken gewe en 
war, in Arreſt geſteckt, in Zukunft aber ſollen die kommandirenden Offiziere 
ermächtigt werden, für jeden Rauſch dem betreffenden Uebelthäter einen Löh⸗ 
nungsabzug zu machen. SWR 5 

(Feni ches.] Dem Vernehmen nach hat die iriſche Regierung 6 von 
den in Sligo vor die Aſſiſen gebrachten, aber wegen Mangel an Geſchwor⸗ 


das ſelbſt ſehr zu bedauern haben. Von nun an dürfen ihre Journale 
keinem unbequemen Candidaten, wie noch neulich Herrn d'Eſtournel, 
vorwerfen, daß er an einem jener Scandale Theil genommen, an denen 
die Pariſer jeunesse dorée fo reich iſt u. ſ. w. In einer Biographie 
wird man nicht mehr wagen dürfen, zu ſagen, daß Leon Foucault arm 
und wahnſinnig geſtorben, auch das gehört dem Privatleben an, und 
die Familie hätte die Thatſache nur dem Parquet zu ſignaliſiren, um 
einen Proceß und eine Verurtheilung hervorzurufen. Girardin, mit der 
ihm eigenen Schlagfertigkeit im Entſchluſſe, hat ſich denn auch ſofort 
beeilt, eine der Rubriken der „Liberté“: „le monde parisienne“ zu 


Br unterdrücken, die bisher zum Ergötzen der vornehmen Welt allabendlich | nen urllageſteuten Feniern die Freiheit angekündigt unter der Bedingung, 
kund und zu wiſſen that, wer Soireen gegeben und wer auf ihnen er⸗ daß he Dir: nach den Vereinigten Staaten zurückkehren. Es find auch, 
ſchienen, wer die feinen Theater beſucht ꝛc., und gerade die Regierungs⸗ an — N, n e e e Sing Regierung gethan wor: 
2 welt wird durch dieſe Unterdrückung 97 am härteſten betroffen, da ſie Arbelterwahl en, Damit vas Wort Wertielung der Arbeit im 
ſehr darauf hielt, von ihrem geſellſchaftlichen Thun und Laſſen in diefer | Parlament“ kein leerer Schall bleibe, haben ſich neuerdings in Birmingham 
Art die Oeffentlichkeit unterhalten zu ſehen. Dieſe Aengſtlichkeit der] über 10,000 Arbeiter zuſammengethan. Sie beabſichtigen durch einen Bei⸗ 


Slatisfaits ſpricht ſchlechterdings nicht für die Vortrefflichkeit und Ruhe 
ihrer Gewiſſen, denn wenn ſie nichts zu verbergen hätten, wären ſie 
nicht fo eifrig bemüht, ihre Privatbeziehungen mit dichten Decken zu 
verhüllen, und es iſt eine hiſtoriſche Wahrheit, daß von jeher diejenigen 
aam meiſten Achtung vor dem Privatleben verlangten, bei denen letzteres 
an Reinheit am meiſten zu wünſchen übrig ließ. 
79 [Zur Beiſetzung Manin's.] Zu der „Moniteur“ Notiz über 
die vorgeſtrige Ausgrabung der Leiche Manin's auf dem Montmartre⸗ 
2 Kirchhofe iſt nachzutragen, daß die venetianiſche Commiſſion um Geſtat⸗ 
tung beſonderer Feierlichkeiten gebeten hatte. Dieſe wurden für Paris 
a bgeſchlagen, dagegen find ſie für den kleinen franzöſiſchen Grenzort, 
wohin die Leiche zunächſt gebracht und aus welchem fie abgeholt wer: 
den wird, geſtattet worden. Ueber dieſe ganze Angelegenheit veroͤffent⸗ 
licht der Hiſtoriker Henri Martin, einer der Männer, welche dem Ber: 
ſtorbenen während deſſen hieſigen Aufenthalte am nächſten geflanden, in 


trag von je 1 Sch. die Wahlunkoſten ihres Vertreters (auf 200 Pfd. Sterl. ver⸗ 
belag und eine jährliche Vergütung von 300 Pfd. Sterl. aufzubringen. 


an 
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Provinzial - Beitung. 


Breslau, 10. März. [Tagesbericht.] 


„„ [Für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten], 
Donnerſtag, den 12. März, ſtehen nur 8 neue Vorlagen auf der Tages⸗ 
Ordnung. Dieſelben betreffen: Rechnungs-Angelegenheiten, Bezirks⸗ 
Vorſteher⸗ und Schiedsmann⸗Wahlen, Vorſchläge für die Wahl eines 
unbeſoldeten Stadtrathes und ein Etat ꝛc. Herr Stadtrath Gra— 
bowski iſt nämlich mit Ablauf des Jahres 1867 aus feiner bisheri⸗ 
gen Stellung geſchieden und Magiſtrat beantragt eine Neuwahl für die 
Dauer der noch übrigen Zeit dieſes Mandats (20. Sept. 1872). Die 
Wahl: und Verf.⸗Commiſſion ſchlägt hierzu den Kfm. Herrn A. Staats 
vor, ſowie: daß der Magiſtrat erſucht werden ſoll, auf Grund der be: 
deutenden Vermehrung der Einwohnerzahl (Incorporation der bekannten 
Ortſchaften) die Creirung von noch 2 unbeſoldeten Stadtraths⸗ 
ſtellen zu bewirken. — Der Etat betrifft die Verwaltung des Schieß⸗ 
werders pro 1868 und ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 5910 
Thlr. ab. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die Geneh⸗ 


migung des Etats. 5 

Der Bezirksverein der Odervorſtädte!] wird ſich nächſten 
tag, den 12. März, Abends 8 Uhr, wieder im Casperke'ſchen Lokal 
verſammeln. Herr Dr. Thiel wird einen Vortrag über das „Kirchen⸗ 
weſen Breslau's“ halten; ferner ſoll: die Errichtung einer Madchen⸗ 
Fortbildungs⸗Anſtalt in der Oder⸗Vorſtadt und die Abſchaffung 
der Mahl und Schlachtſteuer zur Beſprechung kommen. 

O lVon der Univerſiät.] Geſtern Vormittag wurde Herr Völker⸗ 
ling und heut Vormittag Herr Muche auf Grund der von ihnen gehal⸗ 
tenen Inaugural⸗Diſſertationen von dem zeitigen Decan der philoſophiſchen 
Sena Herrn Prof, Galle zu Doctoren der Philoſophie promovirt. Beide 

erren hatten den Gegenſtand ihrer Diſſertationen der alten Geſchichte ent⸗ 
nommen und der Erſtere „De rebus Siculis ab anno 413—405 gestis“, der 
Letztere „De Alexandro Severo imperatore Romano“ geſchrieben. 

b Das amtliche Verzeichniß der Vorleſungen, welche im bevor⸗ 
ſtehenden Sommerſemeſter an der hieſigen BORN: gehalten werden, ent: 
hält an der Spitze einen von dem Profeſſor Dr, M. Hertz 8 Bericht 
über die Wolf ſchen und über das Haaſeſche Stipendium. — Die Geſammt⸗ 
zahl der zu haltenden Vorleſungen beträgt mit Einſchluß der Uebungen 207. 
— Davon kommen auf die ebangeliſch⸗theologiſche Facultät 20, auf die 
. 13, auf die juriſtiſche 22, die medieiniſche 50, die philo⸗ 
ſophiſche 88. Die Zahl der Vorleſungen von Lectoren beträgt 5 Im 
Ganzen fungiren an der Univerſität 87 Docenten. Keine Vorleſungen halten 
8 Docenten, unter ihnen der ordentliche Profeſſor in der kathol.⸗theologiſchen 
Facultät Dr, Baltzer, dem leider immer noch nicht die Ermächtigung zur 
Wiederaufnahme ſeiner Vorträge ertheilt iſt, und der Prof. Dr. Reinkens 
derſelben Facultät, der einen Urlaub zur Reiſe nach Rom erhalten hat. — 
Unter den Vorleſungen, die ein allgemeines Intereſſe in Anſpruch nehmen, 
heben wir Folgende hervor: Juriſt. Facultät: Prof. Joh. Friedr. Schulze 
über Völkerrecht; philoſ. Facultät: Prof. Elvenich, Logik, Pſychologie; 
. Beraniß, Geſchichte der Philoſophie; Prof. Göppert, botaniſche 
Excurſionen; Prof. Tellkampf, Staatswirthſchaft; Prof. Röpell, Ger 
ſchichte des Mittelalters; Prof. Junkmann, über die franzöſiſchen Revo⸗ 
lutionen ſeit 1789; Prof. M. Hertz, Römiſche Alterthümer, zweiter Theil; 
Prof. Roßbach, griechiſche Saen Prof. Neumann, über die 
Natur der Algen und Geſchichte der Griechen von Piſiſtratus bis zu den Zeiten 
des peloponneſ. Krieges; Prof. Rückert, Erklärung der Gedichte Walther's von 
der Vogelweide und des angelſächſiſchen Gedichtes „Berwulf“; Prof. Cohn, 
Elemente der allgemeinen Votanik; Prof. Marbach, Phyſik; Prof. Grün⸗ 
agen, über die Erwerbung Schleſiens durch Friedrich den Großen; Dr. 
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5 einige Regierungsorgane belaſtet werden. 
Dunkeln, wozu Herr v. Varenne die ihm zugegangenen Geldſendungen 


7 


Rn mann, welcher für die Richtigkeit der Abſchriften aus dem Varenne⸗ 


8 . aß eu, 5 Beringeree it . inski, Geſchichte der Philoſophie vom Mittelalter bis Kant. Dr. Ma 
N 2 IMazzini) erklärt in einer Zuſchrift ohne Datum an den „Cour⸗ N hir be h a des Theaters der neueren Völker, über 
Fer tier frangais”, daß er wohl Föderaliſt ſei, infofern er das Bündniß] Machiavell's Leben, Charakter und Schriften mit Erklärung des Buches vom 
der Volker auf der Grundlage der Freiheit und Gleichheit wünſche,] Fürſten: Dr. Scherner, über Träume und verwandte Geiſtesphänomne; 


Ur. Alwin Schultz, Breslauiſche Kunſtalterthümer; Dr. Schäffer, über die 
muſikaliſche Form der deutſchen Meſſe zu den Zeiten der Reformation. 

„% [Die öffentliche Prüfung! der Zöglinge der jüdiſchen 
Elementarſchule des Hrn. Dr. Joſeph findet am 15. März, Vormittags 
9 Uhr, im Saale des Königs von Ungarn ſtatt. 
De. Joſeph verfaßte Programm enthält manches gediegene und be— 
herzigenswerthe Wort über jüdiſche Schulen. — Die Anſtalt, welche 
mit dem 1. Februar d. J. ihren zehnten Jahrgang angetreten, hat ſich 
zu unverkennbarer Blüthe emporgehoben. Sie ſchloß das abgelaufene 
Schuljahr mit 88 Zöglingen ab, von denen 42 der oberen und 46 
der unteren Klaſſe zufallen. — Das Lehrziel iſt Vorbereitung für die 
mittleren Klaſſen des Gymnaſiums oder der Realſchule. Möchte die 
Anſtalt auch bei den Behörden fördernde Unterſtützung finden! 

8-8. [Der Kronleuchter unſeres Theaters] hat in den jüngſten 
Tagen eine Metamorphoſe erfahren, die wohl jelbft bon fleißigen Theater⸗ 
bejuhern kaum bemerkt worden iſt. Es iſt nämlich der Glaskorb, welcher 
bisher aus matt geſchliffenem Glaſe beſtand, auf Veranlaſſung des Directors 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt durch den Glimmerwaaren⸗Fabrikant, Max Na: 
phael, ganz aus Glimmerſcheiben hergeſtellt worden. Verunlaſſang 
zu dieſer Veranderung hat das häufige Springen der Glasſcheiben gegeben, 
da die meiſten Flammen im Korbe ſelbſt brennen. Der Kronleuchter, welcher 
ein Gewicht von 18 Gentnern beſitzt, iſt durch die Maßregel um 85 Pfund 
leichter geworden, denn ſämmtliche Glimmerſcheiben wiegen nur 8 Pfund. — 
Ueber die von Herrn Raphael betriebene Glimmerfabritation können wir 
hier noch mittheilen, daß Herr R., der ſich erſt vor einigen Wochen durch 
Nane der von Dr. H. Cohn vorgeſchlagenen neuen Schutzbrillen für 
Metallarbeiter verdient gemacht hat, dieſen neuen Industriezweig erſt 5 
3 Jahren in Deutſchland eingeführt hat, Der Glimmer wurde bisher nur 
lu kleinen Gegenſtänden, Cylinder, Rauchfängen ꝛc. verwendet; die Herſtel⸗ 
ung des Kronleuchterkorbes iſt die erſte große Arbeit, die überhaupt bisher 
in Glimmer ausgeführt wurde. Die Arbeit ſelbſt iſt eine vollſtändig gelun⸗ 
gene, wie ſich Jeder durch den Augenſchein leicht überzeugen kann, zumal 
aus Sparſamkeitsrückſichten die unterſteu, kleinſten Scheiben des Kronleuch⸗ 
ters, welche dem Zerſpringen durch Hitze nicht ausgeſetzt find, von Glas ge⸗ 
blieben ſind. Die Beleuchtung des Theaters iſt durch die Aenderung eine 
viel hellere geworden. 

„ [Die Suppen⸗Vertheilungsanſtalt in der Oder: 
vorſtadt] nimmt einen ebenſo raſchen als unerwarteten Aufſchwung 
Gegenwärtig werden bereits 175 ganze Portionen vertheilt und noch 
ſind der Bittenden und Hilfeſuchenden viele, die jeden Mittag hoffnungs— 
voll an der Vertheilungsſtätte ſich einfinden und mit betrübter Miene 
wieder davon ſchleichen, weil der Topf leer geblieben if, Es war kein. 
Ueberreſt geblieben, von dem ſie einen Bruchtheil erſehnt hatten. — 
Die vertheilte Speiſe wird von allen als eine geſunde, kräftige und 
wohlſchmeckende gerühmt und letztere Eigenſchaft wird den Suppen 
ſelbſt von ſolchen zuertheilt, welche man wohl als Feinſchmecker gelten laſſen 


— 


daß er aber an der Einheit als Formel des nationalen Lebens jedes 
einzelnen Volkes feſthalte. Was insbeſondere Italien betrifft, ſo ſei er 
ſeit dem Beginn feiner politiſchen Thätigkeit Unitarier geweſen und fei 
5 jetzt mehr als je. N 

I Tuneſiſche Anleihe] Die ae meldet zur Beruhigung der 
tuneſiſchen Staatsgläubiger, daß die 1 die Frage der tuneſiſchen 
Anleihen zum Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen mit der Regierung 


des Bey's gemacht habe. 
a ae 9 ch 
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us Japan.] Im Minifterium des Auswärtigen iſt man bezüglich 
Japans noch ohne jeden ſpeciellen Bericht der dortigen franzöſiſchen Vertre⸗ 
tung. Das Miniſterium wird von Kaufleuten, welche Verbindungen im 
R — haben, überlaufen. Der Taikun ließ früher hier als Repräſentan⸗ 


un 


ten den Grafen Montblanc, einen etwas abenteuerlichen Franzoſen, welcher 
. längere Zeit in Japan gelebt hat, für ganz Europa zurück. er Genannte 
5 bat ſich im Januar von Rom aus auf den Weg nach Japan gemacht, bis 
ſleßt aber nichts hören laſſen. 


Großbritannien. 


set * London, 7. März. [Zur abyſſiniſchen Expedition.] Die 
„Times“ veröffentlichen folgende Depeſche ihres Special⸗Correſpondenten 


H 5 
Pr bei dem abyſſtniſchen Expeditionsheere: 5 
Adabaga, 22. Febr. „Das Hauptquartier mit 1000 Mann befinden ſich 
rag hier, welcher Ort ungefähr 50 Meilen von Antalo entfernt iſt. Es wird 
einige Tage hier verbleiben, um die Ankunft von Truppen und Lebensmit⸗ 
telzufuhren, welche durch die Wala des Trans port⸗Corps verzö⸗ 
gert worden ſind, abzuwarten. — Antalo iſt von 1000 Mann 1 1 55 
Mppen beſetzt worden. — Es iſt zweifelhaft, ob Kaſſai Adowa verlaſſen 
Tann, um mit 
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Sir Robert Napier hufatnmenzutrefen, — Die Gefangenen 
befanden ſich bis zum 30. Jan ar bei guter Geſundheit. — König Theo⸗ 
Dorus iſt in Magdala noch nicht eingerückt. 5 


Die neueſten Nachrichten lauten: 
Alexandria, 5. März. Nach Briefen aus Senafeh vom 21. Febr. ſtand 
Sir Robert Napier zwei Kaare von Atigrat und erwartete daſelbſt 
den Füriten von Tigre zur Unterredung. Die Nachricht von dem Vorrücken 
Mendes, des Königs von Schoa, nach agdala beſtätigt. ſich. 
Aden, 26. Febr. Nach Briefen aus Magdala vom 17. Januar befand 
ſich Theodorus innerhalb einer Tagereiſe von dieſer Feſtung. a 
[Bom H ofe.) or dem vorgeſtern in Buckingham ⸗Palace ſtattgefundenen 
Empfange hatte Lord Stanley bei der Königin Audienz und ſtellte den 
Ha en Geſandten Marquis. d' Azeglio vor, der ſein Abberufungs⸗ 


reiben überreichte. Graf Hompeſch, der baieriſche Geſandte, Don A. Veit 
5 „der Gelandte für Ehle und General Soloman, der haytiſche Ge⸗ 
ſandte, wurden ebenfalls präſentirt und überreichten ihre Beglaubigungs⸗ 
schreiben. Gegen 3 Uhr trat die Königin, welche Stern und Band des Ho: 
nbandordens, den Victoria und Albert⸗Orden, den preußiſchen Louiſen⸗ 
rden und als Schmuck den berühmten Diamanten Kohinar als Broſche 
ug, den Thronſaal, gefolgt von dem Prinzen von Wales, Prinz und Prin⸗ 
n Alden n Louiſe, Prinz Arthur, dem Herzog von Cambridge 

indiſchen Fürſten Maharagh Bhulep Sing. Daran ſchloß ſich der 
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kann, die zu wiederholten Malen ſich in der Anſtalt eingefunden und 
die Speiſe gekoſtet haben. Aber die Vorſtands⸗ und die 21 Damen 
der Odervorſtadt, welche die Ueberwachung des Kochens und der Ver⸗ 
theilung der Speiſe über ſich genommen, ſcheuen auch keine Mühe, Zeit 
und Strapazen, um ihre Pflicht getreulich zu erfüllen. Es iſt die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß das Fleiſch und das Gemüſe erſt an dem Tage, 
an welchem es zubereitet wird und dann zur Vertheilung kommt, in 
die Anſtaltsküche von den Lieferanten gebracht wird. Dort wird es von 
einer ſchon anweſenden Aufſichtsdame in Empfang genommen und unter 
ihrer Controle in die Keſſel gethan. Ebenſo wird die Zubereitung von 
derſelben Dame überwacht, welche die Anſtalt nicht eher verläßt, als 
bis nach 10 Uhr Morgens die beiden Damen erſcheinen, welche die 
Vertheilung der Speiſe beſorgen. Man hat ſo die apodiktiſche Gewiß⸗ 
heit erlangt, daß nichts von den beſtimmten Ingredienzen verloren 


geht und, da meiſt tüchtige Hauswirthinnen die Zubereitung überwachen, 


jo iſt auch das Koch⸗Product ein den Umſtänden nach ganz vorzügliches. 
— Wie hilfreich dieſe Wirkſamkeit der Aufſichtsdamen iſt, mag folgen⸗ 
der Vorfall lehren, den Referent aus erſter Quelle erfuhr. In den 
letzten Tagen voriger Woche wollte ſich eben eine dieſer Aufſichtsdamen 
in die Anſtalt begeben, um die Vertheilung der Speiſe zu übernehmen, 
als auf der Straße zwei Kinder ihre Theilnahme erweckten, da fie 
bitterlich weinten. Auf die Frage, weshalb fie weinten? — antwortete 
das älteſte Kind, daß der Vater auf Arbeit, die Mutter aber krank ſei 
und ſie ſchon lange nichts gegeſſen hätten. Die Dame fordert ohne 
Umſtände die Kleinen auf, fie möchten fie in die Behauſung führen, 
Dies geſchah. Die Wohnung war ungemein ärmlich aber ſehr rein⸗ 
lich; ebenſo waren die 5 Kinder zwar ſehr dürftig aber reinlich ge⸗ 
kleidet; ſie alle hatten, trotz der ſichtlichen drückenden Noth, doch ein 
geſundes, heiteres Ausſehen, das Auge offen und treuherzig. Die Mutter 
ſaß auf einem Strohlager, die Füße mit einem Kinderbett bedeckt; ſie 
hatte erſt vor 4 Tagen entbunden. Das ſechſte Mitglied in der kleinen 
Familie hielt ſie auf ihren Knieen, und ſie ſelbſt, eine bildhübſche junge 
Frqu, ſtärkte ſich an 3 oder 4 kalten, gekochten Kartoffeln. Man 
wird zugeſtehen, daß dieſes eben keine ganz geeignete Stärkung für eine 
ſo junge Woͤchnerin war. — Die Aufſichtsdame war kaum mit kurzen 
Worten über die Lage dieſer Familie unterrichtet worden, als ſie ſofort 
zur Suppenanſtalt eilte und von dort eine ausreichende Portion nach 
der armſeligen Wohnung der Woͤchnerin trug. Mit welcher Gier ver: 
ſchlang dieſe die kräftige, lange nicht genoſſene Koſt, mit welchen Blicken 
des Dankes, denn der Mund war ſtumm, lohnte ſie nicht der mild⸗ 
herzigen Dame! — Ja, ihr wackeren Damen der Odervorſtadt, die 
Dankes⸗Thränen von Hunderten, deren, nagenden Hunger ihr geſtillt, 
die Segenswünſche von Hunderten, deren herbe Noth ihr gemildert, ſie 
ſeien euer ſüßeſter Lohn und dieſer wird einſt ſchwer wiegen in der 
Wagſchale des ewigen Richters, der da ſagen wird: „Solches habt 
ihr mir gethan!“ . 

8 [Von der Oder.] Das Waſſer ſtieg bis heute Morgen auf 20“ 
4“. Seit dieſer Zeit iſt bis Mittag ein Stillſtand eingetreten. Der Unter: 
pegel zeigte am 7. 8“ 9“ und heute 10° 2“. Nach einer aus Ratibor einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Depeſche iſt dort das Waſſer wieder im Fallen und 
zeigt der Pegel 8“ 9“, Witterung ſchöͤn. In Brieg iſt das Waſſer bereits 
im Fallen. Die vorherrſchenden Weſtwinde treihen die Hl in die 
Gebirge, daher der große Zufluß. — Die Neiſſe hat die Ufer mehrfach über⸗ 
treten. — Die Schleußen in Brieg und Ohlau, ſowie die hieſige Ober⸗ 
und Unterſchleuße verſagen ihren Dienſt wegen des gegenwärtigen Hochwaſ⸗ 
ſers. — Das Verladungsgeſchäft ſtockt gänzlich, indem die hier noch befind⸗ 
lichen wenigen Schiffer au) angemeſſene Fracht warten. — Am vorigen Don: 
nerstag mußten zwei Schleppkähne von Frankfurt a. O. aus ſegeln, weil die 
Dampfer des loben Waſſerſtandes wegen nicht durch die Brücken können und 
die Aufzüge bei dieſen Brücken zu ſchmal ſind. — In Steinau konnte der 
Dampfer „Cüſtrin“ bei ſeiner Rückfahrt von hier nicht mehr durch die Brücke 


und nimmt derſelbe nun die zwei Schiffe wieder ins Schlepptau. — Der 


Dampfer „Boruſſia“ wird heute oder Morgen hier erwartet. — Ein Unfall 
begegnete einem mit 30 e Sch beladenen Schiffe, indem es bei Oppeln 
ſtrandete, wobei nur ein kleiner Theil der Ladung geborgen werden konnte. — 
Am Sonnabend ſind von oberhalb hier die erſten 7 Flöße Rundholz ange⸗ 
langt. — Die Ueberſchwemmung oberhalb des Strauchwehres iſt zur Zeit 
wieder eine umfangreichere und ſeit geſtern muß die Communication zwiſchen 
Althof und Tſchanſch ebenfalls durch Kähne unterhalten werden, da auf 
der Fahrſtraße 2. Waſſer ſtehen. 7 dem Dorfe Sägewitz welches eben⸗ 
falls unter Waſſer ſtand, hat ſich dieſes wieder verlaufen. — Das Schwarz⸗ 
waſſer bei Schwoitſch iſt auch im Wachſen. — Das Grundwaſſer in den 
Kellern der in der Nähe der Oder belegenen Grundſtücke ſteigt immer mehr. 
ss aa Auf originelle Weiſe it die Armenkaſſe zu einem 
Geſchent von 5 Thlr. gekommen. Ein Herr wettete mit dem Vater einer 
ſehr tanzluſtigen jungen Dame, daß es derſelben nicht möglich ſei, bei den 
ihr ſtets von vielen Seiten gemachten Tanzanträgen auf einem Balle vier 
Tänze hintereinander nicht zu tanzen. Der Herr erbot ſich in dieſem 
Ba fünf Thaler an die Armenkaſſe zu zahlen. Am Sonnabend fand ein 
all ſtatt, an welchem die junge Dame theilnahm, welche vorher von der 
Wette benachrichtigt worden war. Alles beſtürmte ſie mit Engagements; 
ſie lehnte den erſten, zweiten und dritten Tanz zu allgemeinem Erſtaunen 
ab. Vereinſamt ſah ſie ſich unter den wenigen Schweſtern denen das Schick⸗ 
ſal keine Tänzer beſchieden. Da kam der vierte Tanz. Ihr Lieblingstänzer 
nahte ſich und glaubte die Feſtung zu überwinden. Länger konnte die Dame 
jetzt ihre Tanzluſt nicht zähmen. Sie ſagte zu und trat unter die Reihe der 
anzenden. Einige Augenblicke ſpäter aber dachte ſie an die Wette und — 
trat zurück. Möge es ihr Tanzer auf dieſem Wege erfahren, warum die 
junge Dame ſchließlich doch nicht mit ihm getanzt hat. 
+. Ein hier durchreiſender Webergeſelle wurde im Warteſaale der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf die frechſte Weiſe von einem unbekannten 
Gauner um die Summe von 5 Thaler betrogen. Derſelbe gab ſich für einen 
Bahnbeamten aus, und war mit einer entſprechenden Dienſtmütze und grauen 
Hoſen bekleidet. — Die auf dem Nachhauſewege begriffene 5 Jahr alte Tochter 
eines hieſigen Bürgers wurde geſtern von einem jugendlichen Menſchen an 
der Külraſſlerkaſerne freundlich angeſprochen und darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ihre Schuhe fo überaus beſchmutzt ſeien. Er erbot ſich ſogleich, die 
Schuhe zu reinigen, auf welches Anſinnen das Mädchen auch einging. Der 
Betrüger entfernte ſich jedoch ſchnell mit den Schuhen und mußte das wei⸗ 
nende Mädchen in den bloßen Strümpfen nach ihrer elterlichen Wohnung 


zurückkehren. — Eine liederliche Dirne lockte vor einigen Tagen einen ält⸗ 


lichen Herrn in ein Haus, wo ſie ihn um eine Unterſtützung anſprach. Als 
der gutmüthige Herr feine gefüllte Börje zum Vorſchein brachte, ſprang plöß- 
lich ein im Hinterhalt verborgener Strolch hervor, der ſich der Börſe be⸗ 
mächtigte. Es iſt der Polizei bereits gelungen, ſowohl die Dirne als ihren 
N er zu verhaften und das aun Geld nebſt der Börfe wieder 
zu beſchaffen. — Geſtern ſtahl eine bekannte Diebin auf der Junkeruſtraße 
eine Rindsleber. Der Diebſtahl wurde noch rechtzeitig bemerkt, die Diebin 
eingeholt, und erfolgte nach Wegnahme des gestohlenen Gutes ihre Ver⸗ 
haftung. — Auf dem Neumarkt wurde geſtern Vormittag eine ſchon vielfach 
beſtrafte Taſchendiebin verhaftet, welche einer Käuferin das Portemonnaie 
entwendet, und obgleich fie Letzteres ſchon ihrer Helfershelferin zugeſteckt hatte, 
jo gelang es doch dem dort ſtationirten Polizeibeamten das gestohlene Porte⸗ 
konnten daher beide verhaftet werden. 


monnaie vorzufinden, und 

+ Görlitz, 10, März. ee Kaumannt. — Trottoirlegung. 
— Bauluſt. — Städtiſcher Bauplan.] Geſtern Abend iſt nach einer 
Krankheit von wenigen Tagen der um das Schulweſen hochverdiente Direc⸗ 
tor der hieſigen Realſchule, ea Kaumann geſtorben. Der Verſtorbene, 
welcher vor ungefähr 30 Jahren aus Liegnitz, wo er Profeſſor an der Ritter⸗ 
akademie war, unter Demiani als Leiter des geſammten ſtädtiſchen Unter⸗ 
richtsweſens mit Ausnahme des Gymnaſiums hierher berufen wurde, hat 
ſeit Gründung der Realſchule, welche unter ihm zu hoher Blüthe gelangte, 
As Director an der Spitze derſelben geſtanden und ebenſo die hohere Toͤch⸗ 
lerſchule und die Volksſchulen dirigirt, bis die Anſtellung beſonderer Rectoren 
für dieſe Anſtalten nöthig wurde. Er hat ſeinem ſchwierigen Amte bis ans 
Ende mit anerkannter Treue vorgeſtanden und den Ruhm echter 


Humanität 


bewahrt. Die Oberlauſttziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften verliert in ihm 


eines ihrer eifrigſten Mitglieder. — Zur Förderung der Legung von Trottoir⸗ 

platten auf allen Straßen 0 von den ſtädtiſchen Behörden der Beſchluß 
(Fortſetzung in der Beilage.) 

Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 119 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. März 1868. 


Art zu beſchließen, daß dieſen ſolches entzogen werden folle, Die Verſamm⸗ Handel Kr Gewerbe und Ackerbau. 


lung trat hierauf in ihrer Majorität dem Gutachten der Finanzcommiſſion . 15 
9 400 unſerer auchn die re nicht darüber Be: | Breslau, 10. März. [Amtlicher Producten B nan 115 
2 * 
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ſchluß zu faſſen, ob qu. Entſchädigungs⸗Capital den Intereſſenten entzogen At. fen Sagt feine 14/ 15 Ile ag eiße Fer 
und dem Communalvermögen zugewieſen, ſondern nur darüber, ob 30 es andert ori dre 1 441576 Tölr mittle 16— 173% Zplt eine 18194 Thlr. 
als Corporationsvermögen der Intereſſenten ungetheilt unter deren Aufſicht 00. 55 200 21 Ihle. „ 7 = 4 7 
eini cher Weile fie dieſe Kostenbeiträge zuf b GR) ober 1 ef Er Bar Acer "Bett tim 1 mien 1 fr: 2000 fd.) niedriger, gek. 1000 Etr., pr. März und Märzs 
u einigen, in welcher Weiſe fie dieſe Koſtenbeiträge zuſammen bringen.] L.⸗R.) oder unter dieſe 1 eren mmun 8 legirten 1 0 . 2 N „ PT. n 
Bei der Anmeldun E: Bewerbung für verſchiedene Straßen. Gejehes vertheilt werden ſolle. Die entgegengeſetzte Auffaſſung erſcheint uns Wu. 5 % 8 7 e 74—73 % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 74% 
tracte bleibt dem Magiſtrat die Auswahl der Reihenfolge in der Ausführung] io lange unmoglich, als nicht den Stadtverordueten⸗Verſammlungen das Thle. Br., er Bd.) get. — Ctr., pr. März 96% Thlr. Br. 
vorbehalten. Auch foll den Hausbeſitzern geſtattet werden, unter Zuftherung | Recht der Vermögensconfiscation überhaupt zugeſtanden wird. Die Zukunft Gerſte (pr. 2000 Fr ) 9. — Cn. pr. Mi 1163 Ir. Br. j 
künftiger Zurüderftattung der Hälfte der Koſten auf eigene Koſten Trottoir⸗ wird lehren, welche Auffaſſung die richtige iſt, zumal unter den u in die Haf 1 2000 fd.) 21 el pr März 5% Thlr. b ezahit ſchließt 
gen u e deren Lesung rei — 7 . In Bezug ee Ar Proteſt gegen 7 > img a Fr 8 die 557 Thlr. 4 9 pr. A 5 N 
auf die Zurückerſtattung der Koſten wird kein Termin feſtgeſetzt, jedoch die] köͤnigl. Regierung vorbereitet wird. In derſelbe a eten-Sihung 7 24. 1 . 
Beſtimmung en, Daß die I Zeit der Zurückerſtattung ſich als dr wurde auch die Offerte des Gastechniker ychlisky, welcher Brot eine Raps ) get, — Ctr. pr. März 93% Thlr. Br. 
N ri 
. * 
71 


(Fortsetzung.) { 

gefaßt worden, daß ſoweit der etch hierzu disponible Fonds ausreicht, 
U weiſe diejenigen Straßentracte bei der Legung von Trottoirplatten 
berüͤckſichtigt werden, bei welchen ſich die Hauseigenthümer bereit erklären, 
die Hälfte der Beſchaffungskoſten der Trottoirplatten aeg wogegen 
die andere Hälfte, ſowie die Koſten der aden und Pflaſterung ſeitens der 


Stadt getragen werden. Den Hauseigenthümern bleibt es überlaſſen, ſich 


r. 2000 Pfd. 

zeit 0 fler } h g N N ; ; iedri — Gtr., loco 10% Thlr. Br., pr. 
eigenthümer legitimirerden Beſißer die Zahlung erhalten. Dieſe Beſtim⸗ Gasanſtalt auf eigne Koſten einrichten will, angenommen. Wir zweifeln di e 100 Pfd.) niedriger, gel. — Ott. „ 
en find jezt zum erſten Male publicirt. — Die Bauluft PER in 2 — jedoch noch 5 ber Zu weil bei dem bedungenen, enorm hohen Ei 1 5 854 1 uff 10 bl. Br Juul Aut 
Jahre her völlig darniederzuliegen, und jo wird, da das vorige Jahr noch] Preiſe von 3 Thlr. pro 1000 ubilfuß für Private die Betheiligung eine jo Ar. — San EL 40 - 15 uni⸗Juli 10% „Br, uguſt —, 
immer eine hübsche ahl 1866 begonnener Bauten aufzuweiſen hatte, dies | geringe ſein dürfte, daß die Rentabilität des Unternehmens in Frage geſtellt, Spi ite 2 111 t 15.000 0 rt, loco 18% Thlr. Br., 18% Thlr. 
Jahr wohl das ſchlechteſte Baujahr ſeit Jahren werden. Ginjtweilen: iſt je: | diefer.von der beabfichtigten Errichtung ſelbſt abſtrahiren dürfte. Auch glau⸗ St pir Ma ma er ar Fl 18 1 Sl bezahlt und "Sb. April-Mai 
enfalls die 178 der Maurermeiſter, die ſich hier neu niedergelaſſen haben, | ben wir, daß, wenn man die Erfahrungen anderer Städte nur einigermaßen — 5 & 01 Br Juli A auf 30 Thlr. Br. . f 

größer als die Zahl der begonnenen Bauten. — Der ſtädtiſche Bebauungs⸗ beruückſichtiget hätte, es ſich unmoglich empfehlen kann, die Errichtung von 1 1 Thlr. II Sage Fordert für foecielle Marken 6% Thlr. Gld., 
plan für den ſadweſtlichen und weſtlichen Stadttheil dieſſeits und jenſeits dergleichen Anſtalten Privaten zu überlaſſen. W. 118 APR le Be 6. Able bezahlt 8 
— — u2 5 55 der Bautzener und der e 0 M. Landed, 7 Min, [dur Tageschroft j Tageschronſt . ansehnliche Leihen: .H. und P. H. zu g 8 Bren es 8 

en dazu gehörigen Erläuterungen iſt endlich, nachdem wiederholte Inter⸗ zug bewegte fih heute durch die Straßen unſerer Stadt, welcher die irdiſche 


en ſeinetwegen erfolgt waren, bei der Polizei⸗Verwaltung zur An⸗ 3 ! 3 Ä 
; 7 : a | Hülle des Obriſt⸗Lieutenant a. D. und Magiſtratsbeigeordneten Rother zur Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
But — Plan KR pub 3 wog nn Laufe des letzten Rt feierlich begleitete. Sen Cole ſchritten die ge: Brieg, 10. 15 f übe gu. aſſerſtand 2 18 Fuß 6 Zoll, 
a Schweidnitz, 8. März. [Mus der Stab tverordnetenverſamm a . Schüler pa at lee * eee ＋ am Unterpegel 13 Fuß 6 Zoll. 5 2 N 
y a f . “lat i oliſchen ichen, de Conſiſtorialra ein⸗ 2 ** 
lung. — Die P In der am 5. d. M. abgehaltenen Sitzung 1 ans gane un der Pfarrer aus ee e en hatten Brieflaſten der Redaction. 
Nee 22 br. Ae in be der üblen Hegele pages dem mit Guirlanden geſchmückten Sarge folgten hierauf die nächſten Ange⸗ Landeshut E. W. — Ad. I. müſſen wir um eine wenigftens nm 
Brettſchneidemühle im Milmichthale. gi Decharge wurde gemäß dem An: 
trage der gedachten Commiſſion für dieſe Rechnungen ertheilt, nachdem vor⸗ 
r von dem Vertreter des Magiſtrats in Folge der Interpellation eines 
Mitgliedes der Verſammlung die Erklärung abgegeben worden war, daß die 
\ Titel „Baulichkeiten in der Sc el gemachte Angabe im gedruckten 
ugsberichte für das Jahr 1866, welche mit der Angabe im Kaſſen⸗ 
abſchuß variirt, auf einem 4 . beruhe. — Hinſichtlich der durch die 
Drudereien zu beſorgenden amtlichen Arbeiten haben ſich beide ſtädtiſche Cor: 
porationen, Magiſtrat und Stadtverordnete, in dem Beſchluſſe geeinigt, daß 
künftigbin die Arbeiten, deren Umfang über einen Rieß Druckpapier betrage, 
im Licitationswege verdungen werden ſollen. Insbeſondere wird dies bei 
dem Drucke des ſtädtiſchen Verwaltungsberichtes geſchehen, hinſichtlich deſſen 
noch ſeitens der Stadtverordneten der Wunſch ausgeintoßen worden iſt, daß 
die Auflage verſtärkt werde, weil jetzt, wo in Folge der Conſtituirung des 
Bürgervereins ein regeres Juereſſe an Communalangelegenheiten in vielen 
Schichten unſerer Bewohner erſichtlich geworden, eine ſtärkere Nachfrage nach 
dem gedruckten Verwaltungsbericht ſich kundgiebt. Ein don mehreren Bürgern, 
bie, zugleich den Vorſtand des hieſigen Bürgervereins bilden, ausgegangener 
die Beſchlüſſe der Stadtverordneten durch den Druck in amtlicher 
e nr fand nicht die erforderliche Unterſtützung und wurde 
mithin abgelehnt; da die Sitzungen öffentlich abgehalten würden, ſo liege 
ein Grund zur amtlichen Veröffentlichung nicht vor. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde von n Mitgliedern wieder das Bedauern ausgeſprochen, daß in 
Schweidnitz au 5 den —— nat ine Sac Bam und en 
nntmachungen, keine Zeitſchrift erſcheine. — Nachdem unfer 
Ort auf ehört hat Feſtung zu fein und das frühere äußere Glase durch 
welches die Promenaden Führen, der Stadtcommune zu freier Benutzung 
erwieſen worden, gedenkt man daran, die Spaziergänge um die äußere 
Stadt neſentlich zu verſchönern. Vorerſt wird nun allerdings darauf Be⸗ 


hörigen des Entſchlafenen, der Magiſtrat und die Mitglieder der Stadt⸗⸗ a 
Verte buen erf ein die Schützengilde, der ſilitkr⸗ und katholiſche nähernd genauere Bezeichnung der Zeitungsnummer bitten. Ad. II. 
Geſellen⸗Verein mit ihren Fahnen, ſämmiliche ſtädtiſchen Beamten und eine] Der „Courr. Fr.“ enthält darüber Nichts; ebenſo wenig die übrigen 
Vet da zn RR che — e Det 117 * uns zugegangenen Blätter. 
Dieren en e Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam: daß wir Vereins: 
d igten ein feierliches Todtenamt ſtattgefunden hatte, am Grabe a . * ’ 
EL, nn nur eingefegnet und e este en Eingefentt, wo [nachrichten aus der Provinz nur in gedrängtefter Kürze aufnehmen 
bei der Militär⸗Verein die üblichen drei Gewehrſalven abgab, da der Ver: können. A 
ſtorbene . 1 Ey 8128 fe 5 war. O a n 
Rother gehörte der hieſigen Stadt ſeit etwa 8 Jahren an, und hat in diejer N 
kurzen get durch ſein freundliches und wohlwollendes Weſen, durch die un: Te egrapbiih 8 1 
amüdliche Thätigkeit und Unparteilichkeit, mit welcher er ſich den ſiadtiſchen A 
Angelegenheiten auf das ee widmete, durch die beſondere Für⸗ Petersburg, 10. März. Es ſteht die Veröffentlichung des Bud: EN 
el 1 wohlig 11 77 Ae 0 155 ba gets pro 1868 bevor. Die Einnahmen betragen circa 480, die ö 
F Bitte, ſedoie durch ſein wafrhaft au] Ausgaben 475 Millionen, wovon 35 auf Eiſenbahnbauten verwendet 
eichtige Gottesfurcht und durch die vielfachen Wohlthaten gegen Arme, fi f 4 7 s 
ns u Verehrer erworben. 3 . nach 7 werden. Gegen das Vorfahr haben die Einnahmen um 35, die Aus: di 
Krankenlager hat deshalb hier mit Recht die allgemeinſte Theilnahme hervor: | gaben um 30 Millionen zugenommen. 5 
gerufen. Für die vielfachen Verdienſte des Verewigten ſpricht übrigens dr ee a | 
Verleihung des Kronenordens III. Klaſſe, des rothen Adlerordens IV. Klaſſe Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 8 
und des -päpftlichen Ordens St. Solveſter, welcher ihm erſt dor wenigen No: (Wolff's Telegr. un i > 
naten in der ehrenvollſten Weiſe überreicht wurde. Sein Verluſt wird daher Berliner Börſe vom 10. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. ) 
bier noch lange aufrichtig betrauert werden. Leider iſt dies der zweite Todes: Vergiſch⸗Märkiſche 136. Breslau⸗Freiburger 120%. eiſſe⸗Brieger 937 
fall, welcher in einer Woche unſere Stadt ſchmerzvoll berührt bat, da nur] Koſel⸗Oderberg 8576. Galizier 899%. Köln: Minden 137%. Lombacden 97% . 
zwei Tage früher der zweite Lehrer an der biefigen gehobenen Stadtſchule,] Mainz-Ludwigshafen 12877. Yeiebrie-Wilbelms-Norpbahn 06% Oberſchleſ. 
der Candidat der Philologie Conrad, ein Mann mit den liebenswürdigſten in. A. — Oeſterr. Staatsbahn 147%. Oppeln⸗Tarnowitz iu, Rechte⸗ = 
Eigenſchaften 1 er nach kaum zweijährigem, ſegensreichem] Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 74%. Rechte⸗Bder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten SA 
Wirken in dem hoffnungsvollſten Alter zur Erde beſtattet wurde. eh 120, — 75 58 Re Ka at 85 %., Minerva 15 

n f 4 135%. ſterr. Credit⸗Actien 81%. - eſ. Bank⸗Verein 1IIY. 5proc. 

Ohlau, 8. März. [Die Geſangbuchfrage] for namentlich] 184 ; 1 a N 
3 6 ſang ruf I 2 4 Preuß. Anleihe 104. 4 proc. Preuß. nleihe 95%. 3 


; ; ; i ; Preuß Staats 

' werden, die Unebenheiten, welche noch aus den Zeiten der durch die dabei gemachten Erfahrungen zu ernſtem en über unſere ; % B. sonal-Anl.574 ier une N 
er erung der äußeren Werke herrühren, zu bejeitigen und das Terrain | gegenwärtigen kirchlichen my a anmal ziemlich bald die bisher in ee . „Oster: e a = 3% ade | 9 
u planiren. Ein Gärtner in Potsdam, welcher im borigen Herbſte einige] chenen kirchlichen Intereſſen wobl mehr in den Vordergrund kreten dürften.] 7575. Ruſſ. 1866er Anleihe 104% Ruff. Banknoten AI Y Deer Van : 
e ſich hierorts aufgehalten, hat ſein Urtheil dahin abgegeben, daß das] Das Abgeordnetenhaus zeigte ſich bekanntlich nicht bereit, aufs Neue Gel: | noten 83%. Hamburg 2 Monate 151 1 London 3 Mon. 6 2174 Wie * 
äußere Glacis, welches bis jetzt, wenn auch in den letzten Jahren ſehr ge: 8 55 en | 


der zu kirchlichen Zwecken zu bewilligen; ja es ſogar, irren wir nicht, 2 Monate 871 1 29 8 4 
eine dafür beſtimmte anſehuliche Summe vom Budget geftrihen. Daher iſt en pr au eg dente 88 . — AR 
es nicht unwahrſcheinlich, daß über kurz oder lang — Unterſtützung der] _ 4% proc. Oberſchleſ. Prior. 1. 93%. Schleſiſche Rentenbrieſe 90 
Linde ſeitens des Staates aufhören wird. Naturlich mußten dan die Ge: | Poſener Erediiſcheine Bi Polnische Liauidations⸗Pfandbriefe 50%, k 
Ba ESS ea | un. nr Je Stangl are einen 
275 jeboch eine Tee Seener nberntmiit N 0 bet] National 65, 60. 1860er Looſe 84, 10. 1864er Looſe 85, 75 Cee ' 
m een g wird man Telöftberftäntufig exit | Actien 187, 80. Nordbahn 173 alizier 206, 25, Böhm. i 
wiſſen wollen, welches die Rechte der Gemeinde ſind! Unter dieſen 148, 20. Staats- Eiſenbahn⸗Actjen⸗Cert 250 50 Doms 8 0 15 W 5 
dürfte nachſt dem Recht der Predigerwahl auch das in erſter Linie ge⸗ London 116, 25 Paris 46, 10, Hamburg 85 50 9 . Eifenbahn 166, 50, - 
hören, daß man nicht ohne Wunſch und Willen der Gemeinde den Gee Rapoleonsd or 9, 26. Schlu Heft rg 59, 50. Kaſſenſcheine 109, 75. 
brauch oder Mitgebrauch neuer, ſogar nicht befriedigender Bücher eintreten Newyork 9. Mär Wedel auf London 1095 4 [= :° 
läßt, wodurch Spaltung in der Gemeinde und Störung beim ottesbienfte | Bonds 110%," 1888er Bonds 108 1 We Bands 129 2 a 
entſtehen. — Ebenſo dürfte es e ſein, allen Ernſtes dahin zu wirken, | Erie 7671. Baumwolle 25% Petroleum 26 u. 10 608 inois 
daß die ſchreienden Mißſtände in Beſoldung und Einkommen der Prediger Berlin 10. Marz 9 > mn SiRa 5 „Kür 1 775 
F einer gerechten und billigen Ausgleichung unterzogen werden. Es giebt April⸗Mai 7726 Jull.-Auguſf 90 — Rübot: pri * Apr Miat 10 1 
Patſchkau, 8. März. [Grundſteuer⸗Entſchädigungs « Capi: | nämlich in Schleſien Paſtorate in Menge mit nur einhundert und zwan- | Sept -Detober 113 — Spiritus: niedriger Dr 19, März⸗A X. 
1 — — Die am 3. d. Mis. abgehaltene öffentliche zig Thalern feſtem Jahreseintommen bei deſchwerlichem Amte in meist 1970, Aprıl-Diai 20, Juli⸗Auguſt 20 5 e 
dtadtverordneten⸗Verſammlung bot inſofern allgemeines Intereſſe, als in] großen, zerſtreuten Gemeinden, Alle übrigen Subſiſtenzmittel muſſen die] London, 9 März. Getreidemarkt (Schlußbericht) Engliſcher Weizeı 
dieſer die Frage wegen Verwendung des der hieſigen Stadt Commune nach] ſehr unſicheren, oft von armen Leuten einzuziebenden ſogenannten Accidenzien zu Montagspreiſen, in fremdem beſchränktes Detailgeichäft Besserer Ger 75 
em Geſez vom 21. Mai 1861 gewährten Grundſteuer⸗Entſchadigungs⸗] gewähren! Dagegen findet man gar nicht ſelten Pfarreien mit einer 2—300 Verkauf weiße Erbſen Rüdgung 1 St 9 . ſte⸗ 
Capitals in Höhe von ca. 5000 Thlr. zur Erledigung gebracht werden sollte Morgen großen, ſehr gut verpachteten Wiedmuth nebſt einem Getreidedecem 2 5 3 f 
er Magiftrat hatte der Stabtverorbneten-Verfammlung den Vorſchlag um: von 3400 Scheffeln, bei geringer Seelenzahl und wenig Amtsgeſchäften, — ̃ —ôHz5ʒ ———— — — — R 


ichtet, mehr den Charakter eines großen Parks trage, zu den ſchönſten An⸗ 

Gelege 755 Site, — auch 8 Sen die in der 

en enen Terrains mit hineinzieht, und Burgruinen,, 

da noch einig. 2 2 erhalt . Ai E ben Würden: 

Er hat bemaufolge einen Plan für die Verſchönerung der Promenaden ent- 

worfen, der aber wegen der Koſtſpieligkeit der Anlagen in der angedeuteten 
Weiſe nicht wird in Ausführung gebracht werden konnen. 


3 un, 9. März. [Sparkaſſe.] Die Einnahme derſelben im 
Jahre 1867 betrug 37,411 Thlr., die Ausgabe 37,053 Thlr. Die Einlagen 
in demſelben beliefen ſich auf 18,707 Thlr., zurückgezahlt wurden 22,891 Thlr. 
Das Geſammtpermögen der Sparkaſſe beträgt am Jahresſchluſſe 88,031 Thlr., 
1 Antheil die Jim Pere 79,046 Thlr., der Reſerve⸗Fonds 
8985 Thlr. Letzterer hat ſich im verfloſſenen Jahre um 1188 Thlr. erhöht. 


terbreitet, daß dieſer Betrag nicht nach Maßgabe des $ 18 des alleg. Geſetzes o daß die Nutznießer fih eines ſichern Einkommens von 1500, ja 23000 7 
unter die Intereſſenten vertheilt, ſondern zunächſt dem Kämmerei⸗Vermoͤgen Thalern erfreuen. Dort Hungerſtellen mit bitterer Noth, hier fette J njeraf e. 1 
erhalten, event. dieſem zugeſchlagen werden ſolle. Dabei wurde unter An⸗[Pfründen mit Ueberfluß, der mit vollſtem Rechte jenen zu Gute kommen Nie derſchleſiſche Zweigbabn 

erem proponift, dieſes Capital bei dem noch immer in Ausſicht ftehenven ſollte. Will man die inneren Zuſtände verbeſſern, fo ſollte man die eben Einnabme im Februar 1868 für 11,127 Perſonen und 


iſenbahnbau — pon Neiſſe über Patſchtau nach Frankenſtein 
im . der Stadt zu verwenden, event. bei dem Bau einer Gas⸗ 
Anita t zu benutzen; oder durch Anlage von Zins auf Zins feiner Zeit 
zur Ablöſung des ſogenannten Hausholzes, oder zur Beſtreitung von ande: 
ten Ausgaben im öffentlichen Intereſſe (Akaſernen⸗ oder Gymnaſiumbau ?) 
in Anſpruch 1 nehmen. Die Finanz⸗Commiſſion der Stadtverordneten war 
dieſen orſchlägen inſofern beigetreten, als dieſe proponirte, dieſes Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capital ohne beſondere Beſtimmung lediglich dem Kämmerei⸗Vermögen 
einzuverleiben. Hierüber entſpann * nun eine ſehr ernſte Debatte. Stadt: 
erordneter St. in erpellirte zunächſt den anweſenden Magiſtrats⸗Commiſſar, 

ürgermeiſter M., darüber, ob bei den Vorſchlägen des Magiſtrats dieſer 
etwa von der Anſicht ausgegangen ſei, daß es an den Intentionen des 

eſetzggebers gelegen haben möge, den Stadt⸗Communen als ſolche Geſchenke 
zu machen, oder auf welchen Rechtstitel der Magiſtrat das Recht, dieſes 


angedeuteten äußeren nicht überſehen; ſie beeinfluſſen eben fo ſehr jene, 210,897, Ctnr. Güter und & W 2 
als ein hungernder oder allzu gut genährter Körper auf die en des unter Vorbehalt foäterer f ef ae 

i i er Norbı ellun 16,704 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. 
Geiſtes zurückwirkt. dumme im Monat Schr 15 5 8 0 Sgr. 10 Pf, 
Kl Dr v. Carnall. — Klavier⸗Inſtitut.] Im erfolgter Feſiſtellung incl. Extraordinarien 22,617 - 10 11 
Saale des Gewerbehauſes hielt heute Abend Herr Berghauptmann Mithin im Februar 1868 weniger 5,912 Thlr 27 Sgr. I Pf. 


„Was di G tei d 9 kn ꝗͤhl 1 Red i N 8 — 1 1 
8 men aber Ne hr un r rd ih Bezirksverſammlun der Oder⸗ U. Sandvorſtadt. 


ihrer Schichten mit Rückſicht auf neptuniſche und plutoniſche Einwirkungen, Donnerstag den 12. März 1868, Abends 8 Uhr in Casperkes Local, Mathiasſtr. 81. 


— 7 1 


2 


TER 7 


| u betrachten jei. — Im ? 13.2 7 
Saale des Schauſpielhauſes, der in Folge deſſen ui Gallerie dicht gedrängt egen . gr. Kerl. r 


Entſchädigungs⸗Capital der Subſtanz des Kämmerei⸗Vermögens einzuver⸗Z doll ö ntrittäfarten zu einem Thaler werden, fo weit es der Raum noch ge⸗ 

de — ee Die erſtere Anfrage 545 d f 35 8 e ach Ne de 75 ; en fai von heute ab in der Trewendt⸗Granier ſchen Vece 5 
3 te verſuchte dieſer aus dem es alleg. Geſetzes zu deduciren, ! N) : ? b . gegeben. 507 
eil nämlich ih den Uemendedchorden die Befugniß ea el, zu Jahren beſteht und ſich einer lang zunehmenden Theilnahme erfreut, ſowohl 2 a N 


chließen, ob qu. Capital unter die Intereſſenten zu vertheilen ſei oder 
Nicht, Dieſer Anſicht widerſprach Stadtv. St. und führte aus, daß nach dem 
Wortlaut und den Intentionen des qu. Geſetzes nur lediglich diejenigen 


* 
— US 


im Enſemble, als auch im Solo⸗Spiel der Schüler Ueberraſchendes geleiſtet X = 

deen a e auf ia Publ ‚Ra dabr ei algemen e Donnerstag Vortrag 

digender und fi titut auch fe in ſehr gedeihli 5 ö 
8 ert dem Inſtitut auch ferner ein ſehr gedeihliches Fortbeſtehen. im Muſikſaale der königli — Univerfität, 


figen Grundſtücksbeſitzer, welchen nach der früheren Verfaſſung der nach“ ß Beuthen OS., 9. März. [Schule.] Die wiederholte Petition de en 12. März, 6% U x 
ob s en. 0 ihr. 5 8 N 8 0 er 0 fler biefigen I By an den Raa, den: Herr Profeſſor Dr. egen u Bie im bene 2:9 
f nn 8 53 elben gleich allen übrigen ichen Beamten eine Theuerungszu⸗ Volkerleben der Gegenwart.“ 1 | 

Wurde hierorts lediglich von den Haus⸗ und Ackerbeſitzern ge ragen — und . i h h g E genwart. 
welche jetzt auf ——— Steuerperfaſſung das Mehr über 940 Thlr. lage gewähren zu wollen, ſowie das Geſuch um Ulebermittelung dieſer se: Billets & 5 Sgr. find an der Kaſſe zu haben. 


tition an die Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde abgelehnt. Der Magi⸗ 


ſtrat begründete di d inweiſu ; ich er⸗ 9 A J 

ee e ge Populär⸗wiſenſchaſtl. Vorträge zum Veſten des 
nterricht ſich Nebeneinnahmen verſchaſſen zu können. Wie wir hören, wol: |} = 1 1 1 N 
len ſich jetzt die Lehrer in ihrer bedrängten Lage direct a hieſ. St. Vincenz⸗Vereins um Cafe U estaur ant. | 
neten⸗Verſammlung wenden. Möge dieſer Schritt durch beſſeren Erfolg ge: Freitag, den 13. März d. J. werden vortragen: 1 
lohnt werden. Herr Retz en ont: 1 Das 5 Aae bie Naturwifienichaft, 
. EYETE rialra 3 ichar . 5 

*. Tarnowitz, 8. März. [Vorſchußverein. — Straßen.] Mit Anfang der e ne Abends ni Uhr. 8 

dem 1. Januar d. J. hat der hieſige Vorſchuß⸗Verein jo drittes Geſchäfts Um dem Beduürfniß zu genügen, werden für die folgenden Vorl ungen 
N i en Verhältniſſen an⸗ Billets zu reſervirten la en à 20 Sgr. bei den Deren G. Porſch — 72 
gemeſſenen, nicht unerheblichen Aufſchwung genommen. Bei einer Anzahl holz' Buchhandlung) und Görlih 4 Coch, Ritterplas 4, verkauft; das Entree 5 
von nur 75 Mitgliedern hat derſelbe im verfloſſenen Jahre einen Geſammt⸗ bei nichtreſervirtem Platze beträgt 2%, Sgr. pro Perſon. ' > 2511] j 


5. ac TE 7 — — — M > m In 
ar 91. 1896 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., während der Verein 3649 Thlr. Zur Anlegung von Hecken empfiehlt [2507] 


ßdorn Sämlinge, 


dieſes günſtigen Reſultates ſind auch bereits ttserklärungen in reichlicher] gut bewurzelt verpflanzte 1⸗, 2, 3: und 4jährige, jedes beliebige O Br 
Anzahl erfolgt. — Beim Eintritt der gelinderen Jahreszeit gewähren die] zu den be baten Beil. 8 ge, 1 uantum = 
Straßen unſerer Stadt einen wahrhaft troſtloſen Anblick; namentlich lagern Preiscourant wird auf Verlangen franco geſandt. 


auf den belebteſten Straßen fußhohe Eisberge und du 8 wohl d a 5 
auf § 49 der Städte⸗Ordn. und mit Kaffe Gewiſſen nicht verein⸗ empfehlen ſein, dieſe Reminiscenzen des Winters recht date — 2 — — . Guido Von Drabizius, 1 
5 baren aun das Privateigenthum einer Klaſſe von Einwohnern in der ft, E 8 Klein ⸗Kletſchkau Nr. 2. > 


br 


" entrichten hätten, unzmweifelhait als Entſchädigung zuſtehe. Dieſes Ent⸗ 
zädigungs⸗Capital bilde demnach ein Corporationsvermögen, über welches 
nach 40 Abſ. 2 c. 3 der Städte⸗Ordn. vom 30. Mai 1853 die Stadtver⸗ 
gi metensBerjammlung nur dann beſchließen könne, wenn fie durch den 
illen der Betheiligten oder durch fonige Rechtstitel dazu berufen ſei. Da 
liegend dies nicht der Fall ſei, jo erachte er die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
mmlung für incompetenk und muſſe demnach einen etwaigen nr im 
inne des magiſtratualiſchen Decrets oder der Finanzcommiſſion ſchon im 
raus für illegal bezeichnen. Stadtv. Particulter G. — derſelbe, welcher 
enigen Stadtverordneten, welche Beſitzer don Hunden find, für incompetent 
hält, an der Wengen darüber, ob hierorts eine Hundeſteuer eingeführt 
werden ſoll, theilzunehmen, falls dieſe gegen die Steuer ſtimmen ſollten — 
. — den Antrag, daß alle diejenigen Stadtverordneten, welche ein perſön⸗ 
Intereſſe bei dieſer Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ Frage hätten, vom 
Vorfigenven zum Abtreten veranlaßt werden ſollten. Der Vorſitzende ging 
jedoch auf dieſen Antrag nicht ein, entweder weil ſolcher dieſe Anſicht nicht 
theilte oder weil ſolcher durch das Abtreten von 12 Mitgliedern aus 17 An: 
weſenden die Verſammlung nicht beſchlußunfähig machen wollte. Als hierauf 
ur Abſtimmung über den a ee Vorſchlag geſchritten werden 
nuch 1 ich der Stadtv. St. unter der Bemerkung, daß er es mit 


* 


aus Breslau beehren wir uns Verwandten 


dem Kauf mann Herrn Guſtav Schnell aus 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


24 
5 . in Strehlen. 


unserer Armee. 12495 


ee e eee 


Conſtantin Langer. 58 (Schweidnitzer⸗ ar 
; Neiſſe. [1103] und Ohlauer⸗) Vor tädte Sonnabend, den 14. März, im Anschluss au das Pädag. Ostrowo b. Filehne. Erfolge nachweisbar günstig. Be- 
Die Verlobung unferer Tochter Lina mit Mittwoch, den 11. März, Abends 8 Uhr. BALL dingung: Tertianer- und Secundaner-Vorkeuntn, Hon. 100 Thlr. quart. Prosp. gratis. 


dem Kaufmann Herrn Emil Fürftenthal de Maritius⸗Platz Nr. 4. i [624] 
ocal). 2423 2 

m Liebich’schen Locale. 

Billet-Ausgabe am IIten und 12 en, 


Abends 7—8 Uhr im Ressourcen-Locale. 
Die Direction. 


Dr. Beheim-Schwarzhbreh, königl. Director. 


(Friedrich's 


Heute Mittwoch den 11. März, Abends 7 Uhr, 


im Muslksaale der Universitäts, 


Deren „Cinigfel” Erster Vortrag des Prof. Dr. Robert Prutz, 
„ + 


über: 
Sonntag, den 15, März, im daten“ Die deutsche Literatur der Gegenwart 
Stiftungsfeſt. (1530 — 1866). | 
Benin yes Soner, 7 Upr Abende, mit vergleichender Berücksichtigung der gleichzeitigen Entwickelung der 
Iten Gonpteit bende ic r vorzüglichsten Literaturen des übrigen Europa. c 
a r befindet ſich jetzt Inhalt des 1. Vortrags: Einleitung. Wahl und Bedeutung des Stoffes, Die Pariser 


Neue Caſchenſtr. d, 2. Et. Julirevolution von 1830. Einfluss derselben auf Deutschland und die deutsche Literatur. 


Rückblick: Goethe, Hegel, Schleiermacher. 


und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit 9 910 angie. 
„März 1868, 3194] 


Jauer, 
3 N. Kaliſcher und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Kaliſcher, 
Emil Fürſtenthal. 
Jauer. ; Breslau. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
mit dem Brauereibeſitzer Herrn W. Ueber ⸗ 
chär zu Brieg erlauben wir uns hiermit 
eunden und Bekannten ergebenſt an Kg 
Scheidelwitz. 111 
W. Zimmermann nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Zimmermann, 
„ Weberfchät. . 
P 
Unſere Tochter Clara Schwenk verlobte 
ſich heute mit dem königl. Kreisrichter Herrn 
Moſchner Be: Solches zeigen wir ftatt be⸗ 
ſonderer Meldung den beiderſeitigen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 
Landeshut, den 5. März 1868. 0 
Der Kfm. Bernhard Semper u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Schwenk. 
Jofeph Moſchner. [2491] 


Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 


Neue Tänze 
für Piano 


Carl Faust l. Herrmann 
und Alb. Parlow. 


Im Verlage von 12499] 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Musikalien-Handig. in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten 
Viertel vom Ringe, erschienen soeben: 


Larl Faust. 


Op. 160. Im Dämmerlieht. Walzer 
2 für Piano zu 2 Händen 15 Sgr. 
20 _- 


Slau, 10, ; 
Breslau, März 1868. Abonnementskarten, für sämmtliehe acht Vorträge giltig zu 2 Thlr., sowie Binzel- 


[3159] 
Paul Schindler. karten zu 10 Sgr., sind in der Buch- und Musikalien Handlung des Herrn Hainauer, 


F Pe Tanke re mh pa 52, in = ee n (Max Mälzer), Ring 4, 
— sowie Abends am Eingange des Saales zu haben. [2462] 
Mailänder Pr.-Loose. Für die Herren Studirenden 


\ werden Abonnementskarten zu dem ermässigten Preise von 1 Thie. ie Einzelkart 
Zieh. 16. März. zu 5 Sgr. bei dem Portier der Universität verkauft, * a, zelkarten 
ber nächste Vortrag findet Sonhtag, den 15. d. M., Abends 5 Uhr, statt. 


cc. - und Violine. 20 
Op. 161. Voll Humor, Polka. 7% - 
Op. 162. TrautesSchätzchen, 
Polka-Mazurka.......... 7% 
Op. 163. Im Strudel, Galopp. 7% 


Garantirt durch das Geſammtvermögen der 
Stadt Mailand. — Alljährlich 4 en 
Er 68100500 Fr. 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 10,000 u. ſ. w. — Jedes Loos behält 
feinen Werth und hat für ſämmtliche Ziehun⸗ 
gen Giltigkeit, bis es mit einem der vorbe⸗ 
ge Gewinne, doch wenigſtens mit dem 
nſatze gezogen worden iſt. Ein 
Original⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 
Bei ſchleunigen Beſtellungen, von auswärts 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
h Mittwoch, den 11. März, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 
Vortrag des Herrn Dr. Fiedler 
aus dem Gebiete der Chemie, mit Experimenten. 
[2496] Der Vorſtand. 


H. Herrmann. 


Op. 30. Sans gene, Polka. 7% - 
Op. 31. Der Herzenstürmer. 


Galopp. er. nenne us ich 74 - 
Op. 32, Horieusia-Quadrilie 10” - 


Alb. Parlow. 


Op. 119. Erinnerung au Pa- 
ris. Walzer 
a. für Piano zu 2 Händen 15 
b 20 


Te per Venen 85 be⸗ 2 ——— rr 
leben aue Preslau: Ning 4: . Propinzial⸗Gewerbeſchule in Brieg. 


Schleſinger's Haupt⸗Agentur. |., Die Anmeldungen zur Aufnahme in die als Vorbereitungsklaſſe dienende Gewerbehaus⸗ 
2 17, IS. and I. Mir 9 50 54 Sade met Ben 1 April ich —— Der Curſus beginnt 
18. N am 20. April. — üler höherer Lehranſtalten, welche die erforderlichen Kenntniſſe nach⸗ 
Ziehung der dritten Klaſſe weiſen, können in die 2. D aufgenommen werden. “ n 

1120] 


Kgl. Prß. Staats⸗Lotterie, Fa rn I Mm 10 m) Der eee Wöggerate, 
J Productions⸗Bericht der „Vulcanhütte“ 


4 2 4 


Strehlen beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 10. März 1868. 
[3204] Ignatz Lindner. 
Die Verlobung unſerer erſten Tochter 
Laura mit dem Kaufmann Herrn Emil 
Schlesinger von hier beehren wir uns Ver⸗ 


ert 


Op. 120. Mainklänge. Walzer 15 
Op. 121. Bilse-Polka....... 715 
Op. 122. Katharinen - Galopp 74%, - ' 


Sämmtliche hier angekündigte 


Gleiwitz, den 11. März 1868. 
L. Kaiſer und Frau. 


Meine heute bolhopene Verlobung mit 


f a e. — 3 7 er . ; 1 738 5 x n > t 
Als Verlobte empfehlen ih: gg zi. ; dat us | It. 
Eine ben esietsverein der ſüdäſtlichen Tecseſſschalt der Freunde. HIN Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem Lande 


für 55 Thlr., 27½ br, 13% Thlr. pro Februar 1868 durch 5 Wochen. 
155 7 « % 2 bir, 13% Thlr., Production. Erzausbringen Coaksverbrauch Durchſchnittliche 


Tänze sind für grosses Orche- 


äulein Laura Kaiſer, Tochter des Kauf⸗ 355 Nee 
ra Herrn L. Kaiſer von bier, zeige ich ster zu sehr billigem Preise im r gen a en ar ; in Procent in Cubikfuß Wochenproducton 
— 2 1 7 Freunden ftatt | Druck erschienen. Thlr., 3%, Pe 2 Thlr. RE ‚er: le 1 Er —1 . | 
eſonderer Meldung ergebenſt an, 5 . 3 0 ei 3 Hohöfen 27,425 65 ‚9 27 i F 
Mor 1868 Julius Hainauer. bi Der Verwaltungs raths⸗Vorſitzende Der Director 


Gleiwitz, den 11. 1 Thlr. e 5 
[1107] Alles auf — — Antheilſcheinen, una“ Schleſiſchen ft und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“. 


März 1 
Emil Schleſinger. 


Lu — . — vvoertauft und verſendet r. Wollner. R. Paletta. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 8 verkauft et gegen Poſtvorſchuß 
f Im Verlage der Buch- und Musikalienhand- | Oder Einſendung des Betrages die i ipzi 
. e rn bez e g alt 2 lung F. E. C. Leuckart in Breslau, Staats- Effecten⸗ . — Max Meyer, Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
| ttin, 


derer Meldung 4. anzuzeigen. Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuh feit 1859, Ste 


Breslau, den 1 Arz 1868. brücke Nr. 27, sind soeben erschienen: jetzt Berlin, Leipzigerſtraße 94. Soeben erſchien: 
176] Julius Oelsner. 


Die Einundfünfziger, |. e e Die Ariegführung unter Peunkung der Eisenbahnen 
erg VVV und der Kampf um Eiſenbahnen. 
Erg e Reelles Heiraths⸗Geſuch. Nach den Erfahrungen des 5 Jahrzehnts zuſammengeſtellt 


(Statt jeder besonderen Meldung.) 
Heute Nacht entschlief sanſt am 


Schlagfluss zu einem besseren Leben c Op. 5 7 
unser geliebter bn ee ER Örchesterstimmen 1% The. ee en, 8 Faß wirthſchaſt H C. Wẽ̃ 
Taue eben Re Ka Herr Diese dem ‚Offizier - Corps des 4. Nieder- lich erzogen, wünſcht ſich zu berheirathen. Ne: Königlich Preuß, Hauptmann und Compagniechef 
gl. 8 schlesischen Infanterie-Regiments Nr. 51 ge- flectanten wollen bei Zuſicherung ſtrengſter Mit einer fithograpbirten 20 fel nn — 0h. 4 7 Ai 20 S 
1 . 8. Geh. b > 


widmete Tanz - Composition erfreut sich hier | Verſchwiegenheit ihre Adreſſe unter ffre ae 
einer seltenen Beliebtheit und durfte auf kei- A. C. 7 —.— N, Berlin le ale Mit dieſer Schrift betritt der Verfaſſer ein von der Militärliteratur um, erg eultis 
nem Balle der diesjährigen Saison fehlen. — —— — virtes, aber ſehr zeitgemäßes Gebiet. Die Eiſenbahnen haben in den letzten Kriegen 


eirathsgeſuch eine überaus wichtige Rolle geſpielt ſowohl in Bezug auf die Transporte von Truppen und 
uadrill 5 + Kriegsmaterial, als wegen ihrer großen ſtrategiſchen Bedeutung. Indem der Verfaſſer alle 
e@ Ein 1 5 er junger Mann, ge: a . ＋ ales yum sehe 5 nd uſammenhange veröffent⸗ 
h Moti 1 ; - icht, erwirbt er ſich ein weſentliches Verdienſt um die Fortbildung dieſes jungen Zweiges 
nach Motiven aus der Oper borener Schlefter, in einer Stadt der Kriegswiſſerſchaft. f . 84807 


Zilda von Fr. von Flotow, Egyptens als Kaufmann etablirt, Ber — — 
componirt von -[fucht ein deutſches Mädchen zu hei⸗ S chu sbrilfen 
für Eiſenhahnſchaffner, Metall- und Holzdreher, Glas- und Steinſchleifer, 


Otto, Freiherr v. ait tee Ritter 
des Johanniter- und Rothen Adler - Or- 
dens III. Klasse mit der Schleife, im 
Alter von 68 Jahren. 
Tiefbetrübt widmen diese Anzeige 
seinen Verwandten und vielen Freunden 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, am 10. März 1868. . 
Die Beerdigung findet den 13. d. M., 
Freitags, 3 Uhr Nachmittags, Friedrich- 
Wilhelmstrasse auf dem grossen Kirch- 
hofe statt. 3202] 


Otto Heyer. rathen. Er ſieht meh 
H. + r auf gute 
Op. 15. Für Piano 7½ Sgr. Bildung, als auf pe Ser 


Orch i b " - Po } E - 
— 5 : rchesterstimmen 1 Thlr mögen. Brief nebſt Photographie en Steinklopfer, 8 8 er 15 1 — ver 
at dem mächtigen gefallen, un 7 iti g durch Einſpringen von Splittern, wie durch Hitze gefährdet ſind. Zu be iehen à r. 
wiederum ein theures, geliebtes Kind, unſere Leuckart's Tanz-Album 4 e n Nr. 5900 if der Fabeit unzerſpringbaret aliner ben el, Bahnb * Nr. 10 \ 
+ + 292 ar ael, ahnho ape Nr. A 


Tochter und Schweſter Klara in dem blühen: 
den Alter von 16%, Jahren, an den Folgen 
. nervöſen Fiebers heut Morgen 9% Uhr 
aus dem Leben zu rufen. E 

Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige Verwand⸗ 


Herr Opticus Sitte, Alte⸗Taſchenſtraße 8, hat ebenfalls Lager dieſer Brillen. 


ab 
für 1868. Skrengite Verſchwiegenheit " zuge: 
ſich 74) 


Sammlung der beliebtesten Tänze für! ſichert. [31 


nn | Ba | Galz- Magazin Breslau. 


ten und Freunden mit der Bitte um ſtilles XVI. Jahr. Prei ? $ 

u \ „Jahrgang. — Preis nur 20 Sgr. netto. fs 4 

ie den 10. März 1868. (32097 |Enthaltend aa durchwer b Polizei⸗ Sergeauten = Stelle. es ne checker Lübbert ſchen Grundſtück Sicke uf — offerirt: 

g „ . : 75 anz-Compositionen von W. Bodense tto ie Stelle eines Polizei⸗Sergeant ier: | fri ö iſeſalz 1: Säcke i 

| ©. Sachs nehft Bran und Familie (ieyer, Franz Lanner, Pl. Olbrieh, Johann |Telöft mit einem jähelihen Cobalt von "180 ang rare 5 Able 10 Sn . 
- ® + * + 


Todes « Anzeige. [1118] Peplow u. A. 12512] Thlr. ohne jonftige Neben⸗Emolumente, ſoll 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluſſe unſer heißgelieb⸗ 
ter Sohn Richard Dietrich, im Alter von 

Jahren 1 Monat am Typhus im Militär⸗ 


= vom 1. Mai e. ab beſetzt werden. Civilver-| dto. dto. Breslau, franco Haus 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

J. Wiesner's ſorgungsberechtigte, mit dem lee der due Bei franco Haus Breslau Ken die Anmeldezettelkaſten — Pu — Pf. 
4 Fuer rüſtige Bewerber, wollen ſich unter Günther hier, I. Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke (bei Kionka), 2. Junkernſtr.⸗ und Doro: 
. 7 
: { h . gaſſe⸗Ecke (bei Herrn Krauſe) und im Kronprinz (Friedrich⸗Wi ; t i 

Nikolaiſtraße * 0 * gofbenen 2g 0. d. M. bei uns melden. 08 welchem Falle 50 des beorderten Ouamtun En Bader mute a 


Namslau, den 4. März 1868. [2455] 
oßes Concert. Der Mit. Comptoir des Saal ſchifffahrt⸗Vereins: 
57515 5 Ernst & Co., Berliner⸗Platz 13 d. 


m ſtille Theilnahme bitten: 


Günther und Frau. 
Ohlau, den 10. März 1868. 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung Bau⸗Verdingung. 


Todes⸗Anzeige. des Kapellmeiſters Herrn Z. Langer. Die M ; 5 ; — 
Es hat dem Herrn gefallen, mich I] Anfang 644 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Die Maurer: und Zimmerz, 2 bie d 
dehnen beimzufucen 0 mahnte gute, Anfang 6% Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. und Abbruchs⸗Arbeiten beim Neubau des 


treue, mir unvergeßliche Frau e⸗ 0 Riesen Ratbhaujes jollen a 7’. 
rike Een 7 85 nr af Ze lt-Garte n. miſſion verdungen werden. Wilhelm Bauer Ir. 


Heute 1.2379 Die Anſchlags⸗Summe der Maurer⸗Arbeit 


beträgt incl. der Erd⸗ und Abbruchsarbeiten 


e 9 7 ſtarb 6 0 t fiehlt sei iniorich 
eut Vorm a an Lungen: Gro Oneer N h 2135 Thlr. 12 € empfiehlt sein neu eingerichtetes 

eſtärtte d Me + es excl, des Materials 2135 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. ˖ 22 
CCC Möbel- Magazin. 

Möge ihr i nfan . 3E ? irre : 
Fin 225 ein ve De ® Freitag letztes Ennert. . Yfhläge und Bebinaungen konnen bei uns Ohlauerstrasse Nr. 76 und 77, in den 3 Hochten, 
8 DbersGangenbielan; 8. e IB6B. Mel dee er auch gegen Erſtattung der Copia⸗ im Hause der Hoflieferanien debr. Knaus. 

1 Pe 7 ien überſendet werden. x 
[1117] Ferdinand Koch. Wintergarten. Verſtegelte Angebote unter der Auſſchrift [2137] 

Donnerstag den 12. März 1868; „Natbhausbau⸗Sache für rc. Arbeiten“ 


Letztes , , 
f 7 * K er ag . 
Dramatiſches Tanzkränzchen. Die Herren, welche Forderungen an Herrn 


Gäſte haben Zutritt, N Wendrich in Jaſtrzemb haben, werden 
D 4 ohne Karten haben keinen Zutritt. Sreitan en 18 feſbends 7 Uhr ein ade 
tet den 16. März: Schlaßball. in Wiesners Brauerei im erſten 15 
3189] 


Salz Magazin 


[3064] von 


Carl Schirmer, 


Donnerstag, 12. * Zum vierten Male: 
uſtſpiel in 3 Akten von 

Wilhelm Jordan. Vorher: „Die Unglück⸗ 
lichen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von L. Schneider. 


Historische Section. 
Donnerstag, den 12. März, Abends 7 Uhr: 
Herr General-Lieutenaut von Jacobi: Rück- 
blick auf die Geschichte ‚der Organisation 


Cotillon Geſchenkvertheilung, Bouquets, 
Orden 1c. Beleuchtung des Saales mit ben⸗ Suse: 
galiſchen Flammen. [2498 


Ben f ionäre 
Ian liebevolle Aufnahme mit gewiſſenhafter 


— 


Tauenzienſtraße 26 b., Ecke der Claaſſenſtraße. 
flege. Zu erfr. bei Kaufm. Herrn 4 55 


eer, Ohlauerſtr. 65. 5 3 | 
J. Wiesner's Brauerei, [1054] Geſuch. Verkauf von edlen Obſt 3 | 


Nikolaiſtraße 27, im goldenen Helm. i i i Kronen verſehene Aepfelbäume, der beiten Sorten, zum Verkauf, und wollen dar 
Der Ausschank des VBockbiers Pk Bere Gerhart wih n enten tirende is an das hieſige Wirthſchafts⸗Amt w d 
win 0. 


ch enden. 5 | 
fortgefegt, 2481] U gewünſcht, A, B. 10. Brieg, post, rest, ö allisfurth bei Oberſchwedeldorf (Grafſchaft Glatz). 
“ 25 1 ä 5 | 


8 8 
„ 7 
\ 


1 Ir 8 
„Ie PN PR AN 7 8 
erer . en A e. 4 | 2 4 4 4 


a 8 | 739 
54] Bekanntmachung. Schrimm, den 5. März 1868. i 
In unser Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 583] [1122] Bekanntmachung. BR 
die von dem Kaufmann Oscar Puder und] Bei der heutigen Verlooſung der Schrim⸗ 
14 der Hulda Puder, Beide hier, am 1. März] mer Kreis⸗Obligationen find folgende Num⸗ 
} 1868 hier unter der Firma: mern gerogen ce 


ne Baumwolle 


mit 6000 Spindeln und Garnbleiche, vor 10 Jahren neu erbaut, in ſchönſter Gegend 
annehmbarſten Bedingungen zu verkaufen, event, würde ein Compagnon mit ca. 0 Ä 
Der Verkauf ſoll ſtattfinden, weil der Beſitzer noch ein anderweitiges 


„Spinnerei 
, err Dampfbetrieb, iſt ſofort unter den 


ille angenehm ſein. Bahnhof am Orte, 


\ Puder & Co. Liur. A. 0 N f Gesch (nur 6 Meilen entfernt) werden per Bahn bezogen. t l ! { a i 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗Liur. B. Nr. 330. 552. 553. 562. 752. 754. Geihäft betreibt. Anfragen, worauf nähere Auskunft erfolgen wird, ſind gef. an die Exp. des Boten a. d. Rieſengebirge in Hirſch⸗ 
getragen worden. 808. 810. 811. 814. 0 berg in Schleſien zu richten. [1106] 
Breslau, den 5, 2 1868. Kit C. — Fer 258. 259. 261. 265. 00 
5 2 i l. 7. 546. 548. 550. 554. 558. 567. 580. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1 | 9, 633. 654. 659. 671. 074. 677. 679.| [414] _ Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der in dem der hieſigen 


[255] Bekanntmachung. A g | 
Stadtgemeinde gehörigen, Kirchſtraße Nr. 19 


682. 693. 696. 700. 702. 704. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 584 1 


708. 709. 
714. 899. 902. 964. 1020. 1037. 


1133. 


Marshall, Sons & Comp. 8 Locomobilen. und 


die von dem Kaufmann Fedor Köbner 1144. 1192. 1193. 1198. 1265. 1267. im Hinterhauſe par terre belegenen beiden zum Dreschen von allen Getreide- Arten, Hülsen- 
und dem Mafſchinenbau⸗Techniler Adolph 1302, 1343, 1403, 1503. 1504, 1505.] Lagerräume auf den dreijährigen Zeitraum Dr eschmaschinen früehten, sowie ‚auch zum Kleedreschen durch 
Kanty, Beide hier, am 1. März 1868 hier 1538. 1703. 1706. 1723. 1726. 1732. vom 1. April 1868 bis 31. März 1871 haben neue Vorrichtungen vorzüglich geeignet, [2003 


unter der Firma: Indem hiermit dieſe Obligationen gekündigt 


Koebner & Kanty 

errichtete offene Handels Geſellſchaft heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 5. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

256 ekanntmachung. 

a Semen Regler iſt bei Nr. 1573 
das Erlöſchen der Firma Fedor Köbner 


werden, werden die Inhaber aufgefordert, die 
Baarzahlung des Nennwerthes gegen Zurück⸗ 
abe der Obligationen im coursfähigen Zu⸗ 
Rande mit den dazu gehörigen Talons bei 
der e Bo mmunnRafe 
bei den Bankhäuſern H. C. Plaut zu Berlin 
und Leipzig, Gebrüder M. u. H. Mamroth 
zu Poſen und Hirſchfeld u. Wolf zu Poſen 


in Schrimm oder 


Montag den 16. März d. J. von Vorm. 
10-12 18 N. auf dem 


anberaumt. Miethsluſtige werden zu dieſem 
Termine mit der Bemerkung eingeladen, daß 
die diesfälligen Bedingungen in der 
dienerſtube zur Einſicht aushängen. 
Breslau, den 9. März 1868. 


Raths⸗ 


Sm th * Son’s Drills in allen Reibenentfernungen, 
amuelsons Getreidemähmaschinen 


empfehle sämmtlich unter Garantie der Güte und bitte um baldige Bestellungen. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerstr. 


9, Breslau. 


Wagen ⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


Beſtellu werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in gute 
N Be 5 Zuſtande ſind billigſt abzulaſſen. fo) 


in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren 
Ziehungen 250 nicht zurückgelieferten Obliga⸗ 
tionen gegen Erhebung der Valuta zurückzu⸗ 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. M 5 


Der Magiſtrat. 
ärz 1868. Refidenzitadt. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


8 
hieſiger Haupt⸗ und 


Auction. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Fleiſchermeiſters Wilhelm Krauſe hier iſt 
der Juſtizrath Salzmann zum endgiltigen 
Verwalter ernannt und zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt bis 

zum 15. April 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 16, Februar bis zum 15. April 1868 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 4. Mai 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗Rath 


Fürſt im Termins⸗ Zimmer Nr. 47 im 3 der Schrimmer Kreis⸗Obligationen] verauctioniren. Beginn 9%, die Bücher gegen 2 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes e ak oe obig 0 unt. II, Mineralien 2% Uhr Nachmittag. Pariser Commandit - Gesellschaft 1 Pariser. 
anberaumt. ; hauſern eingelöft werden. E. Reymann, Auct. Comm. Preismedeille auf Aetien a ‚ 
vi Nan Alden land dan gr Die neuen 889 8 gr au . der 1867. 1 7. 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche Zinſen pro 1869 bis 1873 von den Schrim⸗ L 1 € 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten Su Krels, Obligationen Liur. BB., A., B. und Dr. Nega's Avers. PCM II & 0. Revers. 


angemeldet haben. 
er ſeine e 
e 


ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſe 


n und ihrer Anla⸗ 


gen beizufügen. — . Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Schimm in Empfang rd: . : 5 
ed läubiger, welch t 3 für Erwachſene a St. 5 Sgr., für Kinder | 
— ſeinen Wohnfik bat uns her ab fee Commiſſion. a St. 4 Sgr., gegen lere debe Haus-Telegr aphen, electrischen Uhren, 


Anmeldung jeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
0 fehlt, der Juſtiz Weymar 
und die Rechtsanwälte Brier und Dr. Gad 


Sachwaltern vorgeſchlagen. Win een ein ganz nüßliches Hausmittel bei Gero: icht der Thntigkeit des Instituts darbieten, stehen kostenfrei zu Diensten, 22 
ee den 3. Mär 1858. 12531 dreiklaſſige, gehobene Lehranstalt, für Ben beln —— 3 Ins: erg ik a [2241] 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. eröffnet, welcher der für die preußiſchen Gym: [1 n gegen deren oͤſſentlichen Ver⸗ ( 


Bekanntmachung. 


geben und zwar: 
10. Ziehung 1864. 

Obligation Liur. A. Nr. 158 mit Caupons 
Nr. 3 10 und Talon. 

Liur. B. Nr. 389 desgl. 

Littr. C. Nr. 64. 312. 319. 570 desgl. 

11. Ziehung 1865. 

Obligation Liur. B. Nr. 122. 513 mit Cou⸗ 
pons Nr. 5/10 und Talons. 

Littr, C. Nr. 1456. 1789 desgl. 

4 12, e 

Obligation Littr, C. Nr. 908. 967. 1084. 1793 
mit Coupons Nr. 6,10 und Talons. 

13. Ziehung 1867. R 

Obligation Littr, B. Nr. 99. 240. 758 mit 

oupons Nr. 8 10 und Talons. 

Littr, C. Nr. 249. 256. 552. 636. 744. 865. 
968. 1021. 1097. 1098. 1099. 1115. 1131. 
1243 mit Coupons Nr. 8,0 und Talons. 

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 


C. können gegen Rückgabe der in den Händen 
der Inhaber befindlichen Talons bei den oben 
bezeichneten Bankhäuſern oder direct bei der 


für den Chauſſeebax im Schrimmer Kreife. 
Bekanntmachung. 


Am 27. April d. J. wird hierſelbſt eine 
neu begründete, unter der Leitung eines pro 
rilften Lehrers ſtehende 


naſien geltende Unterrichtsplan zu Grunde 
1 N [1796 


Die auf der Dreligen Thonwaarenfabrik im 
Beſtande befindlichen Thonwaaren, beſtehend 
in allerlei Salon⸗ und Gartenfiguren, Con⸗ 
ſolen, Briefbeſchwerer, Cigarrenhalter, Feuer⸗ 
euge, Fruchtſchaalen, Körbe, Leuchter, Streich⸗ 
olztäſtchen, Tabaksbüchſen, Vaſen, Buſten, 
Poſtamenten, Blumentöpfen, Frieſen, Capi⸗ 
tälen, Balluſter und Wandverzierungen, ſollen 
in dem 8 

am 16. März c., Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Tage loco Fabrik anſtehen⸗ 
den Termine gegen Baarzahlung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Käufer eingeladen 
werden. 1 615 

Antonienhütte, den 8. Februar 1868. 

Die Hütten⸗Verwaltung. 
n Auction, 2497 

He: te, Mittwoch, werde ich den Nachlaß des 

Regierungsraths Kulau, Bahnbofitraße 7, 


ſanitätspolizeilich geprüfte u. empfohlene 


Wallnußſeife 


t- 
ausſchläge, naſſe und trockene Flech⸗ 
ten, Schorf, Röthe im Geſicht u. |. w. 


Phhyſikats⸗Atteſt. 


Die von Herrn Nobert Hausfelder 
bereitete ſogenannte Wallnuß ſeife it 


kauf ſanitäts polizeilich kein Bedenken ob⸗ 


Eine Partie 2510] 
geſtickter Garnituren Kragen, Stulpen ꝛc. 
empfiehlt 

100 Procent unterm ſonſtigen Koſtenpreiſe 


die Crinolinen⸗ Fabrik 


Bernhard Korn, Blüderplag Ur. 4. 
„Telegraph“, 


Berlin, Wiihelms- Strasse Nr. 121. 
Fabrik für Anlage von 


Apparaten für medicinische Zwecke, 
Elementen ohne Säure etc. 


Die mit Illustrationen versehenen Preis-Gourante, welche eine genaue Veber- 


12510] 


|Eigarren-Gefcäft von H. Peissker in£eipsig. 


"T252 chung gelegt ist al . 4. Novbr. 1854 
Daz erbſchaſtliche Siquibations-Verfahren Das Schulgeld beträgt neben einer ein⸗] ] waltet. Brest den 4. Nobbr. 1354. 
en Nachlaß des Profeſſors Dr. Adal⸗ i iptionsgebühr von 1 Thlr. und 2 Das Stadt- Phyſikat. 5 l = 2 rn 
BESSER Bes Bee OS an DET Een | Bewöbete mevieiiige Seifen: ,, ]ĩͤ ,, ]̃ͤ te in 
g 1 icht 8 > 7 5 0 eiſe, gen Somme Geſchäftes bin ich in den Stand geſetzt, nachſtehende rühmlichſt bekannte Sorten f 
5 we; . 0 + ,. | gegen Sommer: N 9 te Sort 
E (abet in 8, 21. und . Ap e, In ben Bilionefenfeife, fproffen, : M| Havanna-Eigarten wenigftens 30--45 2, billiger als deren Werth verlaufen zu lonnen 
N N Ä ittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr im i pro 1000 Stück. 
Nenn A. B. F. Jene beendet, fetch Shulbaufe fat. ö Se 85 Hochfeine echte Havanna Media Regalla superfein & 40 Ohr. 
Der Gemeinſchuldner ist für entſchuldbar nicht Koſten, den 11. Jebrugr 1008 eerſeiſe, 0 Hochfeine echte Havanna De Toreno in Metallbüchſen à 28 Tylr. 
eradte, worden. . Der Magiſtrat. Camphorſeife, n 82. Havanna N sol, jede in Baſt⸗Enveloppe à 24 Thlr. 
reslau, den 29. Februar 1868. { i à St. 2% Superior Havanna WN RL TER a 20 Thlr. 
eiſe ? 
_ Königl. Stadt-Gericht. Abth. 1. Belauntmachung. A SE bis Sch. Superior Havanna Naturales in Baſttrben à 18 Thlr. 
Belanntmachun An der hierſelbſt neu begründetenfund mit Fame Feine Havanna Baya dera 3 a 16 Thlr 
Zu dem € Ab 9875 ogen des dem 27. April c. au eröffnenven dreiklaſſigen Kräuterſeife, Il 7 ; 
Ka Jucurſe uber da? Vermögen der höheren Lehranſtalt für Knaben find drei n Von jeder Sorte gebe Originalkiſten & 250 Stück (pro a Probe ab und liefere 
n a1. Wal⸗ ehreritellen mit 600 Thlr., 400 Thlr. und Benzoeſeife, [2264] Haken en urn. Er jan wirt. ne aa Berne: ; ir rn Abnehmer 
Derrmann 13 lr. Sgehalt ſogleich beſetzen. i 1 itte ich, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 
enburg vier Wechſelforderungen im Betrage er eh res gage Biege fi m Glyeerinſeife ndem ich vorſtehendes Verzeichniß zur gefälligen Durchſicht empfehle, dürften wohl 


pon 199 Thlr. 18 Sgr. ohne Vorrecht nach⸗ 
ich angemeldet. j 
Ar er * zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
ng i 
auf den 26. März d. J., Vormittags 
10 Uhr 


7 * 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
Mins-Zimmer Nr. 11 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
'orderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 412 

e den 6. März 1868. 

nigliches Kreis Gericht. Abth. 1. 

Der Commiſſar des Concurſes: Pantke. 
— 


— [411] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Julius Glaſer zu Scharley iſt 
er Kaufmann P. Mühſam hier zum defini⸗ 
den Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Beuthen OS., den 5. Ara 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


— — 


Reſtauration⸗ Verpachtung. 


edle Verpachtung der Neſtauration des 
Mts., 


ſtalt, muß die facultas docendi erlangt haben, 
katholiſcher Confeſſion und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, die beiden anderen Lehrer 
evangeliſcher Cenſeſſton und pro rectoratu 
eprüfte und gut beſtandene Illiteraten ſein. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt auch bei 
ihnen unerläßlich. „1795 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldun⸗ 
en unter af 25.0 der Lehrzeugniſſe bis 
päteſtens zum 15. März c. dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrate einreichen. 

Koſten, den 11. Februar 1868. 

\ Der Magiſtrat. 


Muction. 


Donnerſtag den 12. März d. J., Vormittags 
11 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Locale, 


Ring 30, 1 Treppe hoch, 
1 noch gut gehaltenes Poliſ.⸗Pianino 
meiſtbietend verſteigern. 12437] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Teppich⸗ Auction. 
Montag den 16. März e., Vormittags von 
9% Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, eine Treppe hoch, 


1 bedeutende Partie größerer und klei⸗ 
nerer Velour⸗ und Tapeſtrie⸗Teppiche 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlun 
nur Schweidnitzerſtr. 28, % 
dem Theater ſchrägüber. 


zeichne hochachtend 


Peissker in Leipzig. 
ckerrüben⸗ Samen, 


echten weißen, von mir ſelbſt erbauten, habe ich noch in großen Poſten abzugeben. Wer 
cher meinen 0 erhalten will, wende ſich direct an meine Adreſſe: „Wilhelm 
Baron d. Koppy_auf Krain bei Olbendorf“. Zu wiederholtenmalen habe ich erfahren, daß 
Händler Rüben⸗Samen von mir ausbieten, die nie welchen von mir gekauft haben. 


ile 
Breslauer Korn. 


Der Körübranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producken feinen alte 
ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkende⸗ 
und belebender auf den Körper, als dieſer. 

Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen 8 und unter Garantie 
verkauft. Ich empfehle denſelben: das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 


und 12 Sgr. 
Zur Dequemlichteit des geehrten Publilums hat die Handlung des Herrn W. i 
Hintermarkt Nr. 7, und R. Seewald, Tauenzienſtraße 6° die Güte, denjelben in Eng 
halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verkaufen; für bie Glasflaſche wird 1 Sgr. Prem 


9. Bodım, Mihlgafe Ar. 9. 


Gedämpftes 


[2489] 


Mein Verzeichniß 


Landwirthſchaſtlicher 
Gemüft- 
und Blumen-Iamen 


iſt Sonntag den 8. März 
dieſer Zeitung inſerirt worden. 


Friedr. Gust. Pohl, 


Samenhandlung in Breslau, 


Herrenſtr. 5. 


12452] 


Das Etabliſſement liegt 10 Minuten von 
der Stadt in dem 40 Morgen großen Stadt⸗ 
paxk am Verbindung nech nach dem Bahnhofe. 

Jahre und beginnt 


ie Pachtzeit dauert 
am 1. Juli d. JJ. 
an ietungs⸗Caution find 100 Thaler zu 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
12438] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


Meubel⸗Auction. 


Mittwoch den 18. März c. Vormittags von 
9½ und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
id in meinem Auctions⸗Locale, Ring 30, 


Zu verkaufen. 


Eine Wirthſchaft in Polen, Kreis Puſek, im 
Dorfe Baltin, 4 Meile von der Stadt Unijewo, 
114 Morgen groß Maaß ſchwerer Weizenbo⸗ 
den I. Klaſſe, vielen Wieſen, 15 Morgen Elſen⸗ 
wald, 50 Scheffel Winter⸗Ausſaat, 2 große 


Knochenmehl mit 25 pCt. 
Schwefelſäure, präparirt, 
ged. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru ⸗ Guano, 


Knochenmehl I, 


ſchwefelſ. Ammoniak, 


Poudrette I, 
oudrette II., 


aure, 


Staßfurter esel Prima⸗Qual., 


Schwefel 


legen, 1 Treppe hoch, ET it Fiſchteichen, a N echten Peru-Guano 
Da, ven 10..Mim 1808... | def lenunte Menber, ats: 1 grine Gebunden ebene heiter Bran. Superphosphat mit nen do. in gemahlenem Zuftande, 
er Ma . 8 ü ſch⸗ „ 1 * 1 it 2 Tennen, 3 Ställe, Superpho g . öfach i 
— ] turen von braunem N Bronce- 18000 Siber Rubel. Auch kann we le eng a J bat, eee 


f l Begutmahnng. 5 
Die Auction über Vieh aus den hieſigen 
7 lichen Viehheerden wird am Tage des 
Pas 1 195 2 9 ei — 
r Nachmi auf dem oßvor⸗ 
werk ſalffden, Es done zum Verkauf: 
circa 30 Stück tragende Kühe, dreijährige 
Kolben u. % u. Zjährige Stiere, ſämmt⸗ 
Bü) bon der Ayrſhir und W us: 


ace. i g 
Primkenau, den 9. März 18688. 
Der herzogliche General⸗Director. 
‚Gügloe. 


ips 
Spiegel (Glasmaß 70“ hoch, 24” breit), 
eiferne Gartenmeubel, Bettſtellen mit 
Matratzen, darunter eine 4, breite, fer 
ner Stühle, Tiſche, Commoden, 992850 
Waſchtoiletten ze. 2439] 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


230,000 


beſte Oderziegeln ſind . el zu ber: 
kaufen. Nhe bei Herrn Moritz Zwettels 
in Bread, Antonienſtr. 22. [3178] 


und lebende nz abgegeben werden, 
und befinden jih darauf 35 Stüd Rindvieh, 
10 Pferde, 4 Fohlen ze. Ferner beſitzt die 
Gemeinde Propinationsrecht nebſt Schmiede, 
von welchem jährlich 46 Silberrubel abfallen 
und daher hinlänglich die Abgaben deckt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer 
daſelbſt Klingbeil. [1088] 


in lohnendes Speditions⸗ oder Nollge⸗ 

ſchäft wird zu ü geſucht. Fr. ⸗ 

Offerten unter H, 6. 100 Expedit. der Bres⸗ 
Zeitung. [1092] 


Chem 


Superphosphat I., 
Superphosphat II., 


Wieſen⸗Dünger, 


offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [1566] 


iſche Dünger⸗Fabrik zu Vreslau, 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer Stad 


tgraben Nr. 12, Eck 


e der 


Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Peru- Guano 


S osphate, Kali 
Acre erte 11 


Mann & Co, 


DE 
e 


1 8 

Club der Landwirthe. ., Heute Abend: 13195] 
no Hppetheken Markt, „gefüllten unge llten Hecht, 
Br‘ er S 3 1 5 mit Butferfauce, ö 

15 vorher Offerten in unſeren Brieftaſten, Neue vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: 
Aaaſchenſtraße 4, niederzulegen. [2506] C. Hassner. 


* 


Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 


Garantie für reine Cacao u. Zucker 


Sonnabend, den 14. d. M., nach Schluß 
des 9 


man Lager Fenn bun f 5 3 
Herrn Dr. Wilckens⸗Pogarth über land⸗ aus der Fabrik bon Fran 5 
Bieipieaftticie Sranspost- Werhaftnife.| Köln a Mb. unterhält in Bees an Gs. 


Reichel, Nikolaiſtraße 73, und Canth ©. 
Prietzel. [328] 


Mal; Extract 
Malz⸗Chocolade 


neueſter alleiniger Conſtruction 

mit doppelt hermetiſchem Verſchluß, 
bei Bränden, Einbrüchen und amt⸗ 
en Feuerproben als völlig ſicher 

1 bewährt. — Chatouillen und 
ap 


z: 4ł 


7 iſerne Klappbettſtellen aus der Fabrik von] empfiehlt von friiher Sendung: 
rn gie Petzold in e rg empfiehlt S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
1 492] O. Petzold, Albrechtsſtraße 37. 


Ein Inerativ betriebenes Deſtilla⸗ 
tions- und Ausſchank mit Colonial ⸗ 
Waaren⸗Geſchäft und feſter Kund⸗ 
Gef in einer ſehr lebhaften Pro- 


n 
111051 Preuß. 


Eine Strohhutpreßmaſchine, 


ganı von Eiſen, faſt neu, iſt veränderungs⸗ 
alber billig zu verkaufen. 2514 
Liegnitz bei F. Teichert, Steinmarkt Nr. 3. 


. ep oe, 


kaufen geſucht. Zu erfragen 2 


— 


1 ialjtadt, iſt nebſt Haus zu ver ⸗ 
3 Nähere Auskunft erthei⸗ 
fſtheilen die Herren W. Kunsemüller 
& Sohn in Breslau. [2461] 
N 

N 


Miechkiſſen 
in wirklichen Blumengerüchen 


aufen. — 


ſtra 
482 


0 

17 8 8 Nr. II b., eine Treppe. 2] 
12 „Jas „ Helio: | . xüů⁊ĩ ĩß5ßvr! 
1 f os 1.5 enen 58 ie des 1 Brettwagen und ein zweiräd⸗ 
x Papiers ꝛc., empfehlen: Be Handwagen ſtehen zum Verkauf: 
0 0 Piver & Go. [3206 Meſſergaſſe Nr. 5. 
uesſnase d. 14, arge A Hagge fiber lun Weißen (ver Di 
2 4 fette Ochſen, 

ö Crinolinen Ar Kühe, 1 
nit 4 und 5 Reifen von 5 Sgr. an, arke Maſtſchöpſe, dar⸗ 
kr it 8 Rei 7 Sgr. an, 

a 10 Nen ben 66 en „unter Southdown, 

5 empfiehlt [2337] 1 2jähriger Shorthorn⸗Bulle. 
10 die Fat ik Zur Beſichtiguͤng werden auf vorherige, an 
. Bernhard Korn das Wirthſchn ts⸗Amt zu Brechelshof zu rich⸗ 
ie lücherplat. mg | tende Anmeldung vom dortigen Bahnhofe 
I u Blücherplab. Wagen nach Tſcharnikau und zurück unent⸗ 
5 = geltlich geſtellt. | 

E n 200 Sack große Kartoffeln 
‚ Franziscaner- pro 150 Pfd. im] 
5 5 ˖ 0 kauft W. Linke, Bahnhofsſtraße 17. 

b Kräuter Magenliqueurf| —_ Xromatifö-meviciniföe 

1 5 Dieſes vortreffliche, wohlſchmeckende fi 2 f 

e e Schwefel⸗Seife, 

} t men und r. probirt und i t t). 
— Deeivents 2 befreit vollſtändig 0 Wirten SA en rl ae 


don der jo läftigen Magenſäure, beſchleu⸗ 

5 nigt die Verdauung, ohne d agen 

anzugreifen und erhält und befördert 
einen ſtets geſunden Appetit. 

die Flasche 15 Sgr. 12501] 

n Niederlage für Breslau bei: 

77 S. G. Schwartz, Ohlauerftr. Nr. 21. 


Sommerſproſſen, Finnen, jpröde, trockene und 

elbe Haut und 155 Verſchönerung und Ver⸗ 

— —— des Teints. Das St. 2% u. 5 Sgr. 
E. G. Schwarz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Den geehrten Herrſchaſten zur Nachricht, 
Ih daß der Conditor Herr C. Bruſch, Alt Laser. 
ſtraße 12, Aufträge für mich entgegennimmt. 
r Der Verkauf gerieb. Oelfarben, Firniſſe und 
2 Lacke befindet ſich in meinem Hauſe Friedrich⸗ 
Wilhelnsſtraße Nr. 56. W 
Bi Otto Thieme, um Lache. 
eſucht werden gegen pupillariſche Sicher⸗ 
G 15 4000 Thlr. zur 1. Hypothek auf 
7 ein Gut von über. 300 Morgen, in der Nähe 
5 Breslau's. Pünktlichſte Zinszahlung. Gefäl⸗ 
lige Offerten beliebe man unter P. H. 96 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
0 zulegen. — Zwiſchenhändler bleiben unbe⸗ 
Ber küdlſchligt. [3116] 


N h 4 

Ber. Kauf ⸗Geſuch. 

10 Eine Waſſer⸗Mühle mit guter Waſſerkraft 
nd etwas Acker wird zu kaufen geſucht. Ge⸗ 

Allige Offerten mit Bedingungen find. unter 

1 hiffre N. N. 32 franco poste restante Breslau 


een 


Fein Aſtrachaner Caviar, 


zum Conſerviren, 2057 


Elbinger Neunaugen, 
Speck⸗Flundern Le. 
F. Radmann, 


Oblauerſtraße 59. 


Friſchen Silberlachs, 


nebſt anderen feinen Fiſchen, empfiehlt: 


Uhndorf, Weidenſtr. 


1 Nr. 29. 
Der Förſterpoſten beim Do⸗ 
minium Maſſelwitz iſt beſetzt. 


Ein tüchtiger Hauslehrer, 


* 
2 

1 — 
1 >» 

1 


E 
2 
®, 


ede Einmiſchung von Unterhändlern wird| auch 
verbeten. [2953] 


Zum Einkauf geſucht: 
Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 


ilber bei Guttentag & Co., 
i Niemerzeile Nr. 9. 


geſucht. 


„ 
IR gegen. 


* 1 
N 


[2272] 


MWeins, 

Liqueur ⸗ und g Etiquetts 
fehlt ür dec er Auswahl big das 

empfiehlt in größter Auswahl billigſt da 

lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


in Eifen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft in 
Be E der Provinz iſt bald oder per ſpäteren 
Teermin anderweiter Unternehmungen 8 
unter ſehr atinjtigen ep ac ge verkaufen 


[2162] 


Antritt den 1. April d. 


dungen werden unter Chiffre W. 
poste restante Schweidnitz erbeten. [1104] 


Hauslehrer und Bonnen [3:81] 
empfiehlt Frau 0. Drugulin, Ring Nr. 29. 


be 


welcher der franzöſiſchen Sprache mächtig, 

uten Unterricht im Engliſchen und in 

der Muſik zu ertheilen im Stande iſt, wird 

für einen jährigen Knaben zum 1. April 

Adreſſen unter C. K. nimmt die 

Expedition der Oſtſee⸗Zeitung in Stettin ent⸗ 
f 2509] 


Ein Hauslehrer, 


evangeliſcher Coͤnfeſſion, welcher auch in der 
Muſik Unterricht ertheilen kann, wird zum 
J. geſucht. Die Be⸗ 
dingungen werden mündlich eriheilt. 1 


Gouvernanten, 


eee wohlerzogenes Mädchen, 
0 


740 

Für eine anſtändige Dame, welche 
zur Sicherheit der ale und Lager 
einige hundert Thaler Caution ſtel 
len kann, iſt die Stelle als Verkäu⸗ 
ferin in meinem Haupt⸗Depot vacant. 


Louis Heilborn, 
2500] Albrechtsſtraße Nr. 25. 


ine der in peiebten Jahren, ohne allen 

Anhang, welche längere Zeit in großen 
Häuſern war, ſucht eine Stelle als Wirthin, 
unter Chiffre V. F. Nr. 8. poste restante 
Breslau. 


Eine Viehſchleußerin, 


die gute Butter zu machen verſteht, findet 
Anſtellung zum 1. April auf dem Dominium 
Krain, Kreis Strehlen. [1116] 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meiner Colonial⸗Waaren⸗Handlung 
um 1. April dauernde Stellung. [1112] 

Godullahütte pr. 8 


Kaul. 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, 
der bereits feit ca. 8 Jahren in einem Ma⸗ 
nufactur⸗, Schnitt⸗ und Tuchwaaren⸗ als auch 
Herren⸗ und Damen⸗Garderobe⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft fungirt, wünſcht zum 1. April c. placirt 
zu werden. 1110 

Hierauf Refleetriende werden erſucht, Nä⸗ 
heres an die Adreſſe I. L. poste restante 
Frauſtadt mittheilen zu wollen. 


Ein Commis (Speceriſt), 
noch activ, ſucht per 1. April d. J. Stellung. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre B. 6. 130 
poste restante Zobten am Berge erbeten. 


J. ö [3156] 
J. Hamburger in Guben. 


Ein junger Mann, noch activ, mit der 
Band», Garn: und Weißwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut, der einfachen ſowie 
doppelten Buchführung mächtig, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Veränderungshalber in einem größeren 
Geſchäft pr. 1. April d. J. Placement. 

Gef. Anfragen unter Chiffre V. 2. 
Nr. 65. Ratibor, poste rest. [1065] 


Ein Manufacturiſt, noch activ, der dopp. 
Buchführung mächtig, ſucht bei mäßigem 
Salair per 1, April c. Stellung. 

Gef. Offerten bitte unter Chiffre L. P. 13 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [3201] 


Ein langjährig erfahrener Zuckerſiedemeiſter 
und Techniker mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung. Adreſſen werden erbe⸗ 
ten unter A. B. 78 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2942 


Ein Oekonomiebeamter, 


Vierziger, evangel, verheirathet, der polniſchen 
Sprache mächtig, durch 20 Jahre auf größern 
Güter⸗Complexen unter gediegenen Direc⸗ 
tionen ſelbſtſtändiger Verwalter, mit dem 
Brennerei⸗Betriebe vertraut, mit dem Dampf⸗ 
Mahl: und Oel⸗Mühlen⸗ Betriebe bekannt, 
ſucht zum 1. April oder 1. Juli c. unter Be⸗ 
Binz auf die Empfehlungen feiner bisheri⸗ 
en Amtsverhältniſſe, Stellung als Ober: 
eamter oder ſelbſtſtändiger Verwalter einer 
größeren Wirthſchaft, entweder in Schleſien 
oder im Großherzogthum Poſen. 

Geneigte Offerten werden unter Chiffre 
E. F. 33 durch das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau erbeten. [2515] 


Ein junger Oekonom 
findet Stellung als Wirthſchaftsſchreiber bei 
60 Thlr. Gehalt und freier Station Termin 
Oſtern d. J. Fr. Anfragen unter K. K. 9 in 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. [2494] 


Ein unverheirateter Gärtner 


der zugleich Bedienung machen kann, findet 
Anſtellung zum 1. April auf dem Dominium 
Krain, Kreis Strehlen. 4115 


0 


Inländische Fonds 
und 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold 
und Papiergeld. 


Präm.-A. v. 55 (116 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 


Schles. Pfdbr. 33827 6 


Breslauer Börse vom 10. März 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer 45 881 B. 8846. 
Märk.-Posener 5 5 
Wilh.-Bahn. ..|4 


„| Ducaten , 
Louisd’or . . 
Russ. Bank-Bil,| 841 B. 84 G. 
Oest. Währung] 883 B. 88 C. 


ä rr. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Obrschl. A. u. C. 33/1862 bz. u. G. 


2 1 * W 
1 8. 1 N 


Zur S aat 
offerirt in beſter Qualität Klee⸗ und Grasſämereien aller Art, Zucker ⸗ und Futter⸗ 
Nüben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, billioft, Proben und Preis⸗ 
Courant gratis und franco. > 
11512) Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Battnerſtraße 2. 


Heute, Mittwoch 
empfiehlt friſche Blut⸗ und Leberwurſt nach 
Berliner Art e ee 
©. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


und „Arbeitsunfähige Pferde 11596] 


chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Vreslau, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 
Schweidnitzer⸗Straße. 


Ein Arbeiter (Seiler) wird geſucht, der] Fus mein Manufactur⸗ und Leinenwaaren⸗ 
die Spritzenſchlauchfabrikation, ſowie das n ich zum ſofortigen Antritt 
Anfertigen von Kippergurt für Brenne⸗ inen ebrling mof. Confeifion, der für Sta: 

hfertigen v ppergur tion und Wohnung jelbft ſorgen kann. [3147] 
reien ꝛc. verſteht von 11111 Wolff Krimmer, Liegnitz. 
Julius Scheding's Nachfolger, Poſen. in Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mit 
3 nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
bald als Lehrling in meinem Cigarren⸗ 
1 Seihäft und Deſtillation ein Unterkommen 

finden. [23941 S. Kaſſel in Oppeln. 


unter R. Z. 8. in den Briefkaſten der —— N EI AARREZAUHEI" "5 2 3 
Bresl. Zeitu 5 317 sin junger Menſch, Ober⸗Secundaner, Sohn 
Bresl. Zeit ng ein, Dr E anſtändiger Eltern von auswärts, A 

| — in einem größeren kaufmänniſchen Geſchäft 
als Lehrling einzutreten. Gefällige Offerten 
erbittet man unter P. S. Tauenzienſtr. 50 IT, 


n der Nähe des Ringes wird pr. Johanni 
eine Wohnung von 2 Piecen und Neben⸗ 
gelaß geſucht. Offerten sub H. P. 12 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [3199] 


Ohlau⸗Ufer Nr. 9. 


Eine Wohnung in der erſten Etage nebſt 
Zubehör zum 1. April d. J. zu beziehen. 
allſtraße 14, 1. Stock, eine Wohnung, 
enthaltend 2 zweifenſtrige Stuben, gr. 
Kabinet u. Küche, 140 Thlr. p. a. zu verm. 
bald zu beziehen. Näheres beim Hausb. [3197] 


Ein practifch erfahrener Töpfermeiſter 
ſucht als Führer einer Ofenfabrik 
Stellung.“ Gefällige Offerten werden 


Brennerpoſten 
vom 1. April in Oberſtradam offen. Mel⸗ 
dungen mit Angabe perſönlicher ent in 
franco an die Gutsherrſchaft. Täglicher Be⸗ 


trieb 6000 Quart. 200 Thlr. Caution in 
Werthpapieren nöthig. [1032] 


Ein Deſtillateur, 


praktiſch erfahren, welcher auch Kenntniffe von 
e beſitzt und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzt, wird pro 1. April d. J. geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten werden 30080 


frauco. 
latz. 


Schweizer u. Brieger in 


Geſucht. 

Ein Ziegelbrenner, der bereits einer ſol⸗ 
chen Stellung vorgeſtanden hat und Kohlen⸗ 
ſeuerung verſteht und mit guten Zeugniſſen 
ſich auszuweiſen vermag, findet bei gutem]? 
Lohn dauernde Stellung bei 047] 

Paul Sauer, 
Ziegeleibeſitzer in 


Ein Comptoir 


ist Ring Nr. 48 zu vermiethen. 


[31517 


Ein junger Mann, im Comptoirfach 
routinirt, worüber ihm die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſteh n, ſucht als Comp⸗ 


Porlewitz bei Bojanowo. wirt in einem Babritgefchärt per 1a April 
f ’ v. 8 gagement. Ge e erten 
Apotheler⸗Lehrling. nimmt die Expedition der Breslauer 


lauer Zeitung unter Chiffre R. A. 7 


n meiner Apotheke findet ein junger 
J r Apoth n in junger (ile 


Mann mit nöthiger Schulbildung als Lehr⸗ 
ling freundliche Aufnahme. 3133] 
Beckmann in Neiſſe. 

Hur ein hiesiges Comptoir wird ein lehr- 

ling mit guten Schulkenntnissen gesucht. 

Adressen unter . 11 nitimt die Expedition 
der Breslauer Leitung entgegen. [3191] 


Ein junger Mann, der geſonnen iſt Apothe⸗ 
E ker zu werden, kann den 1. April als 
Lehrling eintreten. 

[9921 


entgegen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen Carlsſtraße 31, 2. Stock. 


Roßmarkt Nr. 9 


ſind in der 3. Etage 4 Zimmer, Entree, Küche 
nebſt Beigelaß zu vermiethen und ſofort zu 


beziehen. : 3 
Näheres beim Wirth daſelbſt. [3185] 


Ein Eckladen, 


ſowie elegante Wohnungen ſind bald zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. Näheres 
Derliner-Plag Rr. 134 beim Wirth. 


Ein Geſchafts local 


(3 Piecen) Carlsſtraße Nr. 42 im Hofe 
Näheres daſelbſt 
[3186] 


edingungen ſchriftlich. 
Oppeln. M. Thamm, Apotheker. 

LER 

Eiziſunger Menſch mit der noͤthigen Vor: 

bildung kann in meiner Buch⸗, Kunſt⸗ 

und Muſikalien⸗Handlung unter üblichen Be⸗ 

dingungen als Lehrling eintreten. 2244] 
Ad. Bänder in Brieg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling chriſtlicher Confeſſion mit den nöͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen und der polniſchen 
Sprache mächtig, geſucht. 

Gefällige Offerten beliebe man in der 
Expedition der Bresl. Zeitung unter Z. 92 
franco niederzulegen. 11067 


par terre iſt zu vermiethen. 
bei Julius Krebs. 


Lotterie-Looſe, „ , % Org), „„ 
ver. Dzanstt, Berlin, Jän ash 


8 1 
König's Hotel, 
33. Albrechis-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz, Commisslon, 
(Pro Scheffel in Silbergr.). 

Waare feine mittle ord, 
Weizen weiss 119-121116110-112 
do. gelber 116-118113108-110 
94 93 90—92 
67—69 65 5962 
44—45 43 40 - 42 
82-85 80 76—78 


Krak. OS. Pr-A. 4 

Oest: Nat.-Anl. 5 573-＋ bz. u. B. 

do. 60erLoose)5 73 G. 

do. 64er do. 
pr. St. 100 Fl. 

Baier. Anleihe 


Diverse Aotien, 
Bresl, Gas-Act.]5 | — 
Minerva 5.1355 bz. u. G. 
Schl. Feuervrs. 4 
Schl. Zkh.-Act. fr. — 
do. St.- Prior. 4 — 


, Tanz! no 


Hafer 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 


Pos. Pf. (alte) 4 | — Freiburger ...|4 1192 B. Schl. Bank . 4 111 6. 0 0 0 
58 45 331 — eisse- egen BR Oest. Credit. . 5 811 G. zur Feststellung der Marktpreise 
do. (neue) 4 86 B. 853 G.] Narschl.-Märk. 4 — ie 


Weohsel-Gourse. Raps und Rübsen, 


1 refp. verpachten. rieſtaſten der Jahr alt, katholiſch, Tochter eines ; „90g G. do. "Lie. B. 3 — Amsterd. 250 fl. 8 — ı P 
Biester eitung. 8188] Oeconomie⸗Beamten, welche die doppelte Buch⸗ 172 are 915 90 26. 0b i er 50 1 B ur 280 f. 115 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
eee [führung fowie das „Schneiden“ gründlich] 40, Pcb. Lit. % | — R.Oderufor-B.5'| 744 br, | Hambr&, 30 M. e. — n gr 
1% S wibode's Bäckerei, Dem: bat, dabei in alle Abrigen; Waren e = Hm Win Bag. 852.80 ben d. do, 300 K. f — Hane een a — ar 
955 . andarbeiten, der Haus: und Landwirthſcha ee Pt ea Ih) EUREN Eau ILIAS ommer- 
5 Graäbſchnerſtr. 32, iſt für April u verpachten. 5 — ee je > ist, ſucht je eher, desto Br 1 Lit. En 8 15 Warsch.- Wien N au: 4 2 Dot Ant. : 156 146 
Näheres Kleinburgerſtr. 37, Hochparterre. halle, geeignete Stellung in irgend einem Ge- Posen re 1 951 5 pr. St. 60 RS. 5 58 G. Paris 300 Fres. 2 — W 
Kar R l oder als Hilfe der Hausfrau in einer = : n üs — 
Re Ziegen: Equipage. großeren Datel gige erten wer: S. Pror-Hisk | — Ausländische Fonds. 1 0 154% e — für den 11. März, 
92 Gi . ienenbod den erbeten unter Adreſſe verw. Frau Con: Freibrg. Prior.4 85} B. N Frankf. 10) flu — 3 
1 Ein ſtarker dreijähriger caftrirter Ziegenbock, trolleur König, Brieg. [1121] do. do. 43 91$B. 914G.| Amerikaner . 6 751 G. Leipzig 100 Thl. Zu — Roggen 73} Thlr., Weizen 96], 
at chön gezeichnet, einſpännig gut eingefahren, H —ů ——„-t: | Obrachl. Prior. 8 f 781 B. Ital. Anleihe 5 45 bz. Wasch. 90 SR. ST — Gerste 63, Hafer 55h, Raps 984, 
5 omm und fügſam, ſowie Wagen und Ge⸗ ur eine auswärti dei do. 4 | 85 B. Poln, Pfandbr.|4 | 60} ba. u. G. Rüböl 10}, Spiritus 187. 
N chirr dazu, ein ſchönes ganz aingejübrlihes > 0 do. do. 43 921 ©. Poln. Liqu-Sch. 4 503-4 Va.) Die Börsen-Commissien.|.. 1 
F ee de en en da een Jucker Fabrik are ae] s e e eee bac tg ede ds eee 
Verkauf. — Frankitte Offerten unter L. 14. ein in allen Fächern der Bodenarbeit vertrau⸗ Auf schlechtere Pariser und Wiener Notrungen war die Börse matt, Österr, Effekten 185 B. 187 G6. 
5 un! die en der ee Gig 5 unde 33 niedriger, Eisenbahn-Actien unverändert. Fonds eher etwas fester. f 
ew ie Photo ie der Equi⸗ e . un : — 
ie Page audi 1 ; en f 472 14 51 x Aders in Neuitadt: Magdeburg, (3180 Verantw. Nedacteur; Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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